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Ein Abkommen mit Griechenland?
Saloniki für England

A- Das „Echo de Paris ", ein angesehenes, in den Kreisen
der Akademiker gelesenes Blatt , plaudert aus der Stube der
Eierverbandsdiplomatie aus . Niemals würden die Ver¬
bündeten Saloniki wieder hergeben,  sie würden es
auch jetzt nicht räumen/ damit sich die Bulgaren dort nicht häus¬
lich einrichten könnten. Griechenland werde mit Kawala ent¬
schädigt werden. Ein famoser Plan , der hier von der Entente
beschlossen worden ist, im höchsten Maße geeignet, das Aufsehen
der politischen Welt zu erregen. Für die kleinen Staaten ist
England in den Krieg gezogen, und nun will dasselbe Volk —
denn wenn Saloniki nicht zurückgegeben wird, so bekommt es
England — einen neutralen Staat , der sich in äußerst unange¬
nehmer Lage befindet, vergewaltigen. Saloniki ist nicht ein irgend
beliebiger Hafen, sondern bedeutet für Hellas in seiner heutigen
Gestalt eine Lebensfrage. So wird allmählich ein großes Ge-
bäude aufgerichtet. Zuerst besetzt tnan einige griechische Inseln,
Iveil sie für die Flotte und für die Unterbringung der Verwundeten
von großer Bedeutung seien. Dann setzt man sich in Saloniki
fest, verspricht feierlich,' das Gebiet wieder zu räumen, sobald
dem serbischen BUndeSbruder geholfen ist und jetzt geht man über
di« .Versprechungen Mir Tagesordnung über, raubt einem
neutralen Staate  sein wichtigstes Gebiet.  Fürwahr
ein gemeingefährlichesBeginnen, das fast beispiellos in der Ge¬
schichte dasteht.

Bei Saloniki vollzieht sich just das gleiche, tvie bei Calais.
Leun auch dieser Hafen ist den französischen Händen entglitten,
es sei denn, baß Deutschland dem jetzigen Feinde zu seinem
früheren Besitztum wieder verhelfen würde. Als Gast kam John
Null über den Kanal. Doch bald traf er alle Maßnahmen, um
für alle Zeiten nicht wieder vertrieben werden zu können. Lang¬
jährige Verträge wurden mit den Eigentümern der Grundstücke
und Gebäude abgeschlossen. Selbst in Frankreich sieht man mit
Grauen in die Zukunft, weil man von England das
fchliimmst « beffürchket.  Wir hören Klagen in der fran-
zSfischen Mess«, wir vernehmen von englischen Berichterstattern,
wie man in Paris als auch in der Provinz um Calais und sein
Unterland besorgt ist. Genau zugesehen, ist die Handlungsweise
Großbritanniens Frankreich .gegenüber viel schlimmer als die
Handlungsweise gegenüber Griechenland. >Denn Frankreich
und England sind die besten Freunde,  Frankreich hat
hunderttausende seiner besten Söhne und seinen ganzen Reich!-
tum für Großbritannien geopfert. Nun kommt der Freund und
beraubt seinen Bundesgenossen. Griechenland! dagegen ist ein
neutraler Staat , den die meisten Engländer je länger je m?hr
mit skeptischen Augen betrachten. Wenn man jedoch seinem Freund
eine Provinz entwinden kann, warum dann nicht auch einem neu-
tralen Staate , von dem man nichts zu erhoffen hat?

Mit besonderer Freude wird man in Rom von diesem neuen
Näne Kenntnis nehmen. !Denu im Mittelmeer wollte Italien
die ganze Macht an sich reißen, dafür ist es in den Krieg ein¬
getreten. Früher war es für die italienische Politik der Weisheit
letzter Schluß, das Emporkomwen Englands, Frankreichs oder
Rußlands an den Gestaden des Mittelmeers unter allen Umstän¬
den zu verhindern. Das war eine Politik, der Berechtigung keines¬
wegs abzusprechen ist. Reißt nämlich eine der genannten Groß¬
mächte dort die Macht an sich, so ist es um Italiens Zu¬
kunft geschehen.  Das trifft vor allem zu, falls England
leinen Einfluß erweitert. England- beherrscht die Straße von
Gibraltar, es hat Aegypten und den Suezkanal in seiner Hand.
Eeht es sich>nun auch noch in Saloniki fest, so hat das treulose
Italien für alle Zeiten das Nachsehen. Der Zufall will es, daß
tu dem gleichen Momente, da der Plan , Saloniki den Griechen
ru entreißen, festgelegt wird, Italien dem Londoner Abkommen
Beitritt und damit den Krieg solange führen will, bis England

Ende seiner Kraft und Herrlichkeit angelangt ist.
Indes auch Italien wird der Sorgen enthoben sein. Denn

->ie Verhältnisse liegen glücklicherweise so, daß England nicht
"ach Belieben schalten und walten  kann . Gewiß̂ es
kteht in seiner Macht, die Annekipn von Saloniki auszusprechen,
^ber dazu muß in erster Linie der griechische König  seine
Zustimmung geben. Daß er es nicht tun tvird, dafür  bürgt seine
bisherige Haltung. Er hat energisch den unverschämten Forde¬
rungen der Entente getrotzt, er lehnt es ab, der willenlose Diener
Großbritanniens zu sein. Und nicht nur mit einem formellen
^röteste begnügt er sich, die Armee ist bis zum letzten
®niot>f e mobilisiert.  Wollte er gegen die Zentralmächte

Bulgarien losschlagen, er hätte es schon längst getan. Doch
' *dnig Konstantin hat seine Truppen mobilisiert, um das Haus¬
et au wahren. Wer möchte bezweifeln, daß er nicht auch für
^ Zukunft seine Interessen wahrnehmen und den Raub Salonikis
"^hindern wird ! Schließlich sind auch die Zentralmächte, Söul*
^rien und die Türkei noch da, die bald bezüglich Saloniki und

dort gelandeten Truppen ein energisches Wort mitreden,
nicht vorher das verunglückte Unternehmen schleunigst auf-

^Seben wird. Letzten Endes aber entscheidet über das zukünftige
schick Salonikis der Friedens sch luß,  der nicht von engli-
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der Stärke erscheinen, wenn trotz aller Niederlagen solche Pläne
geschmiedet werden. Doch nur zu leicht kann der Fall eintreten,
daß die Entente den Wogen überspannt und damit das ganze
Gebäude schneller zum Einsturz bringt , als es sonst geschehen
würde. Freuen wir uns , daß so er Vierverband so offen  seine Ab>-
jicht mitteilt. 'Tenn nun sieht Griechenland, was der Bierver¬
band plant, nun sehen auch die neutralen Freunde der Entente
und die kleinen Nationen ein, daß dieser Krieg wie Asguith
sägte, „um die Unabhängigkeit der Kleinen willen̂ geführt wird.

Erfolgreiche Nachhutkämpfe
Großes Hauptquartier,  3 . Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwei feindliche Monitore beschosien wirkungslos die

Gegend von West ende.  Südlich von Lombartzyde,  be,
Nieuport, wurde ein französischer Posten überrascht; eimge
Gefangene fielen in unsere Hand. Im übrigen zeigte die Ge¬
fechtstätigkeit an der Front keine  Veränderung gegen dre
vorhergehenden Tage. — Westlich von Roye  mußte ein
französischer Doppeldecker im Feuer unserer Abwehrgeschütze
landen. Die Insasse«, zwei Offiziere, wurden gefangen ge¬
nommen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem größten Teile der Front hat sich nichts von Be¬

deutung ereignet.
Bei der Heeresgruppe des Generals von Linsingen

überfielen unsere Truppen bei Podczerewieze  am Styr,
nördlich der Eisenbahn Kowel- Sarny , eine vorgeschobene
russische Abteilung und nahmen « 8 Man » gefangen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Im Gebirge südwestlich von Mitrovica  spiele « sich

erfolgreiche Kämpfe mit vereinzelten feindlichen Abteilungen
ab. Dabei wurden gestern über 12v0Serbeu  gefangen ge¬
nommen.

Oberste HeereSleit « n / .

3500 Serben gefangen
W i e n , 8. Dez. fW. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 3. Dezember:
Russischer Kriegsschauplatz:

Stellenweise Geschützkampf und Geplänkel.
Ftalienischer Kriegsschauplatz:

Noch den wieder gänzlich mißlungenen feindlichen An¬
griffen der letzten Tage auf den Tolmeiner Brückenkopf«nd
auf unsere Bergstellungen nördlich davon trat fester« dort
Rnhe ein. Bei Oslawija wurde heute Nacht avermals ein
Borstoß der Italiener abgewiesen; ebenso scheiterten Angriffe
auf den Monte San Michele «nd den Nordhang dieses Berges.
Bet San Martina wurde eine italienische Abteilung anfgerie-
ben, die sich mit Sandsäcken herangearbeitet hatte. G ö r z stand
unter besonders lebhaftem Feuer , das namentlich im Stadt»
innern neuen bedeutenden Schaden verursachte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Westlich  und südlich von Novipazar  nahmen öster¬

reichisch-ungarische Abteilungen, denen sich viele bewaffnete
Mohammedaner anschlossen, vorgestern und gestern 35 0 8
Serben gefangen.  Bei den Kämpfen im Grenzgebiet
zwischen Mitrovica und Ipek griffen auf unserer Seite zahl¬
reiche Aruauten ein. — An der Gedenkfeier, die unsere Trup¬
pen am 2. Dezember im Sandschak Novipazar und in Mitro¬
vica begingen, «ahm die einheimische Bevölkerung be¬
geistert teil.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.
Der türkische Bericht

Konstantinopel,  3 . Dez. Das Häuptauartier teilt mit:
An oer Kaukasusfront  beschränkt sich die Tätigkeit, da der
frische.Schnee stellenweise3 Meter hach liegt uno auch heftige
Wirbelstürme einsetzen, nur auf bedeutungslose Zusammenstöße
der Patrouillen . An der Dardanellenfront  setzt der Ar-
tilleriekampf, aus . Es fanden heftige Bombenkämpfe an einigen
Stellen statt. Bei Anasorta ließ der Feind 2 Panzerkreuzer,
bei Ari Burnu und Sedd-ül-Bähr 2 Kreuzer eine Zeit lang an
dem Feuer der Landbatterien teilnehmen. Unsere Artillerie er¬
widerte der feindlichen Artillerie wirksam und verursachte be¬
deutenden Schaden an Teilen der feindlichen Schützengräben und
bei seinen Truppen, vernichtete eine feindliche Maschinengewehr¬
abteilung bei Anasorta und einige Bombenwerferstellungenbei
Ari Burnu. Außerdem erzielten unsere Artilleristen Volltreffer
mit zwei Gesstossen auf dem Hinterteil und mit einem Geschoß aus
dem Verdeck eines feindlichen Kreuzers, der von den Küstenge-
wäjsern von Süden das Feuer eröffnete, und zwangen diesen
Kreuzer einzustellen und sich zurückzuziehen.

Eines unserer Flugzeuge warf Bomben auf ein feindq
liches Torpedoboot,  das,am nördlichen Ufer der Dacht von
Saros , drei Kilometer westlich von Kap J 'ridsche strandete.
Am 1. Dezember Warf der Feind ohne Schaden anjzinrichten, Bomben
auf das Spitalschiff „Reschid Pascha", das durch seine Ge-
stalt und Färbe sowie durch sichtbare Zeichen auch dem Feinde
als Spitalschisf kenntlich ist. An den andern Fronten keine Ver¬

änderung.

Monastir gefallen
Haag,  3 . Dez. fZerrs. Frkft.) Renter meldet aus Lon¬

don: Die „Times " berichtet aus Athen, daß Monastir ge¬
fallen  sei.

A m steröa,  3 . Dez. Reuter meldet aus London:
„Nach einem Bericht aus F l o r i n a vom 2. Dezember sind
deutsche und österreichische Truppen  heute Nach¬
mittag um 8 Uhr in Monastir  etngerückt . Sie hißten die
österreichische Flagge . Me bulgarischen Streitkräfte
befinden sich noch in K e n a l i und werden morgen in Mona-
stir ihren Einzug halten ." -ß

Die Meldung der „Times ", Monastir , die alte Hauptstadt
Mazedoniens sei gefallen, hat die Wahrscheinlichkeit, wahr zu
sein so sehr auf ihrer Seite , daß man sie wohl als richtig
wird bezeichnen dürfen . Trotzdem möchten wir nicht unter¬
lassen, die Meldung mit einem Fragezeichen zu versehen. Die
amtliche Bestätigung von deutscher Seite wird , wenn die „Ti¬
mes" gut berichtet ist, nicht lange ausbleiben . Als vor einer
Woche ein italienisches Blatt den Fall der Stadt ankündigte,
war die Kriegslage in Mazedonien bereits so schwierig für
unsere Gegner , daß mit der Besetzung von Monastir an jedem
Tag zu rechnen war . Inzwischen sind die Zentralmächte , ins¬
besondere auch die uns verbündeten Bulgaren , so sehr Herren
der Lage auf dem gesamten serbischen Kriegsschauplatz gewor¬
den, daß der Einzug in Monastir nur die selbstverständliche
Konsequenz einer vollkommen geklärten und zur Entscheidung
reifen militärischen Situation genannt werden könnte. Die
Zentralmächte und ihre Freunde haben die Arme am Balkan
frei , sie brauchen ihre Kräfte nur zu entfalten . Der Vorstoß
nach Monastir würde uns tief in die F l a n ke d e r En t e n t e-
truppen  geführt haben!

Der Kampf auf dem Balkan
Eine türkisch-griechische BerstLndignng

Köln, «. Dez . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Me „Kölnische
Zeitung erfährt aus Sofia  vom 1. Dezember: Bo» gut
unterrichteter Seite erfahre ich, daß die türkisch - griechi-
schen Beziehungen  einen neuen Grad hoher Wichtigkeit
erreicht haben. MinisterpräsidentS ku l« d i s und der Groß-
vesir haben herzliche Telegramme  gewechselt. Die
griechisch-türkischen Verhandlungen finden gleichzeitig in
Konstantinopel und Athen statt, und betreffen die Regelung
wirtschaftlicher Fragen, sowie den Besitzstand griechischer un¬
türkischer Untertanen in beiden Ländern. Das schnelle Bor-
schreiten der Verhandlungen erweckt die Hoffnung auf eine
volle politische Verständigung.

Uebereinkommen zwischen Griechenland und Bierbnud
Budape  st, 3. Dez. (Zens. Bln.) Nach einer „Bilag^-Mel-

dung aus Athen  spricht man in Kreisen der dortigen italieni¬
schen Gesandtschaft von endgültigen Vereinbarungen zwi¬
schen den Zentralmächten und der Türkei mit
Griechenland. 'Darnach wären Griechenland sämtliche griechi¬
schen Inseln mit Rhodos, eine Grenzberichtigung längs der Bahn¬
linie Salonikis—Uesküb und ßanz Südalbanien versprochen wor¬
den. Auch fei die griechische Regierung in die Lage versetzt
worden, ein Gelingen öder Mißlingen der 40-Millionen-Anleihe
bei den Ententemächten ohne Aufregung zu verfolgen. All dem
gegenüber 'habe es die griechische Regierung übernommen, ge¬
wissen Forderungen der Entente 'keinesfalls nachzugeben. Die
Zentralmächte stellten jedoch keinen Termin, wenn Griechenland
dies den betreffenden Mächten mitteilen soll.

Der Zug des Todes
Ter serbische Korrespondent des Mailänder „Corriere della

Sera " telegraphiert ans Florina entsetzliche Einzelheiten
über die Flucht der serbischen Armee.  Es sei nicht mehr
ein Heer, sondern ein Zug v o n Gespenstern,  der in grauer
Ferne verschwinde. Schrecklich sei namentlich anzusehen, wie die
hundert österreichischen Gefangenen vor den fliehenden Truppen
hergetrieben werden. Es seien keine Menschen mehr, sondern wan¬
delnde Skelette, die am Wege niedersinken. Dann treibt man sie
wohl auf, sucht sie auf der Flucht mitzuschleppen, aber sie haben
keine Kraft mehr, zu marschieren, und lassen sich von neuem im
Schnee niedersinken, der ihr Grab wird.

Vergebliche Mühe
Nach einem offiziösen Petersburger Telegramm des

„Temps " sieht die russische Regierung von weiteren Ver¬
suchen ab, Rumänien zur Aufgabe seiner Neutralität zu be¬
stimmen, d. h. zur Duldung eines russischen Durchmarsches.
Man sei in Regierungskreisen zu der Ueberzeugung gekom¬
men, daß Bratianu seine Politik der strengsten Neutralität
nicht aufgeben würde , was auch durch die Thronrede bestätigt
werde. Auch die Umbildung des Ministeriums im Sinne eines
Wechsels der Politik sei unwahrscheinlich.

Die Lage des Expeditionskorps
Genf,  3 . Dez. Der Berichterstatter des „Temps " in

Salonik , der die französischen Stellungen in Mazedonien ein¬
gehend besichtigte, erklärt die Lage des Expeditions¬
korps der Verbündeten für schwierig.  Ein kon¬
zentrischer Angriff der verbündeten Deutschen und Bulgare»
aus Westen, Norden und Osten -stehe bevor. Der Golf von
Salonik selbst könne gegenwärtig vom Feinde durch Minen
und Unterseeboote gesperrt und das Landungskorps vom
Meere abgeschnitten  werden . Da die Alliierten Sa¬
lonik, das für sie einen wichtigen Schlüssel und ein Pfand be¬
deute, um keinen Preis aufgeben dürften, müßte zur Siche¬
rung von Salonik eine andere Operationsbasis ins Auge ge-
faßt werden . Der „Temps "-Berichterstatter schlägt W o l o vor,



das sich wegen seiner strategischen Verbindungen mit Ober¬
mazedonien am besten hierzu eigne.

Rückzug der Euteutetruppen?
Der Genfer Korrespondent des „Bert . Lokalanz." meldet:

Die Pariser Redaktionen wurden dringend ersucht, die rta-
lienische Meldung von dem bevorstehenden Rückzug der
französisch - englischen Truppen auf griechi¬
sches Gebiet  nicht aufzunehmen . In der parlamentarrschen
Armeekommission versichert man , es bestehe Aussicht, daß sich
die Athener Bierverbandsgesandten mit Skuludis uberdie
Abgrenzung einer Operationszone für Frankreich und Eng¬
land einigen würden.

Das flüchtende Montenegro
Berlin,  4 . Dez . Wie die Wiener „Reichspost" meldet,

wurden infolge Fortschrettens der österretchisch-ungarrschen
Offensive gegen Montenegro die ö f f e n t l i che n Kassen t n
Cetinje über Albanien nach Italien  gebracht.

Die Serben in Albanien
Berlin,  4 . Dez . Aus Bukarest meldet laut „Deutscher

Tageszeitung " „Az Est", daß die Reste der serbischen
Armee in den albanischen Bergen neueStellun-
g e n bezogen haben.

Die Serben und der albanische Winter
Tie Schilderungen , die man über den diesjährigen alba¬

nischen Winter empfängt, muten an, wie ein Stück aus Sven
Hedins Reise durch- Tibets Schon jetzt liegt mehrmeterhoherSchnee
bis tief in die Talsenken hinunter, Rasende Stürme machen die
Pas-wege über die Gebirge, -die zur UeberwiWung längerer Strecken
nicht zu umgehen sind, unpassierbar. Da in den Höhen von 1400
bis 1800 Meter, zu denen diese selbst in der Sommerzeit nicht
ungefährlichen Saumwege hinaufklimmen, keinerlei Unterkünfte
aufzutreiben sind, ist jeder menschliche Versuch, derzeit über die
Pässe zu gelangen, aussichtslos . Die Armut des Lande? ist in¬
folge der vielen Verheerungen so groß, daß Gruppen von ein¬
heimischen Reisenden, die in den letzten Monaten ans Meer ge-
langen wollten , sich immer mit so viel beladenen Tragtieren ver¬
sehen mußten, daß auf jeden zweiten Reisenden ein Packpferd
kam. Was vom serbischen Heere dem Tode und der Gesängerrschaft
entronnen ist, das wird nun diesem albanischen Winter , in die
Arme gehen . . .

König Peter in der Fremde
Wie „A Vilag " in Budapest meldet, richtete König Peter

ror dem Verlassen des serbischen Bodens ein Telegramm an den
Zaren; gleichzeitig schickte er ihm auch ein Stückchen Erde und
schrieb dazu: „Serbien w'ar Rußland gegenüber shets treu er¬
geben. Es opferte mehr Kräfte, als es vermocht«, und vergoß
sein Blut . Jetzt als alter Mann muß ich mein Land verlassen, ein
Land, dessen Verderben die schlechten Berater des Zaren herbei-
sührten". Einer Sakonikier Meldung griechischer Blätter zufolge
telegraphierte der Zar an den serbischen Ministerpräsidenten
Pasitsch, er werde nicht dulden, daß Serbien verschwinde und seine
Selbständigkeit einbüß-e. Der Min einer Unternehmung zur
Rettung Serbiens durch Rußland fei bereits festgclegt. (B. Z.)

Ei« Dynamitanschlag in Athen geplant
Budapest,  2 . Dez. Mach einer Athener Meldung des

A Billag " fand gestern in der Wohnung der Mtwe Katta eine
Bcmbenexploston statt, wobei zwei Studenten, die dort Kur Mete
wohnten, getötet wurden. In der -letzten Zett hatten sie oft den
Besuch französischer Soldaten empfangen, die kleine Päckchen mtt
sich brachten. Die Wirtin glaubte, -daß sich Lebensmittel darrn
befunden hätten. Man glaubt, daß die Studenten einen Mord¬
anschlag im Schilde führten, an dessen Ausführung sie durch
die Explosion verhindert wurden.

Jubel in Sofia
Sofia,  3 - Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die Mütter be-

. sprechen mit Befriedigung daS Ende des serbischen Feld¬
heeres und die Befreiung  des größten Teiles' von Ma¬
zedonien. >Die Presse hebt den Jubel hervor, mit dem die bul¬
garischen Truppen von der Bevölkerung Mazedoniens' begrüßt
worden sind. Diese Aufnahme hat auch dem einfachsten Soldaten
gezeigt, wofür er kämpfe; sie führte ihm vor Angen, daß die un-
erlösten Brüder der Befreiung durch! ihn harrten. Dies hat den
bulgarischen Truppen eine unwiderstehlicheinnere Kraft gegeben,
die es- ihnen ermöglichte, die verzweifelten Durchbruchsversuche
des serbischen Hauptheeres zurückzuweisen. „Echo de Bulgarie"
schreibt: Der gegenwärtige Kampf ist eine Folge des hinterlistigen
Angriffs der Serben auf unsere Einheit rm kritischen Augenblick
unseres nationalen Daseins . Der Kampf wird entschieden zu¬
gunsten des Rechts gegen den anmaßenden Nachbar. Seit 40 Jahren
trachtet der unersättliche Chauvinismus dieses unruhigen Nach¬
barn nach dem Gute anderer. Wir wissen heute, daß dieser an¬
maßende und unduldsame Geist der serbischen Jugend systematisch
eingeprägt worden ist. Der Untergang Serbiens ! bedeutet daß
Ende dieses Systems -und den Beginn einer neuen Aera der
Eintracht  auf dem Balkan.

Ein heroisches Opfer
Bukarest,  3 . Dez. (W. T. B Nichtamtlich) Unter der Ueber-

schrift: „Heroisches Serbien"  veröffentlicht Mille im „Uni-
versul" einen Leitartikel, in dem er darauf hmweist, daß das Auf¬
hören des Bestandes des serbischen Staates eine Einkreisung
Rumäniens  Kur Folge habe, die heute vollendete Tatsache sei,
ohne eigene Schuld Rumäniens . Der Vierverband habe die große
Schuld, daß er Serbien zum Widerstand angetrieben hat, ohne zu
wissen, ob er ihm rechtzeitig,zu Hilfe kommen könne. Neben dieser
Schuld und diesem Verbrechen habe Mangel an Verständigung
und ein Herumtappen geherrscht zu einer Zeit, als die Deutschen
von der einen Seite in Serbien einbrachen, während die ver¬
räterischen Bulgaren von der anderen Seite kamen. In dem Leit-
arttkel heißt es weiter : Die dem heroischen Serbien gegebene
Hilfe  kann nickst annähernd wirksam sein; sie ko m m t z u s p ä t.
Selbst wenn Serbien wie auch Belgien wieder in seine Rechte
eingesetzt werde, wer ersetzt ihm alle Opfer, die es dafür ge¬
bracht hat, um bie Angreifer zu verhindern, daß sie den Bul¬
garen und Türken die Hand reichten? Serbien hat sich für
den Vierverband geopfert.  Dieser ließ es zum Tank da¬
für im Stich In der Weltgeschichte wird dies eine häßliche Seite
bleiben, sei eS, daß Unfähigkeit, Leichtfertigkeit oder andere Be¬
weggründe maßgebend gewesen sind. Der Verfasser hofft, daß
schließlich doch noch die gerechte Sache siegt.

Rumänisches Getreide für die Mittelmächte
Bukarest,  3 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Tie für den

Verkauf an die Mittelmächte  in Frage kommenden 50 000
Waggons Getreide  verteilen sich wie folgt : 20 000 Waggons
Weizen 10 000 Waggons Mais , 7500 Waggons' Gerste, 5000 Wag¬
gons Hafer, 2500 Waggons Erbsen, 5000 Waggons Bohnen. -
Der Jndependance Roumaine" zufolge studieren dre rumanrsche
und bulgarische Regierung die Möglichkeit, die für Rumanren
in Saloniki liegenden tausend Waggons Waren über Adrranopel
vach Rumänien gelangen zu lassen.

Griechische Zugeständnisse
Der Sofioter Korrespondent des „Berl. Tagebl." erfährt zu

den Verhandlungen zwischen Griechenland und der
Entente  von informierter diplomatischer Sette folgendes : Die
letzten Tage haben unstreitig eine gewisse Aufklärnng der
Lage  gebracht . Unter dem Druck der gegebenen Verhältnisse hat
sich Griechenland genötigt gesehen, der Entente die Benutzung
aller Bahnlinien in Griechisch - Maked -oiiren,  also
nicht nur die Linie Saloniti Ĝewgehli, sondern auch dre Strecken
Saloniki -Monastir und Saloniki -Oktschila zu gestatten. Ferner hat
siH Griechenland auch dem Wunsch Frankreichs! und Englands
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nach freier Verfügung über die griechischen Häfen in der Aegäis,
also nicht nur Salonikis , sondern auch Kawalla, nicht widersetzen
können. Damit ist den Mächten der Entente, die Griechenland ge-
wisse Garantten dafür gaben, daß es nach Beendigung des Krieges
wieder in den ungeschmälertenBesitz seiner Gebiete gelangen soll,
Griechisch-Makedomen sozusagen als Kriegstheater überlassen. Von
einer Entwaffnung der von serbischem Gebiet auf griechisches Ge¬
biet übertretenden englisch-französischen Truppen kann also unter
diesen Umständen nicht mehr die Rede se în  und auch von
einer geplanten Demobilisierung höchstens nur "insofern, als drese
Truppen dadurch in ihrer Bewegungsfreiheit etwas eingeschränkt
sind, da, wie es scheint, gewisse Grenzen dieses künftigen Kriegs -̂
theaters seftgelegt worden sind. Andererseits kann von Griechen
land nicht verlangt werden, daß es den Einmarsch deutscher und
österreichisch-ungarischer Truppen mit Waffengewalt hindere.

Bezüglich des Verhältnisses zwischen Griechenland und Bul¬
garien befürchtet der Korrespondent keine Komplikationen. Bul¬
garien hat jetzt ein so festes Desinteressement in Griechflch-Make-
donien an den Tag gelegt, daß die maßgebenden Kreise in Athen
von dem aufrichtigen Bestteben Bulgariens , dauernde freundschaft¬
liche Beziehungen zu Griechenland zu pflegen, ziemlich allgemein
überzeugt sind. Trotz der gewissen Klärung der Lage, die vor¬
läufig etngetreten zu sein scheint, sind aber weitere Komplikationen
und Ueberraschungennatürlich nicht völlig ausgeschlossen. Es ist
auch nicht unmöglich, daß die Entente Griechenland durch
Drohungen oder durch eine Blockade zur Verzweiflung zu treiben
sucht, wiewohl man nicht sagen kann, nach welcher Seite Griechen¬
land durch eine solche Politik getrieben werden würde. In Saloniki
soll jetzt eine lebhaftere Tätigkeit herrschen, und es sind neuer¬
dings wieder englische Truppen ausgeschisft worden

Keine Verlängerung der Wehrpflicht
Berlin, .3 . Dez. (W. T. B. Amtlich.) Das gegenwärtig

wieder umlaufende Gerücht von einer in Aussicht stehenden Ver¬
längerung  der gesetzlichen Wehrpflicht entbehrt jeder Be¬
gründung.

Erfolg der v -Boote
L o n b o «,  3 . Dez. (W. T .-B . Nichtamtlich.) Lloyds mel¬

det: Der britische Dampfer „Langtonhall"  wurde ver¬
senk t;  ein Teil der Besatzung wurde gerettet.

Die Stimmung in Aegypten
Bern,  3 . Dez. (Zeus. Frkft.) Aus- Aegypten hierher zurück-

gekehrte Missionare erklären, die Ae g hpter  warteten nur darauf,
von der Türkei und den Zentralmächtenmit Waffen und Munition
versehen zu werden, um sich einmütig gegen die englische
Herrschaft  zu erheben.

Kitcheners Mission in Rom
Amsterdam,  3 . Dez. Von wohlunterrichteter Seite höre ich,

daß Kitchener  in Rom  darauf drang, daß Italien,  da ja im
WiMer keinerlei Erfstze g-sgenüber Oesterreich erzielt werden könnten,
seine Offensive im Norden anfgrpe und die Truppen, die hierdurch
freikömen, mul) Li » Yen  schicken solle, um, wie es heißt, diese Kolome
für Italien zu retten, in Wirklichlcht aber, um- die Senusscn  unter
Zwang zu halten und zn verhindern, daß sie vom Westen gegen die
Engländer in Aegypten vorgrngrn, während rrne türkisch-deutsche Offen¬
sive, die erwartet wird, vom Osten aus eingeleitet werde. In eng¬
lischen militärischen Kreisen soll über diese Möglichkeit.ziemliche Be¬
sorgnis herrschen. Tie italienisckie Iiegierung verwies Kitchener cm den
'König ünd an Cadorna. Tie Reise Kitcheners nach dem italienischen
Großen Hauptquartier hatte den Zweck, die Ausführung dieser englrschen
Kombination durchzusetzen.

General Joffre Oberbefehlshaber
Paris,  3 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Infolge eines Be¬

richtes des Kriegsministers Gallieni  Unterzeichnete' der Präsi¬
dent der Republik folgende zwei Erlasse: Erstens, Artikel 1 : Der
Oberbefehl über die nationalen Armeen — mit Ausnahine der
Streitkräfte auf den vom Kolonialminister, dem Oberbefehlshaber
!)cr Land- und Seestreitkräfte Nordasrikas und dem Generalresi-
'lenten in Marokko abhängigen Kriegsschauplätzen— wird einem
Tivisionsgeneval anvertrant, der den Titel : Oberbefehlshaber der
ranzösischen Armeen führt. Artikel 2:  Weitere Erlasse und Wei-
üngen werden die Durchführungsbestimmungen. des gegenwär¬
tigen Erlasses regeln. Zweiter Erlaß : General Joffre,  Ober¬
befehlshaber der Nordostarmeen, wird zum Oberbefehlshaber der
französischen Armeen ernannt.

Was der Krieg Frankreich brachte
Haag,  2 . Dez. Ein in Paris lebender Engländer veröffent¬

licht über die Lasten des Krieges in Frankreich interessante An¬
gaben. Er schreibt da: Frankreich hat jetzt seine sämtlichen wehr-
Ijaften Männer zwischen 18 und 48 Jahren unter den Waffen.
Der Jahrgang 1897 wird bald ins Feuer geführt werden. Er
umfaßt etwa 100 000 Männer oder eigentlich Knaben. Aus zu¬
verlässiger Quelle erfahre ich, daß Frankreich bisher 2 700 020 Mann
an Toten, Verwundeten und Gefangenen verloren hat, von denen
etwa eine Million kampfunfähig ist. Die Schätzung von 700 000
Toten ist niedrig. -Die Lage nach dem Krieg wird nicht ermutigend
für die Schaffung großer Familien sein. Im übrigen ist die
Sterblick,keit gerade bei den Männern unter 30 Jahren am grüß-
ten und'die- UebriMeibenden sind körperlich oder geisttg minder¬
wertig . WaZ das für die Zukunft von Frankreich zu bedeuten hat,
ist klar. Noch schlimmer wird es sein, wenn der 'Krieg noch
ein halbes oder ein ganzes Jahr dauert.

Die Verluste der englische« Dampfschiffahrt
London,  3 . Dez. (Priv .°Tel . Jndir ., zens. Frkft.) Der

.Board of Trade" berichtet, daß -während des Monats November
646 Personen aus britischen Dampfschiffen umg'ekommen sind,
wobei sich 49-5 Personen auf Schiffen befanden, die durch deutsche
Unterseeboote in den Grund gebohrt würden. 315 Personen waren
ans der „Ramazan" und 167 auf dem Dampfer „Marquette".
58 Personen befanden sich auf Dampfern, die durch deutsche Unter¬
seeboote oder durch Minen versenkt wurden. 53 Dampfer mH
insgesamt 61072 Tonnen gingen während des Monats November
zu Grunde, von denen 20 'Dampfer mit 48523 Tonnen durch!
deutsche Unterseeboote, 10 Dampfer mit 4654 Tonnen durch Minen
und ein Dampfer von 864 Tonnen durch Unterseeboote -oder
Minein vernichtet wurden.

Der Pr»zeß gegen die „Hapag"-Beamten
Amsterdam,  3 . Dez. (Zens. Frkft.) Reuter meldet aus

Newhork: Die Jury sprach das Schuldig aus gegen vier Be-
nrnte der Hamburg - Ainerika - Linie,  Karl Bunz, Joseph
Hochmeister, Joseph Pop Pentans und Georg Kasten, die angeklagt
waren, die amerikanischen Neutralitätsgesetze verletzt  zu
haben, indeni sie deutsche Kriegsschiffe im Atlantischen und Stellen
Ozean mit Kohlen versahen. Das Urteil wird heute gesprochen
werden.

Die vorbildlichen deutschen Schützengraben
Rotterdam,  1 . !Dez. Der Kriegsberichterstatter der

Daily Maill schreibt seinem Blatte : Die deutschen Mnterquar-
tiere in Nordsrankreich sind wahre Muster von Bequemlichkeit
und Sauberkeit. Die Schützengräben werden elektrisch geheizt,
unterirdische Aufenthaltsräume bieten den Soldaten eine wohlige
Ruhe, Lazarette sind in großer Anzahl vorhanden. Überhaupt
hat die deutsche Heeresverwaltung alle nur erdenklichen Maß¬
regeln getroffen, um den Truppen den Winter an der Front so
erträglich wie nur eben möglich- zu machen.

Kitcheners neues 1V Millionen -Heer
Auf seiner Balkanfahrt soll Kitchener bekanntlich erklärt

haben. eS wäre naiv, von einem endgiltigen Siege Deutschlands
zu sprechen, da England im März zu der neuen großen Früh-
jahrsoffensive vier Millionen und Rußland sechs Millionen frische
Mannschaften ausgestellt lfaben werden. Mit diesem neuen „10 Mil-
lionenheere" würde Deutschland zersckMettertwerden. Man jteht,
so schreibt die „Kreuzztg", daß Kitchener ein großzügiger Mann
ist, der sich nicht mit Kleinigkeiten abgibt. Ein neues 10 Mil¬
lionenheer wäre schon eine bemerkenswerte Größe, die bei der
endgiltigen Entscheidung beträchtlich ins Gelaicht fallen würde.
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Wie sieht es aber in Wirklichkeit damit aus ? Und wie kann sin
besonderen Rußland eine solche Streitmacht aufstellen? Wenn nraq
von der Frage des Offizierersatzes für ein so gewaltiges
absehen, ja wenn man sogar die Frage ruhen lassen wollte, yh
Rußland noch Wer die flüssigen Milliarden für diese in wenigen
Monaten auszuführende Riesenrüstung verfügt, so bleiben noch
immer genügend Umstände übrig, die die Versprechungen Kitcheners
als unverantwortliche und unfaßbare Großsprechereienerscheinen
lassen. Kitchener weiß besser als wir, daß Rußlands Dolkskraft
bereits auf dem Boden des Fasses angelangt ist. Eine amtliche
russische Mitteilung besagte vor kurzer Zeit, daß die Reichswehr
zweiten Aufgebots einberufen worden sei. Ferner wissen wir, daß
in Rußland bereits der Jahrgang 1917 unter den Waffen steht.
Das Aufgebot der zweiten Reichswehr bedeutet, daß ein wahrhaft
waffenfähiger Ersatz nicht mehr vorhanden ist. Dasselbe besagt die
Einberufung der 18jährigen. Tie Reichswehr zweiten Aufgebots
umfaßt rund 20 Jahrgänge . Jeder Jahrgang wird auf dem Papier
auf 175 000 Mann taxiert . Es gehen davon aber 45 v. H. als
untauglich, ausgewandert , krank oder verstorben ab. Es bleiben
für jeden Jahrgang also kaum 90 000 Mann übrig, insgesamt
1800 000 Mann . Und was sind das für Soldaten ! Dazu haben
sie keine Offiziere und keine Unteroffiziere. Tie Bewaffnung aller¬
dings mag infolge japanischer, amerikanischerund englischer Hisse
ziemlich znreicheW sein. Bon Kitcheners 6 Millionen bleibt also
knapp der vierte Teil übrig. Aehnlich verhält es sich mit dem
englischen neuen „4 Millionenheer ". Tie Schwierigkeiten der Re¬
krutierung in England sind bekannt. Mit der längeren Dauer des
Krie .es werden sie immer größer. Aus Kanada und' Australien
fließen die Brünnlein immer spärlicher. Und die Inder werden
kaum noch als zuverlässig angesehen werden können. Bisher hat
England in 15 Kriegstnonaten nicht vier Millionen Mann aus¬
gestellt, wie soll es diese Zahl in kurzer Zeit außer den bisyerig.-n
Truppen liefern können. Mit dem vierten bis sechsten Teil wird
vielleicht Vas Richtige getroffen werden. Nun noch eine Frage an
Kitchener: Glaubt er vielleicht, daß wir in der Zwischenzeit müßig
sein werden? Das Märchen von der Erschöpfung Deutschlands
und Oesterreich,-Ungarns verfängt doch nicht mehr. Er weiß sehr
gut, daß wir tatsächlich noch über gewaltige Menschenreserven
verfügen, da unsere Verluste gegenüber den russischen stets ver¬
hältnismäßig gering waren . Auch die Türkei wird täglich 'stärker
und nicht schwächer. TW Uebergewichtkann-Kitchener also von der
Tauer der Zeit nicht erwarten, selbst wenn dieser Krieg nicht
schon Hunderte Male erwiesen hätte, daß die zahlenmäßige Ueber-
legenheit nicht das tatsächliche Uebergewicht und in keinem Falle
den Sieg verbürgt.

Rouen, eine englische Stadt
Ein neutraler Beobachter bespricht in der „Times" einen Be¬

such, den er Rouen, der Basis der englischen Truppen in Frank¬
reich, abstattete. Diese französische Stadt sei von den Engländern
ganz mit Beschlag belegt. Tie Engländer seien völlig nnabhängisi
von der französischen Verwaltung und haben selbst ihr eigenes
Telephonnetz. Man hat den Engländern auch vvrgeworfen, daß
sie sich in Rouen als Herrn und Meister fühlten. UW doch sei ge¬
rade daS der französischen Meinung nur von Vorteil , denn die
Tatsache, daß sich die Engländer in Rouen häuslich niedergelassen
haben, hat die Franzosen mit dem Gedanken eines langandanern-
den Krieges vertraut gemacht und-ihr Vertrauen zu der englischen
Hilfe sehi- verstärkt (?) Nur die Verständigung könnte besser sein.
Merkwürdig sei jedenfalls , daß er zwei englische Offiziere an
einem französischen Offizier vorübergehen sah, vhie daß sie sich
grüßten. DaS Betragen der Mannschaften ist vorbildlich, nur die
englischen Offiziere scheinen sich nicht vorstellen zu können, daß
sie sich nicht mehr tn England befiWen . Ich traf keinen, der
es der Mühe wert erachtete, sich! mit französischen Gewohnheiten
und Gebräuchen bekannt zu machen. Viele junge Offiziere, die des
Königs Rock gerade seit einigen Wochen tragen, meinen, daß das
Ansehen .Englands durch Prahlerei und Rücksichtslosigkeitdem
Publikum gegenüber gefördert werden kann. Diese Kleinigkeiten
haben verhindert, daß Franzosen und Engländer einander näher
kamen. — Die Franzosen werden ausatmen, wenn sie die Herren
und Meister nicht nur ans Rouen, sondern auch aus' Calais und
Boulvgne wieder los sind.

Persiens Schitksalsstunde
Es gibt kaum ein Land der Erde, in das nicht die Weflen

deS gewaltigsten Krieges der Weltgeschichte hinüberschlagen.
Dieser Weltkrieg Meint in der Tat eine Generalabrechnung
afler Völker mit ihren Widersachern werden zu wollen, und be-
soWers die unterdrückten Nationen scheinen den Zeitpunkt für
gekommen zu erachten, an dem sie ein langgetragenes Joch von
sich abschütteln können. Zu diesen Völkern zählen auch die
Perser, die seit Jahrzehnten immer mehr und mehr in völlige
Botmäßigkeit der Russen und Engländer geraten sind und von
Jahr zu Jahr in ihren Rechten gekränkt -würden. 1890 mußte
Persien dem russischen Zaren versprechen, keine Eisenhahnen zu
bauen und keine Anleihe aufzunehmen, ohne in St . Petersburg
dazu die Genehmigung eingeholt zu haben. Persiens Schiffahrt
im Kaspischen Meer wurde verdrängt, jeder Versuch, die persische
Wehrmacht neu zu gestalten, gewaltsam unterdrückt.

In diesem Bestreben fanden die Russen bei den Engländern
willfährige Unterstützung, nicht weil es den Engländern 'darum
zu tun gewesen wäre, den Russen eine Liebe zu erweisen, sondern
weil sie selbst für nützlich hielten, Persien mit Beschlag zu be¬
legen, um den Russen den Zugang zum Persischen Golf zu
wehren. So kam am 31. August 1907 der berüchtigte englisch-
russische Vertrag über Mittelasien zustande, der in seiner Ein¬
leitung die „gegenseitige Verpflichtung zur Achtung der Integrität
und UnWhängigkeit Persiens " und den Wunsch nach dessen frred-
sicher Entwickelung und der Erhaltung gleicher Vorteile für den
Handel und die Industrie aller Nationen ausdrückt und dann
die Aufteilung des Landes in Jnteressenzonen ausspricht. 'Dre
Art, in der England und Rußland in diesen acht Jahren bxe
,Integrität und Unabhängigkeit Persiens " gewahrt haben, hat
die Perser nicht im Unflaren darüber gelassen, daß dieser Ver¬
trag von 1-907 für Persiens UnWhängigkeit den Leichenscher»
bedeutete. Kein Ausländer durfte mehr in Persien ohne Zu¬
stimmung Englands unb Rußlands in Staatsdienste treten, und
dWurch machten die beiden ,Vertragsstaaten der erfolgreichen
Tätigkeit des amerikanischen Finanzberaters der persischen Re¬
gierung, Schuster, ein Ende, um alsdann Persien rn immer grö¬
ßere finanzielle Abhängigkeit zu bringen.

Ms der Weltkrieg ausbrach, war Persien in volüge Ohnmacht
versunken, und ein ganzes Jahr hat es bedurft, ehe die Er¬
schütterungendes Weltkrieges es wieder auf seine Bergangenhett
und sein 'Recht besinnen ließen . !Dies Besinnen erfaßte aber
erst dann die breitesten Kreise des persischen Volkes, als dre
Jahrhunderte alte Fehde zwischen den Schiiten und Sunnrten
beigelegt wurde und der Heflige Krieg auch auf die gespalteten
Teile des Islams in Persien seine aufreizende Wirkung au^
üben begann. Jetzt scheint in Persien die Erkenntnis allgemein
geworden zu sein, daß die Schicksalsstunde geschlagen hat un
daß Persien jetzt die letzte Möglichkeit sich bietet, ferne «I«
Unablmngigkert wieder zu erwerben. ,

Mehr als den englischen Feind hat Persien letzt den rufM
schen zi: fürchten. England ist gegenwärtig auf seinen mannM
fachen Kriegsschauplätzenstark gebunden, aber dicht an der now
persischen Grenze sitzt der tatendurstige verbannte Großfürst
Nikolai Nikolajcwitsch, der, wie es scheint, ferne Kaukaju»'
truppen gegen Persien führen will , um wenigstens dort dre Er
oberungen zu machen, dre ihm anderwärts versagt waren,
den Russen dort im Süden den Weg zum freien Meer zu bahu^
Wenn die Nachrichten, die über London und Konstantinopel ^
uns getommen sind, ein Urteil über die Lage in Persien SZ
statten, dann scheint in Bälde auch in Persien der Krregsgo»
sein Scküveri niederstvßen zu wollen , und 'dann ist der Frieden v
Afghanistan und Indien wahrscheinlichauch bald eine angeneW
Erinnerung. Wir haben an den Vorgängen im Orient kein
mittclbares Interesse , so sehr sich die Engländer auch benwyk»
uns für all ihre dortige ^ SckMerigkeiten verantwortlich^
machen: aber wir gönnen den Engländern und Russen
Unglück von fverien.
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Kleine politische Nachrichten
Reichsbank

f{  Betlto , 8. Detz. Der Ausweis der MeichÄbank zeigt im

f  zen und ganzen die beim Wlaus des Monats November M-BetveKma . Der Goldbestand hat um eine halbe Million
Miss Mark zugenommen . Der Silberbestand hat

im Zusammenhang mit der zum Ultimo wie gewöhnlich
I verstärkten Nachfrage nach Zahlungsmitteln um 1,4 auf 37,3 Mill '.

Mark vermindert . Auch der Borrat an Reichs kaffen scheinen ist zn-
chchLeganaen, und zwar um 2,5 auf 46,9 Mill . Mark . Weit
größer ist der Betrag, der an Darlehnskassenscheinen in den
VerkehrM setzen war. Der Bestand der Reichsbank an Darlehus-
kchsenscheinen hat sich nämlich nur um 114,3 Mill. Mark erhöht,
obwohl sie 131,5 Mill . Mark Von den Darlehnskassen empfing.
ES sind mithin 17,8 Mill . Mark zUr Deckung der Nachfrage nach
Zahlungsmitteln an das Publikum abgegeben worden . Die von
den Darlehnskassen ausgeliehenen Beträge sind in der Berichts-
wvche von 1499,2 auf 1630,7 Mill . Mark gestiegen, also um
einen Betrag , der dem entspricht, den die Reichsbanl an Dar¬
lehnskassenschemen empfing . Me vermehrte Inanspruchnahme der
Darlehnskassen ist zu dem jetzigen Zeitpunkt als durchaus normal
anzusehen. Der Zunahme des Darlehnsbestandes bei den Dar¬
lehnskassen steht übrigens eine nur geringfügige Belastung der
Kapitalanlage der Reichsbank gegenüber . Diese hat um 11,8
auf 4728,2' zutzenommrn und die bankmäßige Deckung allein
um 5 aus 46718 Milk. Mark . Me fremden Gelder haben sich um
135,5 auf 1587,8 Mill . Mark verringert , eine Entwicklung , die
der im Frieden um diese Zeit gleicht. Sb würden in der letzten
Novemberwoche das Jahres 1913 der Reichsbank 119 Mill . Mark
entzogen. Die EöMhÜrngen auf die dritte Kriegsanleihe waren«
trotz des Ultimo in der letzten Novemberwoche sehr stark Sie
betrugen 361,1 Mill . Mflrk und haben die bisher geleistete Ein¬
zahlungssumme auf 10452,6 Mill . Mark gleich 86 Prozent der
Gesamtzetchnung gesteigert . ’ -ft

, , Stuttgart.  Mn beachtenswertes Urteil .) DaN „Evang.
Kirchenblatt für «Württemberg " schreibt in seiner Nr . 48 vom
27. November d. I . über die neueste Kriegsschrift des Bischofs
Tr . v. Keppler von Rottenbürg , „Unsere Helden und ihr letzter
Wille", u . a . folgendes : Er (der Bischof) redet ganz als katholischer
Bischof, Und was er über Fegfeuer und Fürbitte für die Seelen¬
ruhe der Gefallenen schreibt, manches, was er von der Religion
und der „Mutter Kirche"" sagt , das trennt uns desto deutlicher,
je mehr wir den Ernst seiner Worte «auf uns wirken lassen. Aber
hat er als Katholik geredet , fo doch eben damit auch als Christ,
und redet er wie ein Bischof zum Volk, so redet sein deutsches
Herz eben damit zu seinem lieben deutschen Volk Christen bei
allem Gegensatz aufeinander gewiesen. So ist es Gottes Ordnung
für uns . Sehen wir nach England hinüber , wo der Protestantis¬
mus scheinbar in einzigartiger Kraftentwtcklung im Volksleben
dastand : dann glauben Wir etwas davon zu sehen, wie in der
konfessionellen Spaltung neben allem Schweren auch ein Be-
wahrungs - und Erziehungsmittel Gottes für unser Volk und seine
Religion verborgen liegt . Für uns Evangelische handelt es sich
darum , daß wir klar und fest das evangelische Heilsgut erkennen,
bewahren und fruchtbar machen; je mehr wir dar lernen,
desto ruhiger und fachlicher können wir dem Katholizismus gegen¬
über Stellung nahmen . ES War nicht zufällig - daß/in den
Zeitläuften vor dem Krieg, Wo führende Stimmen der protestan¬
tischen Theologie an der göttlichen Offenbarung durch die Heilige
Schrift  und dem Kleinod der reformatorischen Erkenntnis von
der Rechtfertigung des Sünders rüttelten , zweifelten und ver¬
zweifelten, gegenüber dem Katholizismus eine nervöse Stimmung
unter uns Platz griff . Mußte man doch von tonangebenden
liberal -theologischen Führern immer wieder hören : Die Einig¬
keit der Protestantismus , so zerklüftet er scheinbar sei, bekunde
sich in der Ginnvütigkeit gegenüber dem Katholizismus . Man
fühlte nicht einmal mehr deutlich. Welches Zeugnis der Ver¬
armung an Wahrheitsbesitz man sich damit ausstellte , und wie
wenig berechtigt Mm Kampf eine religiöse Gemeinschaft ist, die
nicht klar M sagen weiß, für welchen bestimmten religiösen Gläu-
benSbesitz als für ihr unveräußerliches WahrhettÄgut einzutreten
sie sich berufen weiß . Man war unter uns teillpei.se nahe daran,
für das inhaltsleere Gut einander zu begeistern , das man miß¬
bräuchlich „evangelische Freiheit " zu nennen pflegte , und das
in Wirtlichkeit Autoritätslvsigkeit des religiösen Empfindens hätte
heißen sollen . Als evangelische Deutsche hören wir mit Achtung,
Mm Teil ruhig ablehnend , weit mehr aber freudig und herzlich
zustimmend, was unseren katholischen Volksgenossen von einem
ihrer Bischöfe Mgerusen wird . Bischof Keppler legt , was er
zu sagen sich berufen fühlt , denen in den Mund , die fürs Vater¬
land gefallen sind . Mr wollen wenigstens einigen dieser Worte
Nachdenken. , i t

Berlin,  3 'Dez. Me sozialdemvkkratische Fraktion des
Reichstags beantragt u. a . die Einführung ' von Fleischkarten;
und einer kombinierten Karte , die den Bezug von Butter,
SchmaH, Margarine und Fetten regelt.

Erlös  s e n a. d. O., 3. 'Dez. An Stelle des im Dienste für
das Vaterland verstorbenen Landtagsabg . Prinzen zu Löwenstein-
Wertheim-Freudenberg , wurde heute einstimmig Rittergutsbesitzer
Dr. Karbe auf Kurtschvw (Deutschkonfervativ), für den Wahl¬
kreis Zuellichau -Schwiebus -Crosien gewählt.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 394

Grenadier - Regiment Nr.  9.
Mlius , Wilhelm (Höchst) gefallen.

Infanterie - Regiment Nr.  87.
Krebs , Ludwig (Faulbach ) bish . vermißt , in Gesgsch

Infanterie - Regiment Nr.  95.
Ltn . d. R. Eberhard Otto Gustav Fritz Neuendorff (Hen¬

riettenthal ) an seinen Wunden gestorben.
Infanterie - Regiment Nr.  129.

Bender , Emil (Wiesbaden ) gefallen . — Kilian , Willi fErben-
heim) lvw. — Weigand , Karl (Wallau ) lvw. — Mehler , Jakob
(Sonnenberg ) schw. VW. — Ruppel , Friedrich (Niederrad ) lvw. —
Fischer, Wilh. (Aßmannshausen ) lvw. — Mansch,, Wilh. (Dotz¬
heim) lvw. — Schwarz 3er, Karl (Wiesbaden ) gefallen . — Quint,
Karl (Erbenheim) lvw. — Hill , Martin (Flörsheim ) lvw. — Urban,
Hermann (Wiesbaden) lvw. — Schwerzel , Franz (Flörsheim ) lvw.
— Finger , Josef (Flörsheim ) lvw . — Hartmann , Karl (Holzhausen)
schw. VW. — Thoma , Josef (Frauenstein ) schw. VW. — Fester,
August (Schierstein) lvw. — Bleidenbach , August (Biebrich) ver¬
mißt . — Klingbeil , Arthur (Wiesbaden ) lvw. — Schiele, Wilhelm
(Cronberg ) lvw. — Kapp , Ludwig (Oberlahnstein ) lvw. — Schneider,
Jakob (Niedergladbach) lvw. — Jäger , Gustav (Anspach) lvw. —
Rücker, Karl (Wiesbaden) gefallen.

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  221.
Kurz, Karl (Stolzhausen ) schw. vw. — Mag , Joseph (Ober¬

ursel) vermißt . — Schäfer , Hermann (Weilmünster ) lvw. — Gefr.
Franz Schenkelberg) Herschbach) lvw. — Köhler, Heinrich (Miehlen)
schw. vw. — Bender , Adolf (Münster ) gefallen . — Ketzer, Hubert
(Lorch) vermißt . — Engelmann , Johann (Oestrich) schw. vw. —
Gemmer 2er, Heinrich (Marienfels ) vermißt . — Stahl 3er, Wilh.
(Alstadt) schw. vw. — Gemmer 1er, Karl (Ehr ) lvw. — Woll-
schläger, Adolf (Nastätten ) lvw . — Gefr . Wilh . Klamp (Watzelhain)
lvw. — Gefr . Adolf Roßbach (Limburg ) gefallen . — Gefr . Mathias
Pieroth ) Elgendorf ) lvw. — Ghlig , Georg (Niederselterss lvw. —
Müller 9er, Christian (Niedernhausen ) vermißt . — Schupp 2er,
Karl (Bornich) gefallen . — Kraft , August (Dotzheim) lvw. — En-
iinger , Lorenz (Oberbrechen) lvw., b. d. Tr . — Gefr . Josef Löffel
(Niederrad ) schw. vw. — Brahm , Jakob (Villmar ) vw. — Groß,
Eduard (Holzhausen) lvw . — Uhrig , Georg (Griesheim ) vermißt.
— Köhler, Wilh. (Wiesbaden ) lvw. — Schürg , Richard (Unnau)
vermißt . — Büchner, Karl (Stangenrod ) gefallen . —, Frenfch,
Anton (Schönberg) gefallen.

Verlustliste
ks starben den Heldentod fürs Baterlandr

Oberst Fell (Bad Goden).
Musketier Alfred Noack (Bad Soden ).
Musketier Heinrich L o n g e r t (Limburg ).
Musketier «Eugen Maas (Ems ).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet,

Gefreiter Jeuck (Lahr ) 1. Klasse.
Reservist Georg Kreis (Biebrich ).
— Gewerbelehrer Franken  st ein (Limburg ). *
Leutnant Hermann Müller (Freiendiez ),
Unteroffizier Jean Schupp (Ems ).
Musketier Peter Dörr (Nied ).
Gefreiter Josef Reichwein (Nentershausen ).
Gefreiter Jakob Arnold (Nievern ),

p. i . WltldUiolhkke « uü AritgtztsiWn
Allenthalben sind Federn an der Arbeit, um den Kriegsstoff

zu Erzählungen zu verarbeiten. Bleibenden Wert werden die wenigsten
Erzählungen behalten, da sie Augenblickswerke find, geschrieben, nicht
um der Kunst oder 'des Patriotismus willen, sondern um's Geschäft Ge¬
schichtswert haben sie. erst recht nicht, da sie vielfach auf dichterischer
Arbeit beruhen. Wer sich nach diesen Erzählungen ein Bild vom
Kriege machen will, der ist Wimm daran. Wenn Broschüren und Er¬
zählungen in edler Form uns Deutsche und namentlich unsere deutsche
Jugend M Mer Tugend, zu Vaterlandsliebe, zum Opfersinn und zur
Kampfbereitschaft erziehen wollen, so hat das feine volle Berechti¬
gung. Aber der Stofs fei wahr, und vor allen Trugen so geartet,
daß er keinen BolksAil in unserem Katerlande verletzt. Jede Bro¬
schüre, die in diesem Augenblicke die Einigkeit Deutschlands verletzt,
rst ein Verbrechen gm Vaterland. Jede Broschüre, die nicht bei der
Wahrheit bleibt, tvird von der Geschichte gerichtet.

Daß Broschüren geschrieben werden können mit der nötigen Rück¬
sichtnahme, beweist die Broschüre von Professor Wegener, Bericht¬
erstatter der „Köln. Ztg." : „Ter Fall von Eisen und Feuer", Leipzig,
Brockhaus, 1 Mark. Tie Broschüre darf jedem katholischen Kinde in
die Hand gegeben werden. . Ablehnen sollten Katholiken aber die Bro¬
schüre von Fendrich: „Mt dem Auto an die Front", wegen seiner
Bemerkungen über kirchliche Zeremonien und die belgischen Abbee's, die
Verfasser „mit höflicher Hinterlist und verhaltenem Groll" gegrüßt
haben sollen, was ihm fataler war , als wenn ein Schauspieler neben
ihm ansjpnckte Geben wir doch derartigen Ausfällen die richtige Ant¬
wort, und lassen wir den Verlag 'seine Broschüre behalten. Wenn der
gereifte Leser Broschüren von Andersdenkendenliest, so gibt es dafür
Gründe. Tie Gefahr ist nicht so groß, weil er Ausfälle richtig zu be¬
werten versteht. Immerhin sollten aber Katholiken sich nach der Regel
richten: Wer unsere Gefühle  verletzt, dessen Sachen kaufen >vir nicht.

Es wird genug Schriftsteller geben, die neben ihrer Fähigkeit das nötige
Taktgefühl besitzen.

Me größte Aufmerksamkeit erfordern aber jetzt unsere Bibliotheken
und namentlich die Schülerbibliotheken. Selbstverständlich soll dieSchüler-
biblivthck Werke über den Krieg einstellen, uan die Kinder die große
Zeit miterleben zu lassen. Es geht aber nicht an, daß dazu Werke gewählt
werden, die auf Unwahrheit beruhen über die geeignet sind, das Kind
mit Vorurteilen und falschen Vorstellungen zu erfüllen. Das gilt nament¬
lich von den Pllester-Frankttreurgeschichten. Dieselben anfzuklären wird
Sache der Geschichtsforschung sein. Ten juristischen Grundsatz: audiatur et
altera pars wird man bei dieser die ganze Welt interessierendenAn-

. gelegenheiten nicht bei Seite setzen können und wollen. Im Inter¬
esse her Einigkeit Deutschlands möge die Forschung bis nach dem Kriege
ruhen. Wenn schon die Sache in der Presst nicht Mehr behandelt wer¬
den soll, dann sollte sie erst recht aus den Schulen und Scbulbibliothekcu
ferngehalten werden. DaS Gefühl scheint «bei nicht überall dafür
vorhanden zu fein.

Die drei unwahren Priester-Franktireurgeschichten in den „Lese¬
stücken zum Weltkrieg" (Verlag C. Meper in Hannover) sind ja  erledigt,
träger von Verdun" und „Kaliber 42". Im „Fahnenträger von Verdun"
— jJn einer Volksschulbibliothek waren eingestellt: „Ter Fahnen-
ivird eine widerliche Priester-Franktirenrgeschichte, die sich in Beaulien
(wo liegt das ?) zugetragen haben soll, mit breiter Ausführlichkeit erzählt
und ein Bild mit einer sehr unwürdigen Priestergestalt gezeigt. Im
„Kaliber 42" heißt es Seite ZI ; „. . . daß die belgische Bevölkerung
von der Geistlichkeit systematisch»um Kampf gegen Die Deutschen ge¬
hetzt worden sei" , Seite 78:! ,j3n  dieser Weise erregten Priester, Redner
und Zeitungen jene an Wahnsinn grenzende Wut, die zu den gräßlichen
Blutbädern von Andenne und Loewen führten/- In dieser Verallge¬
meinerung ist der Vorwurf ganz sicher unwahr. Ueber Einzelvorkomm¬
nisse wird die Geschichte urteilen.

Jeder vernünftig Urteilende wird mit uns der Meinung sein,
daß Bücher solchen Inhaltes keine geeignete Lektüre für Schüler sind. Wir
möchten Lehrer und Lokalschulinspektoren bitten, die Kriegsliteratur für
SchülerbiLliotheken sich genau anzusehen und gegebenenfalls die Entfern
nung derartiger Bücher zu veranlassen. , 1

, Soziales
Das Jahrbuch der christliche« Gewerkschaften für 1918

ist soeben im Christlichen Gewerkschastsverlag (Köln, Benloer-
wall 9) erschienen. (Preis im Buchhandel 1 Mark , für Mitglieder
50 Pfg .). Wie das vorjährige ist es ein echtes' Kriegsjahrbuch ge¬
worden : der ganze Inhalt ist auf die welterschütternden Ereig¬
nisse der Gegenwart zugeschnitten. Neben dem Kalendarium und
einem Auszug auS der statistischen JahreSübersicht der christlichen
Gewerkschaften von 1914 bringt das Jahrbuch folgende , besonders
beachtenswerte Aufsätze: 1. Vom alten zum neuen Deutschland:
2. Wir und unser Vaterland ; 3. Me Arbeiterschaft und die aus¬
wärtige Politik ; 4. Kriegsarbeit der christlichen Gewerkschaften:
5. Auf Posten ; 6. Fürsorge für Kriegsbeschädigte : 7. Anregungen
aus der Kriegssozialpolitik für die Zukunft . Alle Artikel atmen
vaterländisches Pflichtbewußtsein und bekunden den ernstlichen
Willen , alle Sonderwünsche in dieser schwirren Zeit der Prüfung
dem Allgemeininteresse der Volksgefamtheit unierzuvrdnen . In
dem erstgenannten Aufsatz >vird die soziale Entwicklung seit der
Neubegründung des Deutschen Reiches kurz geschildert und ans
die Zukunft hingewiesen : „Der Arbeiterschaft winkt im neuen
Deutschland eine einflußreichere Stellung als sie je inne hatte
und vre sie auf dem Wege einer normalen Entwicklung erst nach
sehr langer Zeit hätte erreichen können. Erweiterte Rechte bedingen
selbstverständlich auch gegen den Staat , die organisierte Bolks-
gesamtheit , erhöhte Pflichten . Ten Gegenwartsstaat verneinen und
in ihm trotzdem eine maßgebende Rolle spielen zu wollen , ist ein
Unding ." Es komme jetzt darauf an , ob das Gros der Gesamt-
arbeiterschaft sich diese elementaren Begriffe allgemein aneignen
und ihr Verhalten darnach einrichten würde . Die chrisflich-nationale
Arbeiterschaft braucht nur in ihren alten Bahnen weiter za
arbeiten , um den hier erwähnten Voraussetzungen zu genügen.
Das geht mit aller Deutlichkeit aus dem Inhalt des' vorliegenden
Jahrbuches hervor . <

Volkswirtschaftliches
Getreide aus Rumänien

-Berlin,  2 . Mz . Eine offiziöse Korrespondenz schreibt:
Nachdem nunmehr die Ermittelungen der rumänischen Regie¬
rung über die diesjährigen Ernten vorliegen , läßt sich ftb er¬
sehen, welche Mengen cm Brotgetreide und Futtermitteln gegen¬
wärtig s ür die Ausfuhr zur Verfügung ' stehen. Weizen hatte im
vorigen Jahre nur eine geringe Ernte von 17 Mllionen Hekto¬
liter ergeben . Dagegen beläuft sich die diesjährige Ernte auf
31 Millionen Hektoliter . Jnsiflgedesfen sind rund rund 15' MM.
Hektoliter für die Ausfuhr zur Verfügung . Roggen hatte eine
Ernte von 1 Million Hektoliter gegen 0,7 Missionen im Vor¬
jahre . Der Ausfuhrüberschuß 'beläuft sich daher auf 0,5 Miss
Hektoliter . Für Mais liegt das endgültige Ernteergebnis noch
nicht vor . Die amtliche Schätzung nimmt 33 Millionen Hekto¬
liter an , womit die diesjährige Ernte der vorjährigen fast gleich
kommt. Für die Ausfuhr sinh verfügbar 22 Millionen Hekto¬
liter . An Gerste stieg die Ernte von fast"9 Missionen Hektoliter
im Jahre 1914 auf 10 Mllionen Hektoliter in diesem
Jahre . Zunächst dürften hiervon 5 Mssionen Hektoliter zur
Ausfuhr gelangen . Nahezu dieselben Zahlen weist die
Ernte an Hafer auf , von dem auch '5 Millionen Hektoliter in das
Ausland gehen werden . Auch an Hülsenfrüchten stehen Jür die

Lehrmeister Weltkrieg
.Erzählung von Th . Schmidt - Osnabrück.

8. Fortsetzung . Nachdruck verboten
Frau Langhorst drückte der Trauernden kräftig die Hand.
„Recht so, liebe Selma . So dachte ich auch, als mein guter

Mann starb und ich allein stand. „Arbeiten und nicht verzweifeln"
hat auch unser guter Kaiser gesagt. Und wenn du dich«hier einsam
'ühlst, komm nur zu uns . Du irrst dich, wenn du glaubst , ich und
Herta seien dir feindlich gesinnt . Das Leben hat mich zum Ernst
Md zur Strenge erzogen, aber mein Herz ist nicht verknöchert."

Selma dankte, sie werde diese Worte nicht vergessen.
Nach dem Weggange Frau Langhorsts wurde Selma jm

Innern ruhiger . Me teilnehmenden Worte gerade dieser Frau
taten ihr wohl . Und an deren Unverzagtheit , Spannkraft und
Ansicht in solch mißlicher Lage wie jetzt richtete sie sich wieder aus.

„Meine Mutter sst eine Perle unter den Frauen " , hatte Bernd
schon früher gesagt, und ihre (Sekmas) Mutter litt nicht, daß
man sie in ihrer Gegenwart verunglimpfte. „Was bei der Mutter
Sparsamkeit, Ordnungssinn, Lust zur Arbeit und Mäßigkeit in
der Lebensführung ist"", erklärte einmal Frau Nora , „artete leider
bei dem Griesgram, dem Sohne Rudolf, in schmutzigen Geiz,
Kleinigkeitskrämerei , Gier nach indischen Gütern und Engherzig¬
keit bei allen Ausgaben für ideale Zwecke aus. Bei Sammlungen
Nr Wohltätigkeitseinrichtungen braucht keiner den Rudolf auf-
wsuchen, denn da drückt er sich. Bei dem sieht man, welche
schlimme Wirkung ein körperlicher Mangel auf das Gemüt des
Menschen haben kann. Als' Junge nannten sie den beim Spielen
stets zur Seite Geschobenen„Hinkepink" und stießen ihn zurück,
Menn er auch mit Soldaten spielen wollte . Sie haßten den
Mkischen auch aus dem Grunde , weil er aus der Schule immer
bessere Zensuren mit heimbrachte."

|L Arbeit und vor allem die Zeit selbst sind die besten Ver¬
sucher seelischer Nöte. Selmas Jugend und 'Gesundheit über-
pwden die schweren Schicksalsschlägeschneller als sie es geglaubt
Mitte. Frau Lang'horst nahm sich des jungen , gegen früher sehr
^ränderten Mädchens warm an und seitdem sie erkannt hatte,
W Unter dem wildwuchernden , ungepflegten Gestrüpp in Selmas
f^sen ein frischer, sprudelnder Quell der Kraft sich verbarg,
"izte es sie förmlich, dieses Mädchens schlummernde inneren
^>len Eigenschaften zu wecken und zu einem harmonischen Ganzen
W gestalten . Vor allem ließ sie eS sich zunächst angelegen fein,

Selma für das Hauswesen zu interessieren , für das sie aucl,
nach dem Tode der Mutter wenig Verständnis und Geschick zeigte.

„Einen Haushalt richtig zu führen ist eine Kunst, die nur «
verhältnismäßig wenig junge Mädchen verstehen, wenn sie in
die Ehe treten . Ganz falsch ist es M glauben , daß zu dieser,
ich nenne sie ausdrücklich „Kunst" , wenig Verständnis und Ge¬
schicklichkeit gehöre. Ich halte das rechte Haushalten , wozu auch
die 'Erziehung der Kinder gehört , für die schwerste Aufgabe,
die einer Frau zu -lösen aufgegeben werden kann", so hatte sie
gesagt, als Selma zögerte, , ihren Wunsch zu erfüllen , ganz M
ihr hinaus in die Villa zu ziehen und sich dort mit Hausarbeiten
aller Art unter ihrer Anleitung zu befassen. Zeit daM hatte sie;
das Lazarett in dem sie als Pflegerin tätig war , beanspruchte
bei der Uebersülle der sich freiwillig ohne Engelt meldenden
Damen diese nur für halbe Tage.

Selma nahm das Anerbieten der Frau Langhorst endlich
an und zog am 1. Oktober in die früher ihr geradezu verhaßte
Billa . Als Frau Langhorst sie durch die Räume führte , schloß
ihr in einem Zimmer , das der Herta damals gehörte , ein heller
Blutstrom ins Gesicht. Hier war es gewesen, wo sie mit ihrer
„schauspielerischen Kunst" , wie Herw ihre übermütigen , mimischen
und rednerischen Nachahmungen anderer nannte , den Rudolf in
einer Hosenrolle geschickt darstellte , wie er Mit erhobenem Stocke
hinter den jungen „Grasaffen " herhnmpelt , die ihm Obst gemaust
hatten , und ihnen mit seiner trockenen knarrigen Stimme zuruft:
„Schwefelbande, wenn ich. euch mal erwische!" Sie warf dabei
mit Rudolfs Stock eine wertvolle Base vom Tisch, die gerade
klirrend in Stücke ging , als Frau Langhorst eintrat . Dieses und
das Karrikieren ihres Sorgenkindes brachten Frau Ludmilla der¬
artig in Zorn , daß sie Herta verbot , das „unausstehliche Balg"
jemals wieder zum Kaffee einzuladen.

Seitdem waren fast sieben Jahre verflossen, ohne daß Selma
die Villa wieder betreten hatte . War auch aus dem „unaussteh¬
lichen Balg " und „ruppigen Backfisch" inzwischen ein ernstes, bild¬
schönes, schlankes Mädchen geworden , führte Frau Langhorst auch
selbst es heute wieder in die Villa und durch dessen Räume,
so verhehlte sich Selma doch nicht, daß das nicht ans reiner Zu¬
neigung geschah, sondern andere Gründe sie dazu bestimmt haben
würden . Und in der Tat war es so. Als Frau Langhorst ihrein
Sohn im Felde in einenr langen Briefe den Tod seines besten
Freundes und dessen Mutter sowie Rudolfs taktloses Benehmen
gegen die Kriegswitwe Koken mitteilte , auch der zur Waise ge- «
wordenen Selma teilnahmsvoll gedachte, da schrieb Bernd am' I
Schlüsse seines nächsten sehr langen Briefes folgendes':

..Und nun . liebe Mutter , will , nein muß ich Dir angesichts '

der überaus traurigen Lage, in die Selma Steuben durch! den
Heldentod ihres Bruders und das Hinscheiden ihrer guten Mutter
versetzt ward , ein Geständnis ' ab legen : Ich liebe Selma . Wir
haben uns am Abend des Wschiedes am 1. August verlobt . Das
kann und darf ich Mr jetzt nicht länger verschweigen, obschon es'
verabredet war . Deine Teilnahme für Selma gibt mir Mut , zu
hoffen , daß Deine Abneigung gegen sie nicht mehr so stark ist
als früher . Ich komme daher zu Dir heute mit einer Bitte , viel¬
leicht ist es die letzte, die Tein Dich innig geliebter Sohn an Dich,
die beste der Mütter , richten kann : Nimm Dich meiner Selmä
an , stehe ihr in diesen furchtbaren Zeiten bei mit Rat und Tat
und denk dabei , daß alles , was Du der Aermsten Liebes erweisest,
mir gilt , falls Selma Dir Deine Liebe nicht gebührend lohnt.
Habe Geduld mit ihr . Du hast ja die große Gabe, junge unge¬
fügige Mädchen zu brauchbaren Geschöpfen zu erziehen und sie
Dir für immer zu Tank zu verpflichten. Selma wird Dich jetzt
besser verstehen , als früher . Dieser große Weltkrieg lehrt die
Gegner fick; schätzen und Nachsicht üben am irrenden Nächsten.
Ich wäre glücklich, wenn Du mir im nächsten Briefe Mitteilen!
würdest , daß Du meine Bitte erfüllt habest."

Frau Langhorst war die Bitte ihres Sohnes heilig : sie er¬
füllte sie und sie hatte es nicht zu bereuen. Aus der flatterhaften,
oberflächlichen Selma Steuben war eine wißbegierige Schülerin
geworden . Ohne ihr das Geständnis Bernds und dessen Bitte zu
verraten , stellte sick, die Hausfrau zu ihr , als sei sie eine nahe
Verwandte der Familie.

Erst jetzt merkte Selma , tvie viel sie noch zu lernen und
nachzuholen hatte , wie gering ihre Kenntnisse im Hauswesen
gegenüber Hertas ' Können und Wissen war . Hertas Hochzeit war
bis zum Frühjahr verschoben. Selma lernte das stille Mädchen
bald schätzen. Im Hanse der Frau Langhorst eröffnete sich ihr
eine ganz neue Welt , eine Welt zwar im Kleinen, in der aber
wje in der .Weltordnung des Schöpfers , alles ' wie ein Uhrwerk
ging und in der nur der Wille der Hausfrau galt , doch ohne,
daß er herrisch sich Geltung verschaffte. Da ging alles mit
ebenso wenig Geräusch seinen regelmäßigen Gang wie bei jenem
Kunstwerk. Nie hörte Selma von der Frau Langyorsk ein Wort
des Zankes oder harten Verweises im Verkehr mit den beiden
immer saubere, : und freundlichen Dienstmädchen oder dem alten
Kutscher und Gärtner Friedrich , der schon 30 Jahre in der Familie
diente . Ganz besonders fielSellna der feine Ton zwischen Mutter
und Sohn und Tochter auf . War mit Rudolf schwer in Mieden
zu leben, so merkte man hier im Hause das kaum. Nach der
„großen Auseinandersetzung mit der Mutter " infolge seines un¬
rühmlichen Verhaltens ' aeaen di,e Koken, fo nannte S'erta die
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Ausfuhr erhebliche Mengen Kur Verfügung , «Nein an Bohnen
aus der vorjährigen Ernte 6000 Waggons zur Ausfuhr bereit.
Rechnet man zu diesen Ueberschüssen der diesjährigen Ernte
noch die unverkauften Vorräte aus dem Vorjahre , so ergibt sich,
daß Rumänien gegenwärtig sehr bedeutende Vorräte ĉ zugeben
hat , die naturgemäß ! in erster Linse für Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn in Betracht kommen. ; ; .

Gerichtskaal
Bevorzugung der Kundschaft ist strafba.

Es wird Klage geführt , daß armen Tagelöhners 'frauen oder
deren Kindern in Metzgerläden , Buttergeschäften und Kolomal-
warenhandlungen die Abgabe von Fett , Butter , Petroleum und
dergleichen verweigert wird mit der Begründung , diese Sachen
dort zu kaufen, wo sie auch ihre anderen Waren kaufen, oder aber
daZ arme Volk Mrd abgefertigt , indem ihm gesagt wird , von
diesen Waren sei nichts da . In Wirklichkeit aber werden diese
Waren für die „ Kunden" der Veräußerer reserviert . Daß diese
„Bevorzugung der Kundschaft" strafbar ist, wollen die Veräußerer
dieser Lebensmittel nicht wissen; deshalb sei an dieser Stelle fol¬
gender Fall angeführt:

Tie Frau eines Kaufmanns war vor dem Kölner  Schöffen¬
gericht angeklagt : Butter uüd Salz , Waren , die von ihr zur Ver¬
äußerung erworben waren , zurückbehalten zu haben. Zu einem
Kinde,  das Butter kaufen wollte , sagte die Angeklagte, wenn
es nichts anderes kaufe, könne sie ihm auch keine Butter geben,
die Butter sei nur für ihre „ Kunden" . Ter Amtsanwalt beantragte
gegen die Frau 50 Mark Geldstrafe , das Gesetz wolle auch die
Armen  in die Lage versetzen, die Bedarfsartikel kaufen zu können.
Zur Urteilsbegründung führte der Vorsitzende aus : Das Gericht
steht auf dem Standpunkt , daß jedes Ladengeschäft an jeden, der
den Ladeil betritt , Waren abzugeben hat , solange der Vorrat vor¬
handen ist. Alle Einreden mit Kunden können nicht gehört werden.
Wenn auch die allerärmste Frau das feinste Geschäft betritt , so
müssen ihr Waren verabfolgt werden . Wenn unbefugterweise ein
Unterschied im Verkaufen gemacht wird , liegt Zurückhaltung
vor . Was die Erzielung eines übermäßigen Gewinnes anlangt,
so ist das zu erblicken darin , daß Waren zurückbehalten werden,
unr sie bei anderer Gelegenheit teurer verkaufen zu können. Diese
Straftat kann aber auch darin bestehen, daß jemand gewisse Artikl
nur an bestimmte Leute verkauft , um seine allgemeine Geschäfts¬
lage zu verbessern , wenn Waren nur an solche Leute abgegeben
werden, die sonst Kunden sind. Das ' Gericht würde auch in diesem
Falle auf Gefängnis  erkannt haben. Weil aber bei manchen
Leuten das Geschäftsinteresse so tief wurzelt , daß sie glauben,
nach Gesetz und Recht zu handeln , wenn es auch nicht geschieht,
hat es' das Gericht diesmal bei 50 Mark Geldstrafe belassen!:
es betont aber , daß!, nachdem diese Entscheidung bekannt geworden
ist, in gleichen Fällen , namentlich wenn Gewinnsucht dazu ge¬
trieben hat , nur auf Gefängnis erkannt werden wird.

*
Frankfurt  a . M . Die Strafkammer verurteilte den '24-

jährigen Taglöhner Otto Laux , der väm August bis Oktober 40 Ein¬
bruchsdiebstähle begangen Hatte , zu zehn Jahren Gefängnis . Als
Aufpasserin und Hehlerin 'war seine Base, die 23jährige Ehe¬
frau Elisabeth Hegemer geh. Hartmann , mit der Laux ein Ver¬
hältnis unterhielt , beteiligt . Sie wurde zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Zur Lebensmittelfrage
Schweinefleisch -Höchstpreise im Grotzverkehr

Berlin,  3 . Dez. Der dringenden Notwendigkeit, auch
für den Großverkehr mit Schweinefleisch Höchstpreiŝ festzusetzen,
-haben sich die Behörden nicht länger verschließen können. Die
Bekanntmachung hierüber steht, wie die „Allg. Fleischer-Zeitung"
erfährt , in den nächsten Tagen bevor . Die Preise für den Groß^
verkehr sind auf Grund der bestehenden Höchstpreise für lebende
Schweine festgesetzt, und zwar sowohl fstr den Verkauf ganzer als
auch halber geschlachteter Schweine.

Aenderung - er Höchstpreise für Stroh und Häcksel
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht folgende Bekanntmachung !:
Auf Grund dess 8 fl.5' der Verordnung über den Verkehr mit

Stroh und Häcksel vom 8. November 1915! (vgl. „Frankfurter
Zeitung " Zweites Morgenblatt vom 9. Nov. D. Red.) wird fol¬
gendes bestimmt:

Artikel I. Die Grenz - und Höchstpreis? für Stroh .(88 5, 9
der Verordnung ) werden erhöht für 1000 Kilogramm um je
15 Mark für Stroh , das im Dezember 1915, um je 10 Mk., für:
Stroh , das im Januar 1916, um je 5 Mark, für Stroh , das im
Februar 1916 geliefert wird.

Artikel II . Der Höchstpreis für Häcksel(8 10 der Verordnung)
wird erhöht üm 5 Mk. für 1000 Kilogranrm . Dieser Höchstpreis
erhöht sich um 15 Mk. für Häcksel, der im Dezember 1915,
um 10 Mk. für Häcksel, der im Januar 1916, um 5 Mk. für
Häcksel, der im Februar 1916 geliefert wird.

Artikel III . Diese Bestimmungen treten am 29. November
1916 in Kraft . Die Bestimmungen unter III der Anordnung zur
Ausführung der Verordnung über den Verkehr mit Stroh usw.
vom 18. Nob'. 1915 (Reichs-Gesebl. S . 773) bleiben unberührt,

„Erledigung des Falles ", war er überdem sehr kleinlaut ge¬
worden . Es waren bei dieser „Auseinandersetzung" r.echt herbe
Worte der Mutter gefallen , wie : „Ich bin die alleinige Eigen¬
tümerin der Fabrik , ich enterbe dich und setze dich auf den Pflicht¬
teil . Kannätl gehen, wohin du willst" usw. Seine Gegenwart
merkte Selma kaum, die meiste Zeit des Tages hantierte er in
seinenr chemischen Laboratorium in der Fabrik . Es gab dort
viel zu tun , die Heeresverwaltung hatte nach der richtigen Dar¬
stellung des häßlichen Vorgangs durch Frau Ludmilla , die Liefe¬
rung großer Mengen medizinischer Präparate und Verbandzeug
erneuert . Da Selma auch den „Stockfisch mit üb er geschlucktem
Metermaß " von einer andern und besseren Seite kennen lernte,
so lautete ihr Urteil über die Langhorstschen Damen jetzt ganz
anders als früher . Was sie bislang als „Kälte" und „Steifheit"
an ihnen bezeichnete, war Ruhe und Bescheidenheit und vor¬
nehme Zurückhaltung gegenüber ihren burschikosen Manieren ge¬
wesen. Groß war die Tätigkeit beider Damen in den Wohltätigkeits -.
vereinen für alle durch den Krieg entstandenen Nöte.

So in einem echt christlichen Hanse mit nutzbringender
regelmäßiger Arbeit beschäftigt und ihrem Beruf als Pflege¬
schwester nachgehend, lernte Selma mit jedem Tage deutlicher
den Segen streng geregelter Arbeit in einer Familie kennen
in der wahre Menschenliebe und Freude am Schaffen herrschte.
Wie im Fluge verging ihr die Zeit , schon ckündete sich das
Weihnachtsfest an , zu dem die Vorfreuden sonst die schönsten
und längsten waren . Zwar prunkten wie sonst die Läden und
Auslagen im elektrischen Licht und gleißenden Schimmer , adev
ihre Herrlichkeiten zogen in der Hauptsache nur die sorglose
Jugend an . Schwer lastete der Krieg auf den Gemütern und
ließ keine echte Weihnachtsstimmung in der Bevölkerung anf-
kommen. Der Anblick so vieler Frauen in Trauerklcrdern . i die
Häufigkeit der feldgrauen Uniform auf den Straßen , deren
jugendliche Träger nicht selten an Krücken und Stöcken sich
sortbewegten und das Mitleid herausfovderten , die Sorge um
die Lieben draußen in Schnee und Eis in den Schützengräben , die
täglichen Todesanzeigen in den Zeitungen , hinter denen sich
ein Meer von Tränen und Jammer verbarg , erinnerte mur
allzu deutlich au . die Schwere der Zvijt und das Dunkel Der
Zukunft unseres nie vorher so heiß und innig ^ geliebten
ä3,citettctTtbe§.

Und doch erhellte dieses Dunkel das milde Licht echt christ¬
licher werktätiger Liebe. Was das deutsche Volk in diesem Jayrs
an Opfcrgaben für seine Brüder im Felde, für Verwundete und
Kranke in den Lazaretten und für deren Angehörigen daheun
-mibrackite. das hat poch nie vorher ein Volk zu leisten vermocht.

Aus aller Welt
Heidelberg,  3 . Dez. Der Seismograph der Königstuhr-

Sternwarte verzeichnete heute früh am 3. Dezember ein lehr
fernes Erdbeben , dessen Maximum um 4 llhr 21V» Minute ver¬
zeichnet ist. r , „

Aus Rheinhessen,  2 . Dez. Bei der m Albrg abgehaltenen
Tveibragd wurden 1060 Hasen und rm nahen , Flomborn 700 Hasen
zur Strecke gebracht. — Tie gesamte Jagdbeute, die in früheren Zähren
durch ausländische, namentlich niederländische und belgische Pachter m
Rhein.Hessen geschossen wxb  über bit  Grenze verschickt wurde, vlnot m
diesem Jahve in Deutschland.

Friedberg,  3 . Dez. Ter 30jährige Montage -Inspektor
Wilhelm Hechler der hiesigen elektrischen Ueberlandanlage der
Provinz Oberhessen wurde in der Umschattestation Inheiden bei
der Behebung einer Betriebsstörung durch den elektrischen Stark¬
strom von 20000 Volt Spannung auf der Stelle getötet.

Betzdorf,  2 . Dez. Vorigen Montag ließ die Gemeinde etwa
1500 Heringe, pro Stück 12 Pfennig, verkaufen. Ter,  Termin war
aus 9 Uhr vormittags angesetzt, und um 9.30 Uhr war kein „schwänz
mehr zu haben, obwohl mehr wie 10 Stück an eine Person Nicht abge¬
geben wurden. Schon um 6 Uhr früh hatten sich Kauflustige ernge-
ftliiden. Tw Kaufleute verlangten 20 Pfennig für den „Schnciderkarpsen.

Remscheid.  Bei Sieverhöhe ist in einer der letzten Nächte
der letzte Wagen der Barmer Bergbahn, der 13.13 Uhr von cher nach
Barmen abfahren soll, infolge gröblichen Verschuldens des Mhrperfo-
nals verunglückt. Fahrer und Schaffner hatten sich betrunken. Sw sind
mit .einstürwiger Verspätung abgefahren und haben bei der Geschwin¬
digkeit, die sie entwickelten, die Gewalt über den Wagen verloren. In
einer Kurve sprang er aus den Schienen und prallte gegen ein Haus,
das durch den wuchtigen Swß ein Stück von seinen Grundmauern
abgerückt und, ebenso wie der Wagen, stark beschädigt wurde. Tie beiden
Schuldigen kamen wnnderbarerweise mir leichten Verletzungen davon.
Zum Glück befanden sich keine Fahrgäste in dem Wagen.

Detmold,  2 . Dez. (Ein sechsjähriges Kind auf der An¬
klagebank.) Einer Feindschaft zwischen Nachbarsleuten war dies
betrübende Zeichen Vorbehalten geblieben. Ein sechsjähriges Kind
hatte einer älteren Fran einen Apfel, sage und schreibe einen
Apfel, aus einem Korbe genommen. Das durfte es natürlich
nicht, aber wdr ist unter uns , der in so jugendlichem Kälter
nicht . . ., der hebe den ersten Stein . Also, czegen das Kind
wurde Strafanzeige gemacht und so saß es dieser Tage beim
Schöffengericht aus der Bank, um sich wegen Uebertretung des
Feld- und Forstpvlizeigesetzes zu verantworten . Eine solche jag
aber nicht vor , auch kein Dixbstahl, und zu der Verurteilung?
wegen Mundraubes konnte das Gericht nicht kommen, weil das
Kind nicht strafmündig ivlar. Es wurde daher freigesprochen und
die Kosten der Staatskasse anferlegt . Und solche Strafanzeigen in
dieser ernsten , schweren Zeit in der wir uns 'befinden!

Hannover.  Unter vollzähliger Beteiligung seiner Mit¬
glieder trat hier der Ausschuß der Deutschen Turnerschaft zu
einer Kriegstagung zusammen. Die Zahl der Turnvereine ist im
Jahre 1914 von 11491 auf 11779 gestiegen, dagegen die Mit¬
gliederzahl von 1188181 auf 1072472 gesunken. Die Zahl der
im Felde stehenden Mitglieder der Deutschen Turnerschaft wird
auf 600 000 geschätzt. Für alle Aemter , die bisher der verstorbene
Geheimrat Dr . Goetz inneyatte , wurde (wie kurz gemeldet) Ge-
heimrat Dr . Toeplitz (Breslau ) gewählt . Die Abhaltung des
nächstjährigen Deutschen Turnertages kann wegen des Krieges
noch nicht beMmmt werden, lieber das Verhältnis der deutschen
Turnvereine zur militärischen Vorbereitung der Jugend berichtete
Universitätsprofcssor Dr . Pratsch (Breslau ). Das Gewehr¬
fechten  soll u . a. mehr denn je in den Turnvereinen gepflegt
und von Offizieren geleitet werden . In Zukunft sind auch Schüler¬
turnvereine zur Aufnahme in die Deutsche Turnerschaft berechtigt.

Halle,  2 . 'Dez. Eine im November von der Stadt vor-
qenommene Zahlung der Leerwohnungen ergab daß am Zäh-
lungstage in Halle 1047 Reinwohnungen uüd 240 Wohnungen
mit Geschäftslokalen leerstanden . Von der Gesamtzahl aller vor¬
handenen Wohnungen sind das 3,33 Prozent gegenüber einem
Durchschnitt von 1,15 Prozent in den früheren Jahren . Diese Ver¬
mehrung der leerstehenden Wohnungen erklärt sich durch dre
Kriegsvcrhältnisse . Zahlreiche Haushaltungen sind zusammenge¬
legt worden , viele Verwandte begnügen sich mit einer gemein¬
samen Wohnung.

Berlin.  Die beiden Prämien der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie im Betrage von je 300000 Mark sind bei der
Schlußziehung gestern nachmittag ! auf die Nr . 129176 gefallen.
Tie Nummer wird in der ersten Abteilung in Essen (Ruhr ), tn
der zweiten in Altenburg tS -A.) gespiek; sie kam mit einem
Gewinn von 1000 Mark heraus.

1 . ic
Gedenkt der Kriegswitwen und - Waisenl

ü Dankt den gefallenen Helden ! ff

1
Betätigt Euren Opfer sinn am
Eisernen Siegfried !

. . . . "

Aus der Provinz
Neudvrf,  3 . Dez. Die Wahl des Johann Eng elmann4r

zum Beigeordneten  hat die Bestätigung der Vorgesetzten. Be¬
hörde gesunden.

B o m R h e i n , 3. Dez . Nach Mitteilung des WasserSau-
amtes Frankfurt a. M . wurde mit dem Ausrichten der Wehre,
die wegen Eisganges seither nieüergelegt worden waren , im
kanalisierten Main heute früh begonnen . Das Mainzer
Wasserbauamt erhielt ein Telegramm aus Kehl , wonach der
Rhein stark steigend  sei . Auch in Mannheim steigt der
Rhein stark von 219 gestern auf 239 heute . Der Floßvettehr
auf dem Main und dem Rhein hat für dieses Jahr fern Ende
gefunden . Der diesjährige Verkehr blieb hinter dem der
Friedcnszeit nicht so sehr zurück , er wies sogar eine erhebliche
Steigerung in der Nachfrage auf , so daß es bei dem Mangel
an Holzfällern oft an der raschen Zufuhr fehlte . Einigen Groß¬
flößern ist eine VerlängeGUNg der Fahrt bis zum Io. dieses
Monats westen der seitherigen Sperre in Wesel gestattet wor¬
den . Nunmehr ist beschränkte Ausfuhr von Holz nach Holland
erlaubt.

i . Langenschwalba  ch, 2. Dez. In gemeinsamer Sitzung
des Magistrats und der Stadtverordneten wurde Herr Bürger-
meister Dr . Jn 'genohl  als Kreistagsabgeordneter wiederge¬
wählt — Herr L. Wöller  ist als Magistratsmitglied neu ge¬
wählt worden . — Dem Verkaufe eines Stück Waldes an Herrn
Kommerzienrat Opel ' hat das Stadtverordnetenkollegrum zuge-
stjmmt.

Hochheim,  3 . Dez. Seltenen Besuch hatte gestern unser
Rebenstädtchen zu verzeichnen. Don Wiesbaden kommend trafen
gestern unter Führung des' Herrn Landrat Kammerl-errn v. Heun-
burg eine Anzahl österreichisch-ungarische , türkische und bulgarische
Offiziere hier ein, um die Kellereien der Firma BurgeffLCo . zu
besichtigen. Nachdem die Gäste, unter denen sich auch ern Araber
befand, die Erzengungsstätte von „Burgefs Grün " besichtigt, sowie
den gereichten Kostproben gebührend Ehre bewiesen hatten , wurde
dem Aschrottschen Gutshause ein Besuch abgestattet . Herr Guts-
Verwalter Fischte zeigte und erklärte die Kellereianlagen und führte
die Gäste in des Gutskellers ' Tiefen , wo in zahlreichen Fas,ern
Hochlheims citer Rebensaft gefangen liegt . Nachdem auch hrer
eingehend geprobt war , verließen die Herren unser Ŝtädtchen,
begeistert von den hier gebotenen Genüssen.

h Frankfurt  a . M ., 3. Dez. Ter Schaden , der durch Len
letzten Frost den städtischen Kartoffeln zugefügt wurde , ist weck
erheblicher, als es bisher den Anschein hatte . Es sind von den
auf dem Wege nach hier befindlich! gewesenen Sendungen die Kar-
tosfeln von 70 Eisenbahnwagen  erfroren . Das sind, etwa
12—14 000 Zentner . Die Stadt verkauft diese verdorbene Ware
mit 1,50 Mark den Zentner zu Brenn - und Futtevzwecken. Trotz¬
dem verliert sie noch 20—21000 Mark . Sie hat den Schaden allein
zu tragen , da die gesamte Sendung auf ihre eigene Gefahr ging.

Frankfurt  a . M „ 3. !Dez. Im Hause Fischergasse 22
hob die Polizei ein Falschmünzernest aus : es wurden neben reichem
Material und Handwerkszeug zahlreiche falsche Fünfmarkstucke
mit dem Hoheitszeichen Wilhelm König von Württemberg und
König Otto von Bayern und der Jahreszahl 1907 beschlagnahmt.
Als Täter wurde der 24jährige Kaufmann Albert Lelscher aus
Zürich verhaftet . t  _

h Köppern,  3 . Dez. Bor einigen Tagen wurde mt Ge¬
meindewald - ein siebenjähriger Schüler von einem Jäger in den
Kopf geschossen und dabei so schwer verletzt, daß er jetzt im Dom¬
burger Krankenhause verstarb . Der Jäger konnte noch nicht er¬
mittelt werden . „ ,

h. Usingen,  3 . Dez. Anstelle des nach Braubach  be-
rusenen Bürgermeisters Schlüring  mählie die Siadi ^ erOrdneten^
Versammlung gestern einstimmig Herrn Bürgermeis ^ L r tzm a n n
aus Neuenhain i. T . zum Bürgermeister der stadt Usingen. Um
den hiesigen Bürgermeisterposten hatten sich etwa 140 Bewerber
bemüht . * . '

Lundsangen,  2 . Dez. Hier feierten die Eheleute Anton
Bendel  und Katharina ged. Krämer das Fest ihrer goldeuen
Hochzeit. . _ „ „

n. Vom Lande. 2. Dez-. (Mahnruf zu einer besseren tetex*
wachung der Jugend in ernster Kriegszeit .) Unsere Jugend bietet
in  der gegenwärtigen grasten und ernsten Zert ern dKS uns
auf der einen Seite mit Freude und Erhebung , erfüllt , rüdem sre
von den kriegerischen Vorgängen und den Heldentaten der Vater
begeisterten Anteil nimmt , auf der anderen Seite aber auch Sorgen
bereitet , indem ihr Verhalten vielfach zu dem Ernst der Zettver¬
hältnisse im Widerspruch! steht. So sind die Klagen über Verrohung
nnd Ausschreitungen der Jugend allgemein geworden . Dre Grunde
liegen wohl darin , daß in vielen Familien der Vater , der Haupt-
träger der Zucht, fehlt , und. die Kinder daher ganz der Autorität
der Mutter unterstehen , die jedoch gar oft Milde walten läßt,
wo Strenge und Strafe am Platze wären . Auch wird sie vielfach
durch die Besorgung des Notwendigsten von der Erfüllung ihrer
erziehlichen Pflichten abgehalten . Ferner kann auch dre Schule
in gegenwärtiger Zeit , Wo so viele Lehrkräfte zur Fahne einge-
rückt sind und daher starke Mitversehung der Klassen erntreten
mußte , ihrer erziehlichen Aufgabe nicht in vollem Umfange gerecht
werden, wie bei geregelten Verhältnissen . Aber nicht nur über
die sckulpflichtige, sondern auch die reifere , schulentlassene Jugend

Selmas schönste Stunden waren stets die Abendstunden rn
Gesellschaft der nimmer rastenden Hausfrau , der Tocyter des
Hauses und meist immer einiger bekannter Damen der stadt.
Ta kamen die längst verpönten Stricknadeln wieder zu Ehren.
War ein Paar Strümpfe oder eine warme Unterjacke oder Kopf¬
schützer fertig , dann versah man den Gegenstand mit jutem
Kärtchen, auf dem ein kerniger deutscher oder frommer Spruch
und der Name und Ort der Vcrfertigerin stand . Auf diese Weise
flocht sich Avischen den Damen und den unbekannten - Empfängern
in Feindesland ein finniges Band des Gedenkens . Große Freude
erweckte dann später nicht fetten das Eintreffen einer Feld-
xvstkarte oder eines Briefes von dem unbekannten Empfänger der
Sachen , womit mit oft rührenden Dankesworten oder ^einem Ge-
dicht der Empfäng der Liebesgaben bestätigt und die Versiche-
rung gegeben wurde , unerschütterlich durchzuhalten bis ' zum
ehrenvollen Frieden . > „ t

Bernd schrieb oft. Seine Briefe atmeten stets frohe Sieges-

zuver .icht̂ ^^ ^ ^ cht um mich", schrieb er anfangs Dezember,
'es fehlt mir , was die leiblichen Bedürfnisse anlängt , jetzt an

nichts " „Aber die seelischen werden ihm fehlen" , schaltete
seufzend die Mutter beim Vorlesen deS Briefes ein . „Ich kenne
meinen Jungen " . . ^ .

Nach diesem Briefe entstand wieder eure Pause rn den
Nachrichten aus dem Felde von mehreren Tagen . Wie immer
waren die Damen in der Villa über das Ausblerben der Briefe
von Bernd in Sorge . In den Zeitung »n las man , die Franzosen
und Engländer hätten einen Durchbruch großen Stils versucht,
wären aber zurückgeschlagen worden.

Endlich kam ein Feldpostbrief an Fran Ludmckla mck der
letzten Abendpost an . Es war einer jener Briefe , wie sie deutsche
Frauen in diesem furchtbaren Ringen Deutschlands um Sein oder
Nichtsein zu tausenden und abertausenden erhalten : er lautete:

Z . . 16. Dezember 1914.
Hochverehrt« Frau!

Tie harte Pflicht zwingt mich, Ihnen mitzuteilen , daß Ihr
Sohn , unser lieber Kamerad, gestern beim Kampf um eine
Stellung im Walde von I . . . . den Heldentod für sein Vater¬
land erlitten hat . Ein lSanitäts -Unteroffizier fand  ihn noch
während des Kampfes mit einer Wunde im Kopfe auf dem
Schlachtfelde. Ta wir die Stellung räumen und zurück mußten,
konnten wir Ihrem Sohn nebst mehreren anderen Gefallenen
nicht selbst das Hcldcngrab bereiten , sondern mußten die
crtim " - - "'„de jib-wl-»»- • - * . ^ Wn am nck

Nachmittage nach Wiedereinnahme der Stellung feststellen
tonnten , sämtliche Tote an einer Stelle im Walde von I . - - -
in einem Massengrab beerdigt , wie der auf dem Grabe Vor¬
gefundene Helm Ihres Sohnes beweist. Die ernttegende Brres-
tasche Ihres Sohnes wurde in der Nähe der Stelle , an der Ihr
Sohn fiel, von uns aufgefunden . Uhr und Börse wird der
Feind an sich genommen haben . — Der Tod Ihres Sohnes
hat uns alle in der Kompagnie tief erschüttert . Wir verlieren
in ihm den mutigsten , tapfersten Mann und das Offrzierkorps
einen der edelmütigsten und liebenswürdigsten Kameraden.
Träü - Sie Gott in Ihrem schweren Leid.

Mit ausgezeichneter Hochachtung
und inniger Anteilnahme

Möller,  Hanptmann und Kompagnieführer.
Als Selma in Gesellschaft Hertas eine halbe Stunde später

aus der Stadt heimkehrte und das Haus betrat , öffnete ihneri das
Hausmädchen mit Tränen in den Augen die Tür ; rn der Kuchew
tür aber stand die alte Köchin und schnuckerte und schluckte naw
Lust zum Gotterbarmen . Auf die lebl^ fte Frage Hertas unv
Selmas : „Was ist geschehen? Was habt ihr ?" zeigte dre Kochw,
die nasse zerknüllte Schürze vor dem Gesicht srnken lassend, arü
die Tür , hinter der die Herrin , das Gesicht in ein Krssen ge
wühlt , auf dem Sofa lag ; sprechen konnte und mochte keme.

Herta war die erste, die ins Zimmer stürzte . Banger Ahnru^
voll folgte Selma . Mit einem Blick auf den Trsch neben der»
Sofa war beiden klar , was geschehen. Der TienstbriefumscMS
mit dem Feldpoststempel, die dunkelgrüne , stark abgenutzte uno
von Regen durchweich,te Brieftasche Bernds , ern Geschenk oer
Schwester, das Schreiben des Hauptmanns ließen vor allem Selrn»
sogleich das Furchtbare erkennen , das sich ereignet hatte . _

„Bernd , mein lieber guter Bernd - so hast auch du deül
Leben fürs Vaterland lasser: müssen !" rief Selma , im kwE"
Schmerz am Tische niedersinkend und die Hände vor das Y*
sicht schlagend, während Herta laut aufschlnchzend neben ^
Mutter niederkniete und sie umschlang . ,

Tie Tränen einer Mutter um den Tod emeS gelrevrr-'
Sohnes , der als Held in fremdem Lande fiel, sind heilig, ste .
weichen auch das härteste Gemüt . ^

Als der Doktor an diesem Abend von dem üblrchen fw"
Spaziergänge heimkehrte und daS Unglück erfuhr und die DaE
still weinend antraf , da zuckte auch über sein hageres , falnr^
Gesicht ein tiefer innerer SäMerz , röteten sich auch seine
io kalten A" ien. ^ortsekuna tolat.)



UamStag , 4. Dezember ISIS Rheinische Velkszeitnnq Nr . ÄGA «eire »
haben sich die Klagen gemehrt , besonders über Eigentlrmsver-
Atzung, Sucht nach verfrühten Genüssen und andere Verfehlungen
aegcn Gesetz und gute Sitte . Einen beachtenswerten Mahnruf er¬
läßt in dieser Beziehung die Polizetverwaltung der Stadt Hagen,
der besonders txrs Elternhaus,  und in dem Falle , wo das
Familienoberhaupt fehlt , die Mutter an ihre Pflicht erinnert . Der¬
selbe lautet : „ Die Vergehen jugendlicher Personen haben sich seit
ÄuLbrmh des Krieges in bedentticher Weise gehäuft . Insbesondere
scheint die Neigung zu Eigentumsvergehen  erheblich zu-
qenommen Zu haben . Vielfach bildet der Trieb nach Vergnügen,
Zigarettenrauchen und dergl . die Veranlassung zu Diebstählen,
sei es , daß es sich um Gelddiebstähle handelt oder um Diebstähle
von Sachen , deren Veräußerung beabsichtigt wird , um Geld für
derartige Auslagen zu gewinnen . Es mag dahin gestellt bleiben,
vorauf die bedauerliche Zunahme der Vergehen jugendlicher Per¬
sonen zurüchzuführen ist . Oft tragen mangelnde häusliche Beauf¬
sichtigung und fchlechter Umgang die Schuld . Dringend muß da¬
her den Eltern , und wenn der Vater im Felde oder tagsüber an
der Arbeit ist , den Müttern  ans Herz gelegt werden , ein sorg¬
sames Auge auf die Heranwachsenden Söhne zu haben . Nickst die
Fürsorgeerziehung , die in vielen Fällen eintreten mußte , sondern
die elterliche Einwirkung ist die wünschenswerte Grundlage für
die sittliche Heranbildung der Jugend . Mögen die Eltern dazu
beitragen , daß auch künftighin in unserem Vaterlande , wie heute
im Weltkriege , große Aufgaben ein tüchtiges Geschlecht vorfinden ."
Dieser Mahnruf ist gewiß jedem Jugend -, Volks - und Vaterlands-
jreunde aus der Seele geschrieben!

Die Frau als MiLgestatterin am
neuen Deutschland '

Passierscheine für Reisende in besetztes Gebiet
^ Reisende Privatpersonen tverden daraus aufmerksam gemacht, daß

bei Reisen nach den besetzten feindlichen Gebieten im Westen und Osten
neben dem polizeilich abgrftempelten Personalausweis oder Paß ein
Passierschein erforderlich ist, der aus schriftliches Ersuchen durch das
stellvertretende Generalkommando , in dessen Bereich der Gesuchstbllcr
wohnt , in Berlin church das Oberkontmando in den Marken , ausge-
fethgt wird 1 t i

Stadtverordnetensitzung
3. Dezember.

Anwesend 26 Mitglieder des Kollegiums . Vorsitz : Justizrat
Tr . Alberti.  Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Beige¬
ordneter Bvrgmann  Kenntnis von einem Magistratsbeschlusse
betreffend Unterstützung
der aus der Front  beurlaubten Wiesbadener Krieger (Gemeine
und Unteroffiziere ) : Damit entspricht man einem im Plenum
geäußerten Wunsche , der von der Kriegsunterstützungskommission
aufgegriffen und an den Magistrat weitergegeben worden war:
Tie abgegebene Erklärung lautete:

„Ter Magistrat hat beschlossen, den beurlaubten Mannschaften
vom Gemeinen bis einschließlich Unteroffizier (ausschließlich Sergeant
und Feldwebel ), sobald sie aus dem Operationsgebiet kommen und
einen Urlaub von länger als drei Tagen Nachweisen, eine tägliche
Vergütung von 1 Mark zu gewähren . Ter Gesamtbetrag der Unter¬
stützung soll im einzelnen Falle den Betrag von 10 Mark nicht über¬
steigen. Es kommen nur Soldaten in Bewacht, deren Angehörige
volle Kriegsunterstütznng erhalten ; in allen anderen Fällen ist die
Entscheidung der Kriegsunterstützungskommission lcherlassen. Beur¬
laubung infolge Krankheit, Verwundung oder zur Ausübung beruf¬
licher Tätigkeiten lvird nicht berücksichtigt. Ein Anspruch aus solche
Unterstützung besteht in keinem Fall.

Unter diesem Titel werden alle Verhandlungen der 6. Generalver¬
sammlung des Kath . Frauenbundes  stehen , welche am 6., 7.
und 8. Januar 1916 im Reichstag in Berlin  stattfindet . Sie war
ursprünglich für den Oktober 1914 geplant , und Hildesheim hatte sich
bereit erklärt , sie anfznnehnrcn . Aber der Ausbruch des Krieges ver¬
hinderte die Veranstaltung . Da der Zentralvorstuud des Kath . Frauen¬
bundes im Frühling 1915 den sogenannten Kriegsfrauentag der kathol.
weiblichen Organisation Deutschlands in Frankfurt a . M . einberief,
der einen glänzenden Verlauf nahm , mache sich das Bedürfnis , die
verschobene Generalversammlung nachzuholen, zunächst weniger geltend.
Aber jetzt drängen sowohl die äußeren Aufgaben als auch irmere Orga-
nisationSsragen dazu , die Generalversammlung abzuhalten . Leider mußte
man einen anderen Tagungsort wählen , da Hildesheim während der
'Kriegszeit nicht in der Lage äst, die geeigneten Säle zur Verfügung
zu stellen. Kurz entschlossen entschieden sich Zentralvorstand und Zcntral-
ausschuß für . die Meichshauptstadt. Tie Zeit vom 6. bis 8 . Januar
1916 wurde gewählt , um auch unseren kathol. Lehrerinnen die Teilnahme
an der Generalversammlung zu ermöglichen.

Der Zudrang wird ein ganz bedeutender sein. Der Zentralvvrstand
hat deshalb der Ausarbeitung des Programnrs für seine 6. General¬
versammlung besondere Sorgfalt gewidmet. Indem er als Leitmotiv

Mitdas Gesamtthema wählte : „Tie Frau als Mitgestalterin am neuen
Deutschland" , legt er zugleich seine Absicht dar , in seinen Verhandlun¬
gen in erster Linie Zukuustsarbeit leisten zu wollen . Die Grundsätze
und Umrisse dieser Arbeit werden in der ersten  Versammlung ent¬
wickelt. Sie soll die Hauptprobleme der Frauenaufgaben zusammcn-
sassm, die das „neue Deutschland" dem weiblichen Geschlecht stellt,
dm Standpunkt d«S Katholischen Frauenbundes gegenüber diesen Pro¬
blemen kennzeichnen und so zu den Einzelreferaten hinüberleitcn.

Die erste Versammlung (am Morgen des 6. Januar ) wird außer
den Hr äsftrungS formal träten auch den Geschäftsbericht des Katholischen
Frauenbundes bringen , der sich diesmal über mehr als drei Jahre erstreckt.

Tie Versammlungen am ß.  Januar nachmittags und am 7. JänuarKgens werden geschäftlichen Handlungen dienen. Die übrigen Ver-mluugen bleiben den Referenten und Borträgen Vorbehalten. Diese
gruppieren sich Um fünf Hauptgesichtspunkte, die sämtlich auf das Ge-
samtchema hindeuten : „Das neue Deutschland !" Wir alle tragen es
ja rn unseren Gedanken und in unseren Herzen. Wenn ein glorreicher
Friede unsere nationale Existenz dauernd gesichert hat , damr müssen
Männer Und Frauen zukunstsfrob und in starker Einigkeit das Ihrige
geben, U»r die religiös - sittliche  Grundlage unserer Gesamt-
kultnr zu befestigen und diese selbst als einen heiligen Gewinn des
Krieges auszubauen . Die scharfe Pflugschar des Krieges darf den Acker¬
boden unseres Volkstums nicht umsonst bis auf den Grund aufgerissen
haben. Neuen Samen müssen wir streuen, um neue Ernten liergen zu
kimrm . Und bei dieser gewaltigen Reformarbeit dürfen die Frauen sich
nütz damtt begnügen , der Entwicklung passiv zuzuscchuen. Möge der
Will« noch so aut , das Herz noch so opferbereit sein : das neue Deutsch¬
land verlangt Taten  auch von seinen Frauen.

Unserer weiblichen  Jugend wird die erste große Abendver-
amwknng «m 6. Januar gervidmet sein ; und die zweite am 7. Januar
oll in da- Dopp « gebiet der iveiblichen Betätigrcng stihren und einer-
eitS den die Wurzelkrast unseres Volkes gestaltenden Aufgabenkreis
»er Mutter,  andererseits die sozial-sittliche Mission der u n der h ei -,
rgtrten  Frauen behandeln.

Di « NackmittagSversammlung am 7. Januar dient der Erörterung
von Fragen der Bolkssittsichkeit.  Der Krieg ist ein Lehr

. —ss,— - . - — Mo-rgenversaminlung:
Beteiligung der Frauen an den sozial-öffentlichen Aufgaben , während
m der Nachmittagsversammlung Probleme der Frauenarbeit verhän¬
gt werden . Der Krieg Hachaus dem weiblichen Arbeitsmarkt grvße
Verschiebungen hervorgerufen . Vor allem änderten sich nach dieser
Richtung hin die Verhältnisse in der Landwirtschaft von Grund aus.
Auffallende Beweise hierfür lieferte jüngst eine Eingabe der bayerischen
Bauernvereine an den Reichskanzler ; sie besagt u . a ., daß 60 Prozent
aller lmchwirtschaftlichen Betriebe heute von Frauen geführt werden.

TaS Schlußreferat her gesamten Tagung pnrd dem weiblichen
Drenftjahr  gewidmet seiU. So wird die 6. Generalversammlung
ecnen einheitlichen Charakter tragen und eingestellt sein sowohl ans
Tagesfragcn , wie aus die Forderungen der Zukunft.

Tie Versammlung nimmt sodann Kenntnis von der
Mandats niederlegung

des Herrn Kommerzienrats Söhnlein - Papst  als Stadtver¬
ordneter (gewählt von der 1. Klasse ). — lieber das Res ultat der
ini Sommer von der Stadt gebotenen

Badegelegenheit int Rhein
für  die Schüler der Volks - und Mittelschulen berichtet Beigeord¬
neter Baurat Petri.  Bon der Stadt waren für diesen Zweck
4000 Mark bereitgestellt : verausgabt wurden 4351 Mark . Bon
den Ausgaben entfallen 900 Mark für die Straßenbahn , 600 Mark
für die Aufsicht an die Lehrer , 350 Mark für die Haftpflicht und
2460 Mark für das Bad und die Uebersahrt . Ein einzelnes Bad
stellte sich aus 46 Psg . (ohne den Beitrag der Schüler , 10 Psg.
für die Volks - und 25 Psg . für die Mittelschulkürder ). Demnach
ein nicht gerade billiges „ Vergnügen " . Wenn der Versuch auch
geglückt , wie der Referent ausführte , so enthebt er die Stadt
doch nicht der Pflicht , möglichst rasch an den Bau einer städ¬
tischen Schwimmanstalt heranzutreten . —

Umsatz - Ordnung
wird , mit einer geringen redaktionellen Abänderung , auf weitere
drei Jahre und die

W e r t z u w a ch s st e u e-r - O r d n u n g
auf ein weiteres Jahr genehmigt . Stadtverordneter Hartmann
weist schon beute auf eine notwendige Revision  der Besitz-
wcchselabgabns hin ; der Haus - und Grundbesitz müsse entlastet
werden . Zn fordern sei eine Aenderung der Grundsteuerordnung
dahin , daß für leerstehende Wohnungen keine Abgaben mehr zu
entrichten sind . — Einer von den Jnstallationsgeschäften beantrag¬
ten Erhöhung der Beisteuer für

elektr . Leitungsajnlagen
stimmt man zu . Die Erhöhung geschieht von 12 auf 25 Prozent
(und nicht 30 , wie beantragt war ). Referent : Stadtverordneter
Ochs . Als D̂elegierte zu einer am 18 . Dezember in Frankfurt statt¬
findenden Kriegstagung des
; Naiss . Städtetages
bestimmt man die Stadtverordneten Fresenius und Häffner.

Pflanzet hener Kriegseriunerungs -Obftbäume
Sv lcyrtet ein Aufruf , der sich im verbündeten Oesterreich an die

Taheimgebliebenen , besonders an die Landwirte , wendet, und der auch
in Teutschland beherzigt zu werden verdient . Die hohe Erinnerunrg
an diese große und schwere Zeit , in der uns die Gegner durch Aushunge¬
rung niederzuringen suchten, aus die späteren Geschlechter zu überliefern
— „nicht besser" , so meint der Aufruf , „könnte dies geschehen, als durch
das Anlegen von Obstbaumalleen — nicht einzelnen Obstbäumen, die
iil kurzer Zeit der Sturm wieder werfen kann die bei einem Abgang
immer ivieder ergänzt werden und so auch als Kriegsalleen viele Jahr¬
zehnte lang der Erinnerung an unsere größte Zeit dienen. Jeder Be¬
sitzer hat leere Feldwege oder Feldraine (nicht Greuzraine ), die er
Heuer mit einer Allee von, sagen wir zehn Obstbäunten, je einer
Sorte Aepfet oder Birnen , bepflanzen kann ; dadurch lvürde auch der
Obstbau in unserem Heimatlande ganz bedeutend gefördert." 50000
Obstbäume würben zum Beispiel nach der Rechnung des Aufrufs in
10—15 Jahren bereits einen Obstertrag von £0 000 Doppelzentnern
ergeben. Dabei sei hinzugefügt , daß besonders auf Taselobstsorten Be¬
dacht genommen lverdcn sollte. „ Also, Landwirte ! Pstanzt Kriegst-
obstalleen zrir Erinnerung an tmt Weltkrieg 1914 -15, zur Erinnerung
und zum Segen für eure Nachkommen !"•

Blumen aus Feindesland
-La der deutsche Gartenbau iusolge des Mangels an Arbeits¬

kräften und der ungünstigen Witterung den Wünsthen des Blumenmarktes
nach Schnittblumen nicht voll entsprechen kann, wird versucht, den
fehlenden Bedarf durch die Einfuhr von Blumen aus dem Ausland
zu decken. Hauptsächlich lverden Blumen aus der Schweiz eingeführt.
In Wirklichkeit soll es sich aber , wie die Vertreter des deutschm Garten-

bcms erklären , nicht um schweizerisch: Blumen handeln , denn die Schweiz
bZrtze gar nicht so große Btumengärtnereieu , sondern um Schnittblumen
aus der französischen und italienischen  Riviera . Tie Blitz-
menhändler geben die Einfuhr ausländischer Blumen offen zu, er¬
klären aber , daß sie sich in einer Notlage befänden, da sie Schnittblumen
urtter allen Umständen haben müßten , um arbeiten und bestehen zu können.
—■ Gegen diese Einfuhr von Blumen aus Frankreich und Italien
über die neutrale Schweiz habetr sich nun auch die Groß -Berliner Gärsner-
vcrerne mit Entschiedenheit ausgesprochen. Diesen Handel mit französi¬
schen und italienischen Blumen betrachtet der Deutsche Gartenbauverein als
eine Schmach , die umgekehrt in den uns feindlichen Ländern einfach
undenkbar wäre . Dementsprechend hat der Verein unablässig Beschwer¬
den beim Bundesrat und neuerdings auch beim Oberbefehlshaber erhoben.
— Auch die Blumen kaufende Bevölkerung  könnte der Einfuhr von
Schnittblumen aus dem Ausland dadurch entgegcnwirken , daß sie nicht
immer Schnittblumen , sondern mehr Blumen und Pflanzen im Tops
kauft, an denen bei uns kein Mangel herrscht.

Keine Heraufsetzung der Altersgrenze
Wie wir erfahren , entbehren die gegenwärtig wieder umlaufenden

Gerüchte von einer demnächst bevorstehenden Heraufsetzung der Alters¬
grenze der Wehrpflicht jeder Begründung.

Vom Reichskursbuch
erscheint eine neue Ausgabe Anfang Januar 1916 zum Preise von
2.50 Mark . Bestellungen nehmen sämtliche Postanstalten und Buch¬
handlungen entgegen . Ter Postbezug für vier aufeinanderfolgende Aus«
gaben ist zurzeft aufgehoben.

28. Kriegsabend
Wir verweisen nochmals auf den morgen Sonntag abend stattfinden¬

den Kriegsabend  des Volksbildungsvereins . Die Leftnng hat Herr
Rektor Vietor.  Tie Vortragsordnung verzeickinet: Musikvorträge
der Kapelle des Ersatz-Bat . des Res.-Regts . Nr . 80 (Kapellmeister Haber-
land ). Gesang : Frl . Haas ; Tellamatton : „Frl . Baer ; Ansprachen:
Herr Rektor Vietor , Frau Reben lnnd Herr Pfarrer Tr . Hüfner;
von der Treifalttgkeitskirche . Mit einem gemeinsamen Gesang : „O
Deutschland hoch in Ehren " schließt der Abend.

Die Ausstellnng und der Verkauf
von Arbeiten Verwundeter im Reiseburcau von L. Rettenmahcr , Kqise.
FriÄirich -Platz 2,  has dem Roten Kreuz in entgegenkommender Weise
zu diesem Zwecke überlassen wurde, erfreute sich schon am Eröffnungs¬
tage eines regen Besuches. Es war ein allgemeine » Staunen , daß
rauhe Kriegerhünde im Stande sind, solch feine Originalarbeiten anzu-
ferttgen . Tie Flechtarbeiten wurden von den Käufern besonders be¬
vorzugt , mich eine schöne Anzahl der übrigen Arbeiten wurden angekaust.
Es sei besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die Gegenstände
bis zum Schlüsse des Verkaufs ist der Ausstellung verbleiben . Dia
die Ausstellmsg nur wenig-e Tage dauern wird, ist ein baldiger Besuch
sehr zu empfehlen.

Versammlung
Im (Interesse der aus Rußland ausgewiesenen Reichs¬

deutschen soll hier heute Samstag , den 4 . Dez ., abends 5 Uhr
im „Boppeschänkelche " , Röderstraße Nr . 39 , eine Besprechung
stattfinden . Sie erfolgt im Anschluß an den geschäftsführenden
Ausschuß der a,ns Rußland ausgewiesenen Reichsdeutschen in
Berlin.

Bortrag
Die nächsten beiden öffentlichen Vorträge in er Wiesbadener Gesell¬

schaft für bildende Kunst finden Dienstag , 7 . Dez., und Mittwoch,
8 . Dez ., abends 8 Uhr , in der Aula des Oberlyzeums am Martt (Ein¬
gang von der Mühlgasse ) statt . Herr Wilhelm Schäfer , Vallendar , der
bekannte Schriftsteller und ausgezeichnete Redakteur der „ Rheinland : " ,
beabsichtigt an beideiz Abenden unter den« Titel „Die deutsche Kunst
und das deutsche Volk ' zu zeigen, „wo die deutsch- Kunst abhängig war
und deshalb auch entartete , und wo die Quellen ihrer reichlichen Kraft
und die Hoffnung aus eine Zukunft sind, die den Hoffnungen auf anderst
Gebieten wohl entspricht."- ,

Kupferner Sonntag
Am üivrgigen Sonntag haben die Geschäfte erweiterte Verkaufs-

stunden . Ter „kupferne Sonntag " ist morgen zu verzeichnen Wün-
scl>enswert wäre es , wenn, das Publikum seine Einkäufe recht früh-
zeittg besorgen und nicht alles bis in die letzten Tage ausschieben wollte.
Es liegt dies im eigenen  und im Interesse des Kerkanfspersonals.

Das Thalia -Theater
bereitet den Kinofreunden Wiederuin einen seltenen Kunstgenuß durch
die Erstaufführung des hervorragenden Schauspiels „Tie Hochyert vpn
Baleni " , von Ludwig Ganghofer , ivelche heute Samstag uud folgende Tage
stattfindet . Dieser Wiener Kunstfilm zeichnet sich besonders aus durch
eine spannende Handlung , packende Darstellung sind herrische Phow-
'graphie . Ter lustige Schwank „Der Hasenbraten " , aus dem Tagebuch
einer verliebten Köchin, trägt dem humoristischen Teile Rechnung , und
die neuesten Kriegsbiwer sind diesmal besonders interessant.

Der Resi- enz-Theater -Prozetz entschiede«
Vor dein Reichsgericht  wurde gestern der bekannte Prozeß

der Mitglieder des Residenztheaters  gegen Direktor H. Rauch
zu Gunsten der Mitglieder entschieden.  Das von Direktor,
Rauch seinerzeit gegebene schriftliche Vcrspreckien, die Mitglieder bis
zum Saisonschluß Juni 1916 bei voller Gage zu behalten , hat danach
Gülttgkeit . . -

Ein neues Theaterverbot
Im Residenztheater  sollte heute Samstag ein neues Theater-

stück „Tie schwebende Jungfrau"  aufgeführt werden. .Die
Zensurbehörde hat aber ip. letzter Sttinde das Stück vom Spielplan
gestrichen.

Apothekerdienst
Morgen sSonntagf , nachm, von 1% Uhr ab, sind folgende

Apotheken geöffnet : Bismarck-Apoth., Hirsch-Apoth ., Tauuus-
Apoth ., Victoria -Apoth., Wilhelms -Apoth. Diese Apotheken
versehen auch in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst.
Sonntag früh bis iy 2 Uhr sind sämtliche Apotheken geöffnet.

Aus Wiesbaden
Weihnachtspakete fürs Feld

Vielfach besteht die Ansicht , daß sämtliche Weihnachispakete,
me bis zu dem in der Presse bekanntgcgebenen äußersten Zeit-
bünkt vom 10 . Dezenlber ausgeliefert tverden , unter allen Um¬
standen noch in den Besitz der im Felde stehenden Äeeresange-
hörigen gelangen . Demgegenüber muß ausdrücklich darauf hin-
gewiesen werden , daß naturgemäß keinerlei Gewähr übernommen
werden kann . Es ist vielmehr dringend zu empfehlen , Pakete
wcht etwa bis zum angegebenen Zeitpunkt zurückzuhalteil. Be¬
sonders Pakete für Truppen auf dem B « lkankriegsschauplatz werden
zweckmäßig sofort ausgeliefert.

Briefverkehr von und nach Rußland
Tic Abteilung VII voin Kreis 'komitee vom Roten Kreuz

Wiesbaden (Hilfe für kriegsgefangene Deutsche ) teilt uns fol¬
gendes mit : Wir sehen uns veranlaßt , um einer Beunruhigunjg
^ Publikums vorzubeugen , darauf hinzuweisen , daß bei den in
^ußland inbetracht kommenden großen Entfernungen und den
vurch foe Kriegslage sowie die russischen Zensurverhältnisse noch
oesonders erschwerten Beförderungsbedingungen die Kvrrespon-
Tssszen an die Kriegsgefangenen in Rußland oft wochenlang unter¬
wegs- sind bis sie ilsr Ziel erreichen . Tie Anttvorten der Gefangenen
"knotigen die gleiche Zeit , um in die Heimat zu gelangen . Es
rgibt sich daraus ohne lveiteres , daß die Nachrichten von den

dw'wgögefangenen in Rußland häufig wachen - , manchmal sogar
Monatelang fehlen können , ahne  daß an sich in dem längeren
Ausbleiben Grund zur Beunruhigung  zu sehen ist.

Der Verkehr nach dem Balkan
bi. ,* 2ü)ch von den süddeutschen Eiscnbahnverwalttmgen lvird die Führung

rerter Züge nach beim CrieiiL oder doch wenigstens der Anschluß dieser
oitnJ(vm aber Budapest an die direkten Züge Berlin —Kvnstantinopel,

lttlrebt . Es besaht die begründete Aussickst, daß in Kürze nicht nur
des größercic Stationen , sondern auch die größeren Stationen
des ^ Wdten Gebietes in Belgien und Nvrdsraiikreich sind außerdem
bei»- m^ 'ckandes in den ivieder neu ciuzurichcendeu ifterkebr nach den
^Z">Wendswn serbischen, lnilgcnüsck.ien und türkischen Stationen cinlw-

Werben.

Wünschen Sie
reiche Auswahl in neuzeitlichen, eigenartig ausgeftatteten

Visitenkarten / Verlobungskarten
Glückwunschkartm

so wenden Sie sich an die
Buchdruckerei

von

Hermann Rauch,Wiesbaden,Friedrichstr.ZO
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Theater . Kunst. Wissenschaft
* Rom . Ter bekannte italienische Kirchenkomponist und Kapell-

metster der päpstlichen Kapelle, Don LorenzoPero s i, dessenzahlreiche,
auch bei uns bekannt gewordenen Oratorien sich in Italien hoher künstle-
rischer Schätzung erfreuen , hat soeben die Komposition eines neuen
Oratoriums beendet, dessen Text den gegenwärtigen Krieg behandelt.

* König !. Theater zu Wiesbaden. (Wochenmelplair
yom 5.—13. Dezember .) Sonntag abend 6.30 Uhr (Ab. A) : „Oberon ;
Montag abend 7 Uhr (Ab. C) : „Tie Lokalbahn" , hieraus : „Der zer¬
brochene Krug" : Dienstag abend 7 Uhr (Ab. B ) : 1. Rmgvvrstellung:

- - -- - Mittwoch abend 6.30 Uhr (Ab. D ) : 2. Rcngvorstellnne
tttont"

WU/UIC. OtVliMf fdlSIWUim WHW • ,w»;v / * — v’— -Wxftcl „
Das Rheingold " : Mittwoch abend 6.30 Uhr (Ab. D ) : 2. Ringvorstellung:
.Tie Walküre" : Donnerstag abend 7 Uhr (Ab. » ) :. " Der Strom ;
- ' ' . C) : 3. Ringvorstellung :„Sregfrred" : Sams-Freitag ebend 6.30 Uhr (Ab. u... - - „— ?i—- , - ----

tag abend 7 Uhr (Ab. M : ^.hänstl und Gretel " , hierauf : „Puppchen
Sonntag abend 6 Uhr (M . A ) : 4. Ringvorstellung : „Götterdämmerung .
Montag abend 7 Uhr : Drittes Symphoniekonzett.

* R esidenz - Theater. (Spielplan - Aenderung.) Samstag,
4. Dez., abends 7 Uhr : Gastspiel Georg Lengbach: Eine vergessen«
Melodie . Abschiedssouper. Der Brandstifter . Sonntag , 5. .Dez., abends
7:30 Uhr : herrschaftlicher Diener gesucht.

* Kurhaus.  Wir Möchten nochmals au,f den am Sonntag abend
8 Uhr im kleinen Saale des Kurhauses stattsindenden Vortrag mit Er¬
läuterungen am Klavier über Gustav Mahler 's zweite sym-
vbonie  gehalten von Herrn Musikdirektor Karl Schurrcht,  auf¬
merksam machen, welcher zur Einführung in das Werk gewiß aUfaitflf
freudig begrüßt werden dürfte . - Frau Kate Neu ge bauer - Ra-
voth,  welche mit großem .Erfolge rn diesem Fruhiahr rn der 0 . Shm-
phonie gesungen hat , hat die Sopranpartre ,n Mahler s gewalkger
(r̂ nvll -Symphvnie , welche in dem 6. Zyklus - Konzerte  am Mon¬
tag im Kurhause zur Ausführung gelangt , übernommen Frau Else
(U, aff,  die neue Altistin , der Frankfurter Oper , die binnen kurzem
zu den bekanntesten Vertreterinnen ihres Faches gehören durfte , und
bereits did Aufmerksamkeit weiter Kreise aus ihre Kunst gelenkt hat,
singt die Altpartie , zu welcher auch das „ Urlicht" gehört. Als ^Emlectimg
des Abends wird zum ersten Male „An die Hoffnung für Alt
und Orchester von L. v. Beethoven , rustr . von I . Spengel , zu Gehör
gebracht werden. Für .dieses Konzert , welches unter Herrn Karl
Schuri
und steh. — - - - _

* Kurhaus.  SM Nachrmttagskonzert Morgen Sonntag ftndet
nicht als Kafseekouzett statt . Ferner möchten wir die Be,ucher des
6 ' Bnllus -Kon zeries übermorgen Montag darauf aufmerksam machen, daß
dieses Konzert nicht um 7 .30 Uhr, sondern auSnahnMvesse am 8 Uhr
abends beginnt . Das Nachmfttagskonzett Mt an dresem Tage aus.

* Mainzer Stadttbeater. (Spielplan vom 5. bis 13 De¬
zember.) Sonntag nachm. 3 Uhr : „Das Urteil des Baris , abends
7 Uhr - „Tie Jüdin " . Dienstag abend 7 Uhr : „Der Kaufmann von
Venedig" Mittwoch abend 7 Uhr : „Ter Liebestrank", „Das süße
Gift " Donnerstag abend 7 Uhr : Symphonie -Konzert. Freitag abend
7 Uhr : „Beim roten Halbmond " , „Aida" . Samstag abend 7.30Uhr:
‘ Mein Leopold" . Sonntag nachm. 3 Uhr.: „Tie fünf Frankfurter ".;
abends 7 Uhr : „Lohengrin " .

cht 's Leitung steht, zeigt sich naturgemäß , großes Interesse
steht schon jetzt ein ausverkauster Saal zu erwarten.

Aus dem Dereinsleben
m Kath . Männerfürsorge - Verein (Ortsgruppe Wies¬

baden). Sitzung : Montags 6 Uhr nachm, im Pfarrhausanbau , Lussen-
straße 31 . — Beratungsstelle:  Luisen platz 8, pari . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nacknn. von 6—7 Uhr.

* Kathol . Männer verein.  Sonntag : Versammlung mit
Vorttag . ^ . . -

* Kathol . Arbeiterverein.  Die für morgen abend fest¬
gesetzte Versammlung fällt aus . Dagegen find die Mitglieder jetzt schon
freundlichst eingeladen zu der Versammlung am nächsten Sonntag im
Gesellenhause, wo ein fremder (Redner über ern zeitgemäße Tf>ema
sprechen wird . - Die Kinder derjenigen Mitglieder , dre bei der Weih¬
nachtsfeier am Neujahrstage mitspielen wollen , mögen sich morgeil
früh nach deni Gottesdienst i !M Pfarrhausanbau melden.

* Kathol . Gesellenverein.  Sonntag , 5. Tez ,̂ zum Ge¬
dächtnisse des 50jährigen Todestages Vater Kvlpmgs : Morgens um
8 Uhr während der hl . Messe in der St . Bonisattuskirche : gemernschastl.
bl Kommunion der Mitglieder . Plätze sind im linken Seitenschiff vor
dem St . Bonifatiusaltar reserviert . Abends 8 Uhr : Veriammlnng Mit
Gedächtnisfeier . c !

* Kathol . Jüngli nysverein St . Bonifatius.  Sonn¬
tag 5 Dez , abends 8 Uhr : Versammlung imt Vortrag . Vorher Aus¬
leihe der Bücher. Einzahlung in die Sparkasse . Monatsbefträge . Diens¬
tag ; Meliere Abteilung . Menstag und 'Freitag : Ueben der Spiel-
leute. Mittwoch : Turnen.

Kathol . Jünglingsverein Maria - Hilf.  Sonntag,
5 Dez , abends 7.30 Uhr : Bibliothek, Ausleihe der Bücher ; 8 Uhr:
Versammlung mit Vortrag ; Tvnnerstag abend- Uebnng für . Trommler
und Pfeifer.

* Marienverein.  Mittwoch , 8 . De, .': Titularfest . Zur Feier
desselben während der hl. Messe, 8.15 Uhr : gemeinschastl. hl Kom¬
munion in Bonifatius . Plätze vor oer Kanzel. Nachm. 4.30 Uhr:
Andacht mit Predigt und Aufnahme in der Kapelle des Lyzeums
St Maria Me Mitglieder sind .gebeten, vollzählig teilznnetzmen.
Von 3- 4 Uhr bitte Konfekt und Spielsachen abgeben.

; * Mavienbund St . Bonifatius.  Sonntag , 5. Dez.,
morgens 7 Uhr, in der Pfarrkirche : gemeinschastl. hl. Kommunion . Nach-
mfttags 4 Uhr : Versammlung für alle . Namenstagsfeier des hochw.
Herrn Präses , und Titularfeier . (Tst .Beveinsandacht ist auf den 19. Dez.
verlegt.) Airch unsere Ehrenmitglieder ftnd zu dieser Veranstaltung
herzlich eingeladen.

* Marienbund Maria - Hilf.  Am Sonntag , 5. Mz ., nach¬
mittags 4 Uhr : Versammlung mit Vorttag ; morgens in der hl. Meste
gemeinsame hl . Kommunion zur Feier des Titularfestes der Kongre-
gatton , zu Ehren der Unbesseckten Empfängnis Mariä.

* Jungfrauenverein Maria - Hilf.  Sonntag , 5. De».,
nachm. 4.30 Uhr : Versammlung Kellerstraße 35.

* Jungfrauenverein Maria - hilf.  Sonntag , 5. Dez.,
nackm 4.30 Uhr : Versammlung.

* Altarverein.  Montag , 6, Dez. : Die Arbeitsstunden von

3 .15 bis 6 Uhr in St . Bonifatius fallen aus und finden in Maria-

hi ^ ^Vvlksbiblivthek Maria - Hilf. (Borromäns -Verein .)
Ausleihe der Bücher : Sonncags von 11—12, Freitags von 5 6 Uhr.

* Volksbibliothek St . Bonifatius (Pfarrhausanbau ).
Morgen von 11—12 Uhr ist die Bibliothek geöffnet.

* Erzbruderschaft zur Ewigen Anbetung  und znr
Unterstützung armer Kirchen. Sonntag , den 5. Tezeniber , im unterer
VercinszimMer , Luisenstraße 31 : Entgegennahme der Beiträge , Aus¬
nahme neuer Mitglieder von 11 bis 12 .30 Uhr.

Gottesdienst -Ordnung
2.  Adventssonntag. — 5. Dezember 1915.

Stadt Wiesbaden „
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

hl . Messen : 6, 7 (hl. Kommunion des Männerapostolats ) Uhr.
Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt , hl. Kommunion der
Erstkommnnikanten - Knaben) 8 Uhr. Kindergottcsdienst (hl. Messe
mit Predigt ) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Letzte hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr : Christen¬
lehre mit Andacht ; abends 6 Uhr : Adventsandacht (340 ). — An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 , 7.15, 7.40 (7.30 ) und
o.30 Uhr ; 7-40 (7.30) Uhr sind Schulmessen. — Menstag , Donners¬
tag und Samstag , 7.30 Uhr, sind Roralemesseii mit Segen . — Dienstag,
Donnerstag und SamStao , abends 6.15 Uhr, ist Kriegsandacht . — Mon¬
tag , 6.15 Uhr, ist gestiftete Andacht für die armen Seelen (3o4 ). —
Mittwoch,  8 . Dez ., Unbefleckte Empfängnis Mariä, ist
morgens 7.30 Uhr ein gestiftetes Amt mit Segen ; um 8.15 Uhr ist
eine hl. Mess« : abends 6.15 Uhr ist gestiftete Andacht nach der Meinung
des Ältarvereins ; am Vorabend 5—7 Uhr ist Gelegenheit zur Beichte.
— Für den Tritten Orden ist morgens .̂ ährend der hl. Messe um
7.15 Uhr hi. Kommunion , pach der hl. Messe ist Generalabsolution . —
Bei ch,t ge legen heit:  Sonntag morgen von 6 Uhr an , Samstag
nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Früb-
mesie; für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Beit.

Stiftungen:  Aeutter : Montag 7.40 Uhr für Johannes KeUl;
Mittwoch 7.30 Uhr : Engelamt für Adam Zimmermann  und seine
Familie ; Freitag 7.40 Uhr für Wolf Wvllweber. — hl . Messen:
Montag 9 .30 Uhr ' für Henrika Ost ho ff , geb. hiltmann , und deren
Schwester Johanna hiltmann;  Menstag 7,30 Uhr für die Ber-
storbericn der Familie Eickemeyer;  Tvnnerstag 7.30 Uhr für Post¬
meister Theodor Wvllweber:  Freitag 6.30 Uhr für den verstorbenen
Karl R hob ins;  9 .30 Uhr ' für Geh. R«g.-Rat Tr . Karl Busch;
Samstag 7.30 Uhr für die Derswrbenen der Familie Reich mann;
9 .30 Uhr nach der Meinung der St ist er in.

Maria Hilf -Pfarrkirche
Lvnntag : Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame Kommunist.

Marienbundes und der Erstkommunikantinneu ) ; Kindergottesdieiy»
Hl . Messe mit Predigt ) um 9 Uhr. Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachm. 2-15 Uhr : Christenlehre mit Andacht ; um 6 Uhr Adventsandacht.
— An den Wochentagen: hl . Messen um 6.45, 7.45 (Schnlmesse) und
9.30 Uhr . Montag , und Freitag , abends 8 Uhr : Kriegsandacht . Am
Mittwoch, dem Feste der Unbefleckten Empfängnis Mariä , ist morgens
7.30 Uhr Amt mit Segen , abends 8 Uhr : gestiftete MuttergottesandacM.
— Beichtgelegenheit:  Sonntag morgen von 6 Uhr an , Mcnstch.
von 5—7 uiid nach 8 Uhr, Freitag abend nach 8 Uhr und Samstag voV
4—7 Und nach 8 Uhr. — Stiftungen:  Montag 6.45 Uhr für
Otto Schatz Und Familie . Montag 7.45 Uhr für Frau Katharina
Kirchner geb. Schröder ; 9 .30 Uhr für die Eheleute Rechmingsrat hein-
richfen und deren (Angehörige. Mittwoch 9 .30 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Justizrat Tr . Großmann . Donnerstag 9.30 Uhr für die
Verstorbenen der Familie Gottfried Günther zu Coblenz.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr : Frühmesse, 8 Uhr : zweite hl. Messe (während derselben

gemeinschastl. hl. Kommunion des Männerapostolats mit Ansprache),
9 Uhr : Kindergvttesdienst ('"’ " ' " ~ " '
2.15 Uhr : Christenlehre und
9 Uhr : Kindergvttesdienst (Amt), 10 Uhr : Hochamt mit Prcvigt . Nachm.
2.15 Uhr : Christenlehre und Herz Jcsu -Andacht, 6 Uhr : Kriegsandacht . —
An Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.30 und 6 Uhr ; Mittwoch

mi -itrYn 7 AO ItfYr * 'T? Ä̂ Yrir-f /v &sH

tag
gefallenen , , _ _
gelegenhcft : Sonntag früh von 6—8 Uhr, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Kapelle der Barmherzigen Brüder Schulberg 7
2. Advcntsonntag , 6.30 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Amt ; 5 Uhr

nachm .0  Adoentsandacht . — Werktags : hl. Messe um 6.30 Uhr ; außer-
l>mc Dienstag und Freitag , 7.45 Uhr : Schnlmesse. — Beichtgelegen¬
heit ; Samstags von ,4—7 und nach 8 Uhr ; Sonntag uw 6 Uhr.

St . Joseph -Hospital
7.15 Uhr : hl . Messe; 8.30 Uhr : Amt ; 3 Uhr : Herz-Jesu -Andäckft.

— Mensrag und Freitag nachm. 5 Uhr : Kriegsandacht . — Die hl. Messen
sind an den Wochentagen uml 6.15 Mid .7.15 Uhr.

St . Kiliansgemeinde Waldstraße
Sonntag , 5. Dt »., 7.15 Uhr : Frühmesse mit gemeinsamer Weih-

nachtskomutunion des Juugfcauenvcreins ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt;
2.15 Uhr : Adveiits -Aiidacht; 4.30 Uhr : Versammlung des Jungfrauen-
Vereins. — hl . Beicht«: Samstag 5 Uhr, Soniitag morgen 6.45 Uhr.
— An Werktagen ist die hl. Messe um 7.30 Uhr. — Mittwoch und Sams¬
tag ist Lchulgottesdicnst um 7.45 Uhr. — Am Mittwoch um 7.30 Uhr
morgenSj st: ein Roraüe-Segensamt . — Tvnnerstag abend .7.30 Uhr
ist Kriegs-Bittandachl.

St . Marien -Pfarrkirche Biebrich
5. Dez., 2.  Advent . Vorm . 6.30 Uhr : Beichtgekeĝ ,

abends 8 Uhr : Kriegsandacht.
aelvgenheit. - .

Herz Jesu -Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 5. Tez ., 2. Wventssonntag . Vorm . 6.30 Uhr : Ge-

legenheft zur hl. Beichte; 7.30 Uhr : Frühinesse mit gemeinschastl. hl.
Kommunion des Warienvereins : 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm
2 Uhr : Christenlehre und Andacht ; danach Borromäusverein ; 4 Uhr: 1
Marienverein . — Täglich außer Donnerstag , 715 Uhr : hl. Messe. -
Dienstag und Donnerstag ist Schulmesse. — Montag : hl. Messe nach
Meinung . — Dienstag : hl. Messe für den f Carl Böhm . — Btittwoch:
hl Messe für die f Frau Catharina Corzelius . — Tvnners¬
tag 7.30 Uhr : Engckamt . — Freitag : Seelenamt für den f Marftn
Mohr . — Samstag : hl. Messe »u Ehren der Mutter Gottes . Nachm, von
4 Uhr und abends von 8 .Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte. _

Dotzheim ,
8 Uhv : Frühmesse ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr:

Herz-Jesu -Andacht; 4 Uhr : Versammlung des Müttervereins mri Bor¬
trag Und Segensandacht . — An dien Wochentagen ist die hl. Messe
inrt 7.40 Uhr. — Dienstags Und Freitags ist Schulmesse. — Mittwoch
abend 7 Uhr ist Kriegsandacht . — Gelegenheit zur hl . Beichte ist Sams¬
tags nachmittags von 4 und Sonntags früh von 7 Uhr ab.

Erbenheim
Um 10 Uhr : Hochamt mit Predig»

-#*■ SonnenEerg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt : 7.30 Uhr. Hochamt

mit Predigt : 10 Uhr. Andacht : 2 Uhr. — Werktags : hl. Meise : 6 Uhr.
— Beichtgelegenheit: An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um
6 Ubr. sowie Sonntags vor der Frühmesse.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag . 7.30 Uhr : Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt.

8 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen um 6.20
und 8 Uhr. Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertage»
von 5 Uhr ab und Sorrntagmorg ens von 6.30 Uhr an . ;_'

Gichtiger und Rheumatiker
loben einstimmig die rasche und sichere Wirkung de
Toaal - Tabletten.  Arrztlich glänzend begutach.
tet. In allen Apotheken zu M. 1.4t und M 3.50
Allein. Fabrikanten : Kontor Pharmacia, München

Kurhaus Zn Wiesbaden.
Samstag . 4. Tezbr ., nachm. 4 Uhr : MonnemmtS -Konzert des

Städtischen Kuwrchesters . (Leitung : Herr Hermann Jrmer , Stadtcschcr
Kurkapetlmeister.) 1. Ouvertüre »ur Operette „Der Zigeunerbaron"
(Joh Strauß ). 2. Loreley -Paraphrase ($ ■. Neswadba ). 3 . Finale
ans der Oper „Zampa " (F . Herold ) 5 . ^ reg-n, Wal»« (E. Wald-
tcusel). 6. Ouvertüre zur Oper „ Undrne" (A. LorMng) 7. -mntast«
aus der Oper „Nvrma " (B . Bellim ). *  Abends 8 Uhr : Abonnements.
Konzern des Städt . Kurorckiesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmm :.
Stadt . Kurkapellmeister.) 1.  Ouvertüre zu »Ruh-Blas ^ (F Mendels-
so hu). 2. Fest-Polonaise (E. Lassen). 3 Air (I . S . Bach). 4. Fantasie
aus der Oper „Me Entführung aus dem Serail " (W. A. Mozart ).
5 Ouvertürezur Oper „Oberon " (C. M . v. Weber). 6. Largo cantabile
in Fisi-dur
Thomas)

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, SamStag , den 4. Dezember 1915.

2S4. Vorstellung. iS . Vorstellung. Abonnement» .
Mona Lisa

Oper in 2 Akten von Max Schillings . Dichtung von Beatrice DovSkh.
In Szene gefetzt von Herrn Oberregisseur MrbuS.

Ein Fremder - £>erL b' t
Eine Frau . . . . Frau Wedellnd-K.-be
Ein Laienbruder . . . » Herr Schubert

Mesier Francesco del Giocondo
Me ser Pietro Tumoni . .
Me er Arrigo Oldofredi . .
Me 'er Alessio Beneventi . .
Me er Sandro da Luzzano .
Me er Masolino Pedruzzi
Meffer Giovanni de' Salviatt .
Mona Fiordaiisa, Gattin des Francesco .
Mona Ginevra, ad Alta Rocca
Dianora, Francescos Tochter aus erster Ehe
Piccarda, Zofe der Mona Fiordaiisa . - ^

Tie Handlung spielt zu Florenz . Ende des 15 . Jahrhunderts ; das
. Vor - und Nachspiel in der Gegenwatt.

Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt . Spielleitung : Herr
Ober -Regisseur Mebus.

Anfang 7 Uhr . — Ende nach 0.30 Uhr.

. Herr de Garmo
. Herr Bohnen
. Herr Favre
. Herr HaaS
. Herr von Schenck
. Herr Reh köpf
. Herr Schubert
.Frau Wedekind-Klebr
. Frau Friedfeld
. Frau Krämer

5*1. Haas

AbonnementA
Sonntag , den 5. Dezember 1915.

265. Vorstellung. 16. Vorstellung.
Oberon.

Große romantische .Feen -Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamiger
Dichtung. Musik vvu Karl Maria von Weber. Wiesbadener Bearbeitung.
Gesamteniwntt : Georg von Hülsen . Melodramattsche Ergänzung:

Jofch Schlar . Poesie : Josef Laufs.
Anfang 6 S0 Uhr.

Preiswerte , gediegene Kleidung
für junge Herren und Knaben!

Die Auswahl in dieser Abteilung ist hervorragend reichhaltig. Durch rechtzeitigen Einkauf kann
ich meine Kunden trotz der großen Preissteigerungen noch zu sehr billigen Preisen bedienen.

FÜR JUNGE HERREN
Ueberzieher

>kleidsame Ulsterformen v.

Anzüge
;Sakko- und Sportformen v.

Loden-Pelerinen
und Mäntel . *. 9.50^28 .—

Geeignete
Weihnachts - Geschenke!

Sweter - und Sxcetcr-Anzüg&
Sport -Blusen

Leibchen -, Knie - und
Sport -Hosen .

Stoff - Reste
Längen von 50 cm bis 2,SO m

das Meter Mk. 6.50 und §.—.
Der regul. Preis ist bedeutend höher

FÜR KNABEN
Ueberzieher

Ulster- u. Orig. 'fiicler Form v. i • / 5 8 .

Ä « rrp Schlupf blasen-,
Jacken-, Sport- » nj r -j C

und Orig. Kieler Form . v. / . / J sJO,

Loden-Pelerinen
und Mäntel . *. 6.25 **25,

:sa
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Vermischtes
Die Klarinetten von „Frankfurt ". Der Mnsik-

ineister des Feldartillerie -Regiments Nr . 63 „Frankfurt ",
Paul Georgy hatte vor einiger Zeit um Uebersendung zweier
» -Klarinetten gebeten , welche ihm der „Frf . Ztg ." zufolge vom
Magistrat mit folgendem Beglcitgedicht ins Feld gesandt
wurden : .

Nehmt die gut gemeinte Gabe,
Meistert sie mit Takt und Sinn!
Seelentrost und Herzenslabe,
Süßer Wohllaut schläft darin . ^
Töne, kleine Klarinette,
In dem Reich der Harmonie
Mit den Zinken um die Wette.
Töne und versage nie!
Klage an dem Grab der Helden,
Um die Toten dumpf und bang,
Gilt es Siege zu vermelden,
Fehle nicht dein heller Klang.
Wenn öes Krieges Stürme schweigen,
Führt der Bursch zum Tanz die Maid,
Dann eröffne du den Steigen!
— Schönster Tag, sei nicht mehr weit ! —
Doch dein erstes Klingen gelte
Mit öes Tusches bum tara,
Unfern Kanoniern im Felde
Und der heil'gen Barbara!

Die von dem Herrn Musikmeister gewünschten zwei
ö -Klarinetten sendet mit den herzlichsten Grüßen aus der
Vaterstadt

der Magistrat der Stadt Frankfurt a. M.
gez. Voigt,

Oberbürgermeister.
Darauf ging beim Magistrat nachstehende gereimte Er¬

widerung ein:
Unser Musikmeister, stattlich und stolz,
Besah sich das schwarze Ebenholz
Mit den Silberklappcn , den blanken, netten.
Und rief : „Hurra , die L-Klarinetten !"
Und um ihn herum das Trompeterkorps
Schmunzelt vom einen zum andern Ohr,
Und im weiteren Kreise das Regiment
Fand öes lauten Löbens und Rühmens kein End '.
Was soll ihr erster Gesang sein?
Er soll an die Vaterstadt ein Dank sein.
Aus Klängen weben einen leichten Pfad,
Drauf unser Herz sich der Heimat naht,
Wobei sich jedmänniglich denken mag
Einen schönen Freudenzukunftstag.
Die Töne schwellen wie Hoffnungsweh 'n;
„In der Heimat, in der Heimat,
Da gibt's ein Wiederseh'n !"
Die zweite Weise, hehr und mild,
Ruft auf unsrer Toten heiliges Bild,
Die ausgezogen in Kampfeslust,
An Gliedern stark, jung in der Brust,
Und die erduldet den schönsten Tod.
Vorm Feind erschlagen, vom Sieg umloht.
Und fielen sie, so wollen wir 's schaffen:
„Eine feste Burg ist unser Gott,
Ein starkes Wehr und Waffen!"
Und ihr drittes Lied? Es ist alt und neu.
Stark schallt es und hell von echter Treu
Und Glauben , der ewig wie Felsen steht.
Daß wir nicht vergebens um Sieg gefleht.
Und mag er kommen nach Jahr und Tag,
Wir fühlen schon seiner Schwingen Schlag,
Drum jubelt 's und steigt's zum Himmelszelt:
„Deutschland, Deutschland über alles,
Ueber alles in der Welt!"
Könnt ' eines noch fester an uns Euch ketten
So sind es die beiden 8 -Klarinetten!
Dem Magistrat der Stadt Frankfurt a. Main

Das 2. Nass. Feldartillerie -Regiment Nr . 63 „Frankfurt"
gez. v. K r e m s k i,

Oberst und Regimentskommandeur.

Eingesandt
Bntterkrieg

Ein höchst unwürdiger Zustand spielt sich seit gestern und
heute Vormittag vor den Butterhandlungjen  ab : Hunderte
von Käufern stehen vor der g e schl o s s e n e n und von Poli-
zisten bewachten  Ladentüre und harren des Einlasses , um
gegen schweres Geld ein halbes Pfund Butter in Empfang zu
nehmen . Daß es dabei ohne Rippenstöße und Quetschungen nicht
abgeht , ist selbstverständlich«. All' dieses könnte verhütet werden,
wenn sich die Stadtverwaltung  dazu verstehen wollte.
Butterkarten einlzuführen.  Man komme nicht mit der
Ausrede : Es ist unmöglich ! Es ist alles möglich, wenn man nur
will ! Wir wünschten, daß die „Herren vom Rathaus " sich einmal
in einem solchen Knäuel verlieren und die verschiedenen Lobes¬
hymnen auf die Wiesbadener Stadtverwaltung vernehmen könnten.
Taß es dabei nicht ohne Beleidigungen abgeht , ist zu bedauern

aber — verständlich. Wir erheben auch heute wieder das Ver¬
langen nach Einführung von Butter - und Fett karten.
'Ter jetzige Zustand ist ein unerträglicher.  Die Stadt ist
doch fetzt im Besitze aller  Butter und des Fettes (letzteres im
städt. Schlachthaus ) ,- da läßt sich der Verkauf  doch leicht regeln.
In der B rot karte haben >vir das Muster.

Jeder Soldat freut sich
über nichts mehr , als über das Eintreffen
der Zeitung aus der Heimat . Wer seinen
im Kriege befindlichen Angehörigen eine
solche Freude bereiten will , bestelle durch

Feldpost -Bezug die

Rheiniselie Volkszeitung
an die im Felde stehendenTruppen
Die möglichst im Voraus (auch in Briefmarken)
zu entrichtenden Kosten betragen pro Monat
75 Pfennig. — Die Adresse ist vollständig
und richtig anzugeben ! — Mit dem Abonne¬

ment kann jederzeit begonnen werden.
Die Geschäftsstelle Her Rheinischen Volkszeifang.

Hier abtrennen und den ausgefüllten Bestellschein an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung senden.

Bestellschein.
Genau und deutlich ausfüllen

Uuterzeichneter V stellt h 'ermit für:

Dienstgrad : - -- - -

-Armeekorps - Division

-Regiment - - Bataillon

-- Kompagnie - Batterie - Eskadron

-Brigade - -- Arme .-

1 Exemplar der

Rheinischen Volkszeitung.
Der Betrag für - Monat --- . M - j  liegt

in Briefmarken bei.

Unterschrift ; -

KURSBERICHT
mltfvttllt

GehrUder Rrler. Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
New Yorker Börse ) , K|Dez! Dez.

Ebenbahn -Aktien
Atch.Top.SantaF6c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . »
Chesapeake &Ob.c.
Chic.Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c.
Eric common . . . .
Erle Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c,.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

lC6Va
937,

183".
63 .—
94 .-
16.-
43-/.
58.—

108. - -
1ZVU

77»

117‘/s
116 ' /.
59 ' /.

80 ' /^
ioi !—
23'/,
62»/.

136-/.
46 '/.

105»/.
93. -

182 '/.
62 ' /.
92»/.
15 '/,
42'/,
57'/,

108-
127.—

674
ioi 7/.
1167.
1157.
59'/.

00 '/.23.-
62 .—
37'/,
45 ’/,

New Yorker Börse \  i
Kut-so vom
Dez . | .Dez-

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amalgam .Coppere.
Amer . Can. com. .
Amer .Smelt .&Ref.c
Amer . Sug. Refin c.
Anaconda Copper c.
Betiehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electricc . .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

„ „ >» P-
Eisenbahn -Bonds:
4°|0 Atch. Top S. Fd
4,/«°!»B»ltim.&Ohio
4,/,*| ,Ches . & Ohio
3°l„  NorthernPaciflc
4°/o * »
4•/, S Louis & S. Fr.
4" . South . Pac. 1929
4, /.UnionPaciflccv.

98 7.

877.
458.—

143'/,
>747.
64 .-
86 .-

115»/.

- ’!l
857.450.-

142»”
173'/.
64.-
847.

115'/,

( Waggon

ttesselösen
in allen Größen eingetroffen

Randkessel
in Guß emailliert , Stahlblech

emailliert und verzinkt.

lN. Hrorath Nachf.
Kirchgaffe 24-

Wiesbadener fieselisehaft fir bildende Knnst
0 %

Dienstag den 7. und Mittwoch den 8. Dezember,
abends 8 Uhr in der Aula des Oberlyceums

Oeffentlicher Vortrag
Kunstschriftsteller Wilhelm Schäfer -Vallendar:

Die deutsche Kunst und das deutsche Uolk
(mit Lichtbildern ).

Eintrittskarten für Nichtmitglieder ä 2 Mark an der Kasse , sowie
in den Buch - und Kunsthandlungen der Herren R . Banger,
Fe 11 er & Gecks , G. Nörtershäuser  und G. Römer.

Deratungs - und Fürsorgestelle
für Kriegswitwen und-Waisen.

Sprechstunden:  Dienstag , Donnerstag , und Samstag
von 4 — 6 Uhr, im Königl. Schloß , Kavalierhaus,

Vorderhaus , I. Stock, Zimmer 8.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz Abtl. IV.

Bekanntmachung.
Unsere Mitglieder, welche ihren G-eschäfts-Anteil (Mitglieder-Guthaben) noch

nicht voll eingezahlt haben, machen wir unter Hinweis auf die seit dem Jahre 1889
bestehende satzungsgemässe Bestimmung darauf aufmerksam, dass die im Laufe
eines Kalender -Vierteljahres eingezahlten Beträge auf die Geschäfts-
(Mitglieder -) Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung folgenden
Kalender -Vierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Es ist daher zweckmässig, dass beabsichtigte Einzahlungen auf das Ge¬
schäfts - (Mitglieder-) Guthaben vor Jahresschluss noch vorgenommen werden.

Ans deu gleichen Gründen empfiehlt es sich für neu hinzutretende
Mitglieder , die Mitgliedschaft noch vor Weihnachten zu erwerben . Anmel¬
dungen nimmt der Vorstand während der Geschäftsstunden vormittags zwischen
9 und 1 Uhr entgegen und erteilt jede gewünschte Auskunft.

Der Gewinn -Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6 %* (Im Kriegsjahr
1914: 5 V*%•)

Wiesbaden , den 1. Dezember 1915.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusatrasse 7.

5t.Marienschule,Mainz, WMgisplatzL
Bischöfliche berechtigte Realaustalt für Knaben.

Sechsklassia« R -alanstalt mit wahlfreiem Latein „ud Vorschule. Abschlutzzeugnis berechtigt zum einjährig -freiwillig.
Dienst und zum Eintritt in die Obersekunda. Beginn »eS Wi « ierhaldi«hreS: t «. Oktober. Aufnahmebedingungen
bes Schülerbesms und jegliche Ausfunst durch den geistlichen Rektor.

ia —Baagg

Sun Mtthr
4 Umbach 4 MAINZ  Telephon 1255

Nahe Grosse Bleiche und Schillerstrasse.
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■*■■

SpeziaI=Haus
für

Kinder=Wagen , Kinder=MöbeI,
Puppenwagen

Leiter =Wagen , Selbst -Fahrer;
RodeNSchlitten

Naether - Schreib --Pulte , Rohr - Sessel , Klapp-
Stühle , Triumph -Stühle , Modernes Rohr-Möbel
in grösster Auswahl . Korbwaren aller Art. fr.?

t
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der JtzemMm DolKszeitung
Iüicsbaden, friednchstraße 30
Die erössnung unterer reich amgestattctm, alle Zweige

der SefOenk Literatur dcrüMchttgcnücn

bcctzrm wir uns anzuzcigcn und zur Besichtigung derfewen cinzuladcn. vic wichtigeren katholischen
Ncu>erfchcinungcn wurücn bis auf die letzten Ca ge ergänzt. Im Interesse einer befriedigenden trieüigung
aller vcsicllungm ditten wir um deren baldige Aufgabe. Nicht vorrätige Werke werden ohne krcizausschlag
innerhalb zwei bis drei Cagcn beschasst. / SleichzcMg empfehlm wir untere, alle guten öeschmacksrichtungen

berücksichtigenden Sammlungen preiswerter, cinsachcr bis feinster

vcrlobungzkattm und fonfttgcr famMm^ ruckfachen. Auch hier ditten wir um baldige Aufgabe der Bestellungen

Der Besuch meiner Weihnachts-Ausstellung bietet Ihnen eine große Auswahl von

Charaktervolle, frohsinnige Texte,
entzückende Bilder berufener

Künstler. Unvergleichlich
schöne und wertvolle

Bücher zu wohl¬
feilem Preise.

Eine wahre Herzensfreude bereiten
Sie jedem Kinde durch eines
dieser farbenpracht. Bücher.
Hier nur eine kleine Aus¬
wahl aus meinem
großen Lager.

rein erstes Buch W "°L .L
mit leichten sinnfälligen Versen in Fibelschreibschrift.
Unzerreißbar auf Pappe. Jt  2 .—

lies und Das SS» ÄS
farbigen Bildern von Eugen Oßwald. Unzerreißbar
auf Pappe. M 3 .—

lacke, backe Kuchen
und Zeichnungen im Text auf insgesamt 30 Seiten.
Sehr reichhaltig. Gebunden. Je  3,—

23 Bildseiten von überraschender
Farbenpracht. Text in deutscher
. Jt  3.-

Der verlorene Pfennig
und Reime von Arpad Schmidhammer, geb. Jt  3 .—

Eine wunderliche Welt-
Vvi.Uul l reise. Gereimt und gez.
von A. Schmidhammer, geb. Jl  3 .—

Eio popeio
Schreibschrift> .

Drei Helden L .W
von Arpad Schmidhammer, geb. Ji  3.-

>tt ^ °ch Lonrthan Swift für die Kleinen erzählt von Wilh. Kotzde.
' • * Bildern von Hans Schroedter. Gebunden. .

AchlieberHerrSchmied b-= = -
9 farbige Bildseiten. Unzerreißbar auf Pappe
gebunden . 1.—

Soldatenbilderbuchv.Prof.A Jank. 12 gr.Vollbild̂ .Doppelbilder mit
ansgewählt.Gedichten. 2Teilegeb. Jed.Teil nur M 1,—, zus. 2. —

Frohes Spiel
Ein Bilderbuch mit lustigen Versen. 10 farbige
Bildseiten Unzerreißbar ans Pappe . Jl  1 .60

Komm!
'22 färb.Bildseiten Unzerreißbar auf Pappe Jf  3,—

^e * € « ®« 6 € € € 6 € € SS€ <5SSe € « « te
^Illustrierter Prospekt steht H

gerne zur Verfügung und <i>
$ bitte zu verlangen . j»

Still : Ach lieber Herr Schmied

! !
Mem Tier -Bilderbuch
23 große Tierbilder in satten, leuchtenden Farben.
Auf Pappe, unzerreißbar. Ji  3.—

Guck hinein!
Ein lustig Bilderbuch von Arpad Schmidhammer.
Farbenreiche Darstellungen heiterer Kinderspiele,
an denen jedes Kind lebhaften Anteil nehmen wird,
dazu vicrzcilige, lustige Verse von Adolf Holst in
Fibelschreibschrift. 18 nnzcrreißbare Bildseiten auf
Pappe (Buchgröße 18:23 cm.) . . . Jl 2 —

,gfi€ e «e € €eee €e * eeeee € e «eec^ v
^Trotze Auswahl von Bilder - ^
w büchern in allen Preislagen *
£ von 50 Pfg . an . $Titelbild: Duck hinein.

. .
.... J

Xitel: «io popeio
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Die Gräber des Regiments
Deutschland, Deutschland über alles"

Bon Hans Schoenfeld (zur Zeit im Feld).*)
C Beceloere , Wundernest auf den herrlichen . Hügeln vor

«pern, dir ward ein leuchtendes Ehrenmal ! Bewahre es dir zur
Mnnerung und Ehre für alle Zeiten!

M Es scheint nur ein regelloses Zickzack von Kreuzen am
«tattbc deiner Gemarkung . Jener hohen, übersch,malen und weißen,
Ljjti Winde schräg gewehten Kreuze, die so gut ein Merkmal
fcer Landschaft geworden sind wie Baum und Busch, Teich und
Mrienbild . Wer was dieses gewundene Band aus wenigen
Ändert Metern umschlingt, ist ein Stück Menschengröße — ist
% abgeschlossener Triumphgesang von Heldentum.

j[ Herrlich ist's , von Menin , der freundlichen Vlamenstadt an
^ Lys, die prangende Heerstraße im Schmuck ihrer hohen,
flanken Baume fürbaß zu ziehen. Auf Dpern zu, das hinter
sanften Tälern und Höhen, hinter Waldzügen, die hier so fremd
«nd reizvoll ihre feinen Linien schattenhaft rechts und links
0 i Horizont ziehen, in dem Talbecken des Zillebeeker Sees
,:ch birgt.
[F̂ Steig ' vom ragenden Koelberg hernieder in den weiten
«iesengrund , ^en Busch ;unb Baum in 'Gruppen und Reihen
Mndersam durchstreichen: wo der Meilenstein zur Rechten weist,
hseg' ab in eine schnurgerade baumgesäumte Straße . Steige
rüstig hie leichten Bodenwellen im Schatten der edlen allen
Laubkronen und bleibe entzückt stehen, wenn auf der Höhe die
aanze Anmut des Gefildes plötzlich sich erschließt, alles gelagert
um den natürlichen Mittelpunkt der festlich schimmernden kathe-
tralenhaften Kirche von Becelaere.

!Da stockt an jäher Wegebiegung dein Fuß . Links ein zer¬
schossenes Gehöft , Schutt und Trümmergeräte , kalt in ihrem
Kelbgrau, mitten unterm Grün und Buntflor prangender Sommer-
Numen im ländlichen Morgarten.

Du bist im Bereich eines deutschen Kriegerfriedhofes . „Hier
ruhen deutsche Helden vom Regiment 245", steht auf den Kreuzen
m lesen. Hier stürmte und fiel ein Regiment , das in jenen schon
so fernen Novembertagen einen der blutigsten Angriffe gegen
den Briten , den es von der Höhe zur Ypern -Niederung zu werfen
galt, zu unternehmen hatte.

Es war ein junges Regiment mit einer Zahl , die erst der
Krieg schuf. Und seine Reihen füllte jene überschäumende edelste
Molkskraft: Junge Kriegsfreiwillige Wer sacrum ! Gin Regiment
des heiligen Opfermutes voll, das sein Herzblut chingcch für alles,
was ihm groß und schön in seiner prangenden deutschen Jugend
dünkte.

Dies Regiment zog seine Gräben am Fuße von Dorf und
Hügel Becelaere und nahm den Kampf auf wider den verhaßtesten
Kegner: England , das seine Söldner gegen diese herrliche Blüte
einer kampfgewillten Nation in Stellungen tat , die dem deut¬
schen Vordringen zur großen Straße und zur Höhe von Molderhoek
ein Halt um jeden Preis gebieten sollten.

Wald kam für die junge Schar der Freiwilligen der Befehl
ürm Angriff . So wenig '.kriegserfahren sie waren — sie alle
harren es doch erkkannt : vor diesen Stellungen hockt der Tod . Das
strch furchtbare Gräben.

Und sie stürmten . Ihr wißt eS ja , wie sie stürmten . Ihren
Bajonetten voraus sandten sie, dem Körper und der Seele ein
herrlicher Helfer , dem Feinde das Trutzlied entgegen , in dessen
Zeichen sie siegen wollten.

Sie sangen , atemlos .stürmend , in klammernder Faust das
gefällte Gewehr , keuchend und zu 'ajfüem entschlossen, auf alles
gefaßt, ihr größtes Lied, mit dem sie die Brüder zu Kriegsbeginn
hatten ausziehen hören , das sie selber bei neuen Siegeskkunden,
im Bahnwagen auf der Fahrt zur Kriegsfront mit blitzendem
«gge und trunkenem Mund so oft gesungen hatten : ^Deutsch¬
land, Deutschland über alles t"

Die Kunde davon drang wie im Sturm ins deutsche Land,
ins deutsche Herz. Das Volk daheim dankte Gott für solche
Zugend. Es nannte diese Freiwilligen seine liebsten Söhne und

formte kein Ende des Rühmens finden . Ihr wißt 's ja alle
noch so gut.

Wer die es gelingen hätten , waren stumm. Gebrochen lagen
die Hunderte junger Lippen , die das heilige Lied ihrer Not
und Stärke , ihres heiligen Wollens hinausgeschrien hatten ins
feindliche Land, dem Tod ins Ohr . Der lachte und hob die Hippe.

Viele, so viele waren ihrer, , die kamen aus dem eigenen
Graben nicht heraus . Sie hoben nur Kopf und Leib über die
Brüstung , da faßte sie das tödliche Geschoß und warf sie zurück.
Was in dem Graben der 245er blieb , war tot . Nicht vor- und
rückwärts hättest du stellenweise gekonnt, so lagen sie übereinan¬
der, die Jünglinge vom Regiment „Deutschland , Deutschland über
alles ." Was aber noch ,ein Glied rühren konnte, das jagte hinter-
dem weichenden Gegner auf den Hacken.

Nur die Toten im Graben , am Rande vom Dorf Becelaere
blieben . Sie konnten dem siegreichen Regiment nicht mehr folgen,
und so lagen sie, bis nachfolgende Truppen per Gefallenen
Leiber der Erde übergeben konnten . Man warf den Graben hoch-
auf zu mit Erde, derselben Erde , die noch von der rüstigen Hand
dieser einst Lebenden zur Brustwehr anfgeschüttet war . So ward
aus dem Schützengraben ein Schützengrab , und der Zickzacklinie
dieses Gräbergrabens folgend setzte man Kreuz um Kreuz, eins
füt viele. Es ft , nichts von dyn Heldengefang geblieben als
diese Kreuze in der Landschaft und die Erinnerung an die, die
ihn sangen vor ihrem letzten, höchsten Gang für stolze Ideale.
Dieses Sturm - und Trutzlied hat seine Kreuze heransgeirieben
wie flehende Arme : Vergeßt uns nicht ! Kreuze sind es, wie
Schwerter so schmal und spitz, die dem Herzen des Volkes wie
die sieben Schwerter der Gottesmutter durchgegangen sind und
darin ewig bleiben müssen. ^ „

Mögen Jahre des Friedens die Erinnerung an die wildesten
Schmerzen dieses ungeheueren Krieges mildern und ganz ver¬
wischen — die Zickzackgräben von Beclaere vergeßt nicht. Denkt
an das Wort Theodor Storms:

Ich kann die stillen Gräber nicht verleugnen.
Wie tief sie jetzt imi Unkraut auch vergehn

*)  Aus der „ Kriegszeitung der 4 . Armee " .

Kleinverkaufspreise
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für Mittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten. Für Mistbeet -, Treibhaus - und Spalierware sind
die Preise nicht maßgebend.

Kartoffeln«. Gemüse:
Speisekartoffeln. . .
Sal»" artoffeln. . .
Buschbohnen. . . .
Stangenbohnen. . .
Weißkraut . . . .
Wirsing.
Rotkraut.
Römischkohl. . . .
Rosenkohl..
Winterkohl(Blaukraut)
Kohlrabi(oberirdische) .
Erdkodlraben(Steckrüb.)
Spinat.
Gelbe Rüben. . . .
Karo-ten 1 Gebuud .
Rote Rüben . . . .
Weiße Rüben . . .
Schwarzwurzeln. . .
Kopfsalat. . .
Eskarolsalat. . . .
Feldsalat.
Zwiebeln.
Einmachsabgnrken 10 St.
Blumenkohl. .
Tomaten . . .
Wiesbaden,  3 . Dezember 1 > 5

Pfund Stück —. .. Pfund Stück
Psg. Mg. Obst Pf». Pfg.

4 - Eßäpfel, bessere Sorte 25
„ mittlere „ 12 —

Kochäpfel. . . . IO —
Falläpfel . . . . — —

7- 8 Eßbirncn, bessere Sorte — —
9—12 mittlere „ mdm, —

12—14 Kochbirnen. — —
12- 15 PfirsicheI. Sorte % . — —
45—5C tt II . „ » » — —
15—IS Pflaumen. . . * . — —

5—8 Walnüsse. . . ' . 00- 70 —
8—lv Zwetschen» . . * . — —

20—25 Kastanien. . . • . 35 —
10—12 _ Brüsseler Trauben • . 160 —

15 — Sonstige Waren: —
9- 15 — Butter 1. —
4—12 — „ II. — —

30—35 — „III. — —
— 5—IC Trinkeier. — —
— 8- 1.* Kisteneier. . . . . — —

50- 60 — Handkäse. — 8- 10
20—25 — Limburgerkäse. . . . — —

— — Schweizerkäse. . . . — —
— —7 Holländerkäse. . . . — —
— — Fett, je nach Gehalt . — —

S idt . Marktveclvattunq.

Einladung zur Lösung
von

Mj WmO-MösülljBsrtes.
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekanntmachungen

beehren wir uns hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu dringen,
daß auch in diesem Jahre für diejenigen Personen , welche voy
Gratulationen zum neuen Jahr entbunden sein möchten,

Neujahrswunsch-Ablösungskarten
seitens der Stadt ausgegeben werden . Wer eine solche Karte
erwirbt , von dem wird angenommen , daß er auf diese Weis»
seine Glückwünsche darbringt und ebenso seinerseits auf Besuche
oder Kartenzusendungen verzichtet.

Die Karten können bei der städt . Armenverwaltung,
Marktstraße 1, Zimmer 22, sowie bei den Herren:

Kaufmann C. Mertz , Wilhelmstr . 20 e;
. Kaufmann E. Naschold (Drogerie Möbus ), Taunnsstr . 25',

Kaufmann Roth,  Wilhelmstr . 60 und
Kaufmann E. Moeckel,  Langgasse 24.

gegen Entrichtung von mindestens 2 Mark für das Stück in
.Empfang genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu wohltätiger.
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb wohl die
Hoffnung äussprechen , daß die Beteiligung eine rege sein wird.

Schließlich wird noch bemerkt, daß, die Veröffentlichung dex
Namen (Hanptverzeichnis ) am 31. Dezember d. Js . erfolgt

Wiesbade n,  den 22. November 1915.
Der Magistrat.

Armenverwaltung: B o r g m a n n.

Das Dorf entlang
Ein Buch vom deutsche « Bauerntum

von Jos . Weigert.
Preis gebunden M 6 .20.

Eine Bauernapologie wie wir sie brauchen. Der Ver¬
fasser behandelt im ersten Buch das Bauernleben in seiner
Schlichtheit, Freiheit und Unabhängigkeit, die Heimatliebe
des Bauern , die Gesundheit des Landlebens , Gegensatz
zwischen Stadt und Land, die Landflucht in ihren schädigen¬
den Wirkungen . Im zweiten preist er den Adel und die
Schönheit der Bauernarbeit : weist hin auf die Schwierig¬
keit der bäuerlichen Arbeit und den kargen aber sichern
Lohn. Im dritten Buche kommt der Verfasser auf den
Charakter des Bauern zu sprechen, wobei er Licht und
Schatten unparteiisch zu verteilen sucht. Im vierten Buche
wird der Leser in die Bauernfamilie selbst geführt, die vor
ihm liegt wie ein bunter Bauerngarten : Blumen darin in
reichlicher Fülle und dann und wann ein wenig Unkraut.
Alle, denen Volkstum und Volkswohlfahrt am Herzen liegt,
werben an diesem Buche ihre helle Freude haben!

Zu beziehen durch

Hermann Rauch
Buchhandlung der „Rhein . Bolkszeitung"

Wiesbaden, Friedrichstr. 30.

Sä

(d(d
(d
(d
(d
(d
(d

Golf -Jacken
Walk -Jacke , besonders warm in grün und

braunmeliert . . » . 16 .25
Dieselbe Jacke für Kinder . . . . . 10 .80
Reine Wolle , glatt, einfarbig mit Schalkragen,

grün und pfaublau - . » « *» . . 19 .75
Feine Sportwolle , meliert mit einfarbigem

Kragen, vorderem Besatz und Manschetten 21 . —
Besonders schicke Flauschjacke mit

Schalkragen und breitem Gürtel, moderne
Farben . . . . . . . .24 .50

Garnitur : Jacke , Schal und Mütze,
besonders gute  Qualität und elegante
Farben , . . Gesamtpreis: 34 .—

Dam en -Unferrocke
Loden , sehr dauerhaft, in gediegenen dunklen

Farben . . 3 .25
Molr6 mit hohem Falten-Ansatz, in modernen

Mittelfarben . 6.75, 4.25
Loden mit breitem Sammetansatz in grün,

blau und schwarz . 5 .50
Woll -Trikot mitTrikot-Volant, ganz einfarbig,

beste Verarbeitung . . . . 7.50
Woll -Trikot mit hohem Atlas- Ansatz in

braun, schwarz und marine . 8 .25
Woll -Trikot mit besonders dauerhaftem An¬

satz aus Gloria-Seide, apparte Farben . . 9.75

Sdilupfhosca
Trikot , innen geraunt, sehr warm . . . . 1 .80
Wolle , fein gerippt, weiß und grau . . - 2.50
Wolle plattiert , beste Kleiderfarben . 3.85
Schwere Wolle , weiß zmd schwarz . . . 5 .75

Wollwaren
Damen -Kragen

Runder Kragen , handgehäkelt,
weiß mit grau und grau mit
weiß . . . 3.45, 2 .65

Kimono -Kragen mit Ärmel in
hell- und mittelgrau, besonders
warm . 7.—, 4 .50

Schwarze Kragen , handgehäke».
aus bester Perlwolle . . 5.80, >" ec,

Ueberziehjäckchen
Zephirwolle , handgehäkelt, mit

rosa, hellblau od. ganz weiß, 3.75 2 .75
Mohair - oder Zephirwolle

mit Kaputze und reicher Band¬
garnitur .4 .85 -4.75

Golf - Flausch -Jacken , hellgrün
und hellblau mit dazu passenden
Mützen, Gesamtpreis . . . . 13 .—

Kinder-Hanben
Handgestrickt oder gehäkelt,

hübsche Formen . . . 2.50, 2.10
Eisbär mit eleganter Rosetten¬

garnitur. . . . . 2.75
Kinder -Mützen , gestrickt und

gehäkelt 1n weiß und verschie¬
denen Farben . ab 0.85

für Damen u. Kinder
in gestrickt u Trikot,

schwarz und alle modernen Farben.
Gamaschen

Umschlagtücher
r auerhafte Qualität , gediegene

dunkle Farben . 3.40

Gute Halbwolle , besonders groß,
in hübschen Karos . . . . 4 .—

Reine Wolle , leicht und warm,
elegante Farben . . . . . . 6.50

Reine Wolle , Größe 140/180,
elegante Farbenstellungen, zwei¬
seitig Fransen . . . . . . 9 .25

Ersatz für Himaiaya , reine
Wolle, elegantes Tuch . .‘ 11.—

Himalaya -Tticher , verschiedene
Größen, nur apparte Farben

20.— bis 14 .25
Reine Wolle , handgehäkelt,

schwarz . 6.50
Chenille -Kopf-Tücher,

nur schwarz . . . . 3 .50 bis 2.25

Damen -Westen
Wolle , plattiert, glatt gestrickt, 2.50 1.95
Wolle , fein gerippt, fest an¬

schließend . . . . 3 .20
Reine Wolle , in besonders hüb¬

schen Mustern gehäkelt 5.40 bis 4.25

Bhisen -Schoner

Hierdurch
bringe ich meine

Buchdruckerei in
empfehlende Erinne¬

rung zur Anfertigung
von Trauer-Drucksachen

in jeder Ausführung, wie

Toten-

Briefe
Totenbilder,Danksagungs-
karten, Erinnerungs- und
Gebetszettel, welche in

kurzer Zeit und zu
mäßigen Preisen

angefertigt
werden

Herm.Rauch
Friedrichstr. 30, Tel. 636

J . Poulet
Wiesbaden Kirchgasse Ecke Marktstrassl

Kinder « Mäntel • Reine Wolle , nur weiß
in

Cheviot , Sammet,
gestrickt , Eisbär

und Krimmer,
die verschiedensten

Preislagen.

. - 2.50
Reine Wolle , weiß, schwarz und

alle modernen Farben . . . 3.25
Reine Wolle , schwere Qualität,

weiß mit modernen einfarbigen
Besatzstreifen . 4.80

Rein Kamelhaar , besonders
warm. 6 .—

Rlieumatis*
mus , Ischias , Gicht können
Sie selbst bekämpfen . Ich
will nuht « verkaufen . Für
Auskunft Freimarken beifüg
Brandt, Kricgstchnlbeamtara.D
Halloa S. 204 Jakobitr. 44.
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färb. Hemdenbiber

per Meter
von 0 . 75 an

Flockbiber
per Meter

von 0 . 85 an

Blusenbiber
empfehle ich in reicher per Meter

Auswahl zu billigen Preisen von  0 .95 an

halbw. Unterröcke Schlafdecken
per Stück per Stück

von 8,75 an von 6 . 50 an

Tuch-Unterröcke Steppdecken
per Stück per Stück

von 5 . 75 an | | von 9 . 75 an

Moirö-Unterröcke Bibertücher
per Stück per Stück

von 5 . 75 an von 2 . 75 an

Umschlagtücher
per Stück

von 2 . 75 an

Flanell -Blusen
per Stück

von 7 . 75 an

Schürzen
per Stück

ron 0 . 75 an

Wlarktstrasse 19, Ecke Grabenstrasse |,
efnfarb. Halbtuch kar. Kleiderstoffe

per Meter von 1. 15 bis 1. 65 per Meter von 1. 35 an.

zi.IlkvlWvekS.KM serk.MuM'MSeukWll
(232. W. MO.) Klassen-Mkerie.

<V»m 6. Jtoo. M§ 2. ®ej. 1915.) Nur die Gewinn- über 240 Mk. sind den
tefc. Nummern in Klammern beigefügt. Ohne Gewähr . H.A.N.

gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
»nd zwar ie einer auf die Lose gleicher Nummer in den beide»

Ableiluugen I und II.

2. Dezember 1915, vormittags . Nachdruck verbotm.
KO. I33L 593 ! ? 81 88 706 34 98 815 31 914 89 [1000 ] 1097 217 479

89 «75 91 811 980 *055 381 [500] 425 522 876 917 45 3050 243 44
. . ‘_‘ 5022 84 254 368

7281 664 766
651 65 61 646 790 821 941 4100‘[10i

61
)0] 478 623 990

8059 650 715 84 ’#057’[605] 321 W 459 60? 53 W1 88^
440 41 666 669 780 888 971 72 6116 306 659 963

, „ 10158 268 511 611 827 11006 111 205 810 83 448 644 710 972
2?™! 498  663 685 [3000] 98 780 876 1S306 [600] 421 588 638
14203 451 15049 132 381 438 660 82 99 708 844 933 16013 14 169 83
[1000J 84 213 343 17104 29 54 274 548 79 710 20 852 74 923 18049
L4 .254 31, 769 817 914 19036 207 363 451 64 [1000] 613 840 987

*0150 204 44 842 403 576 90 647 48 55 81 [500] 97 745 * 1006 173

833 43 930 43 51 [600] 20076 150 396 549 668 713 '15 84 867 88 943
*7078 90 366 83 [500] 487 560 [500] 883 966 28349 435 673 98 963
29026 34 216 68 82 366 490 [500] 855

80139 304 699 710 836 81085 197 462 855 [3000] 954 3*101 489
600 887 92 978 88002 219 414 628 859 84001 12 82 318 545 666 87
754 863 64 951 85679 707 22 90 806 957 86004 12 98 184 249 53 [5001
362 488 654 [600] 765 68 88 915 87213 469 666 817 [1000] 38068 163a S35 446 74476822 88000 77[500]102[500]42 323 33 40 512 27

00] 98 678 705 [3000] 879
40038 90 264 374 431 41009 154 229 881 83 [600] 482 522 31 660

79 [500] 700 83 852 [500] 911 34 43001 [3000] 184 217 34 327 435 69 87
648 788 [500] 804 48109 68 228 [3000] 706 19 963 44042 72 160 324
445 48 90 551 632 78 [500] 45042 52 174 767 841 49 921 [500] 61
40011 36 [1000] 437 507 61 662 773 77 47120 76 248 348 53 82 94 563
96 635 750 909 33 85 48003 40 248 426 782 87 882 931 38 51 60 49248
303 49 479 [5000] 85 789 906

50014 113 203 805 [500] 8 432 767 811 74 902 [3000] 67 51008 288
511 22 767 908 38 48 [500] 5*033 [1000] 102 66 311 56 [500] 623 [5001
616 61 [3000] 789 872 934 63147 266 [1000] 71 887 [500] 407 11 503
637 740 932 54012 78 330 484 600 638 69 748 953 55267 460 628 45
75 [500] 728 895 926 99 56069 276 398 416 634 708 837 57004 87 171
236 68 [3000] 71 378 502 28 [1000] 629 792 832 48 71 58172 216 357
581 96 609 [500] 724 41 852 58376 [1000] 84 407 [1000] 67 650 630 44
[1000] 66 950 91

60013 425 504 10 64 663 757 [1000] *1013 234 53 390 [3000] 488
96 626 60 783 855 62093 109 218 304 [1000] 456 640 81 822 66 [10007

64034 214 402 10 839 700 '961 63063 161 92 339 88 401 78 672 034 214 402 10 639
65024 [500] 37 73 [600] 361 412 510 679 66007 9 18 78 648 88 86 [1000]

. ". . . 68149 380 559 78187118 280 378 578 611 90 [500] 904
! [5001 572 644 745 90 [500] 936 [500] 97

. , 734 866 [1000] 973 71172 [1000] 224
75 7*020 108 359 96 529 44 625 752 862

785 94
84 69160 6'

70007 [1000] 221 361 91
366 87 [500] 774 94 809 75
73186 232 466 573 639 [500] 872 925 83 74027 [600] 94 146 69 225 94
350 441 582 603 [1000] 34 78 965 75018 161 280 84 319 489 [1000] 612
[1000] 40 57 130001 673 723 [1000] 965 76007 [3000] 30 125 263 403
625 61 734 809 96 921 77096 297 309 21 27 64 98 416 86 60 73
[3000] 675 [500] 629 712 820 947 78119 89 440 94 647 [500] 67 895 990
79324 414 628 84 952

80038 74 106 31 458 679 750 [1000] 881 81184 607 78 739 79 [1000]
857 951 8*041 242 [600] 458 606 74 882 957 83016 43 121 60 289 364
74 409 76 89 669 889 84054 143 [1000] 91 323 88 94 477 94 864 85151‘ ' 74 89 - - -93 267 327 614 901 86174 329 97 437 88 [1000] 61 79
846 720 820 959 8 0̂44 180 264 471 565 76' 909 88017 41 264'93~677
[500] 642 713 64 862 89 919 89003 24 166 69 255 89 538 603 44 89 710
87 869

90010 183 223 321 42 70 570 642 [3000] 738 68 857 91192 [3000]
239 52 535 688 92044 284 [500] 417 80 620 69 800 98094 240 385 483
850 977 93 [500] 94267 [3000] 316 550 632 787 849 976 82 95013 [600]
214 93 336 50 843 978 96153 91 11000] 293 424 648 782 85 97107 584
045 706 70 877 957 79 84 98185 249 97 679 717 99150 607

100533 632 83 727 60 871 921 46 [1000] 85 94 101024 111 79 239
65 87 409 23 31 553 [1000] 651 [1500] 732 804 [1000] 27 95 931 10*105
208 37 304 652 743 87 970 108053 86 313 [500] 34 495 729 886 942 45
104001 118 [1000] 291 366 511 21 609 39 70 725 37 45 [1000] 83 105051
116 395 440 853 60 70 748 923 10*042 472 685 878 959 107092 332
509 |3000] 62 658 [600] 108269 72 600 94 802 76 956 [3000] 10*037
IGO335 500 9 64 848 [30001

110034 161 70 264 304 67 469 582 713 68 895 96 111167 315 67
637 87 825 112057 114 450 [600] 118292 306 86 724 834 61 114041
211 336 49 488 89 599 648 709 [500] 864 66 87 999 1)5085 132 65
329 52-4 764 858 920 116018 121 384 455 804 87 83 [500] 117241
347 86 663 888 958 118071 157 276 805 119256 341 439 663
[1000] 88 668

120105 239 613 30 37 739 886 938 63 1* 1133 397 406 674 844 901
1*2171 324 505 [500] 73 727 94 932 128060 [1000] 196 248 427 50 555
[3000] 848 60 [1000] 904 1*4391 722 86 848 938 74 1*5214 24 387 459
631 97 613 69 776 84 [500] 848 65 1*6015 97 109 23 83 270 96 387
[1000] 401 553 72 83 719 830 061 [500] 64 127150 239 625 69 88 726
931 45 46 62 128195 830 89 422 619 827 910 45 1*9105 69 233 489
600 53 748 850 91 [1000] 946 71 [1000]

136024 135 360 66 [3000] 624 965 131085 [1000] 95 101 91 [1000]
229 67 440 53 565 91 673 760 869 79 991 182010 68 78 120 60 202 821
585 712 60 842 133199 235 36 93 390 480 556 770 [500] 891 941 f
97 ' 134086 550 759 185071 246 84 329 45 [500] 424 63 66 95 596' 601
60 [1000] 82 752 980 18*264 [3000] 614 [1000] 19 58 642 772 909 75
187083 106 389 096 802 74 [1000] 978 138072 183 230 [1000] 312 65 450
612 13 139002 29 92 247 431 39 79 507 35

149121 30 87 461 71 543 780 877 921 75 141243 436 552 70 760
906 66 14*282 625 735 894 958 143128 86 205 427 586 897 14 9

678 84J500] 734 58 88 896 906 8 145142 [500J 88 (6001 441 [500]. . . . . . . _ [500 ] 88 (6
77 860 62 985 146111 94 253 332 644 51 765 851 147015

51 66 320 441 828 812 81 975 143112 341 66 419 627 713 81 974
149132 240 80 [1000] 91 92 322 438 [500] 66 596 999

.159056 100 10 [8000] 43 68 272 450 505 010 705 862 919
15*311 444 46 785 811 97

151035
153912 13749 [1000] 113 294 3?4 496 801 _ __ _

[3000] 201 2 [1000] 42 76 [1000] 308 402 [3000] 9 613 55 85 793 921
154007 64 116 94 257 00 380 455 72 539 [500] 84 728 918 155015 35
122 [600] 32 77 382 420 545 75 607 33 78 730 155081 87 171 200 32
336 417 157086 258 369 432 778 [500] 158009 107 261 386 529 84 [1000]
030 [1000] 778 813 945 [1000] 159160 213 394 436 616 49 [3000] 87638 95 725

160001 [600] 74 100 90 207 [1000] 329 40 443 808 62 817 [500] 38
68 908 70 [500] 1*1169 16*047 [1000] 80 282 630 82 706 49 66 870
163011 21 40 108 253 300 92 589 736 [1000] 831 983 104042 240 305
64 608 36 830 51 983 165078 210 56 367 752 822 31 967 72 166044
670 637 47 710 [1000] 11 865 86 953 167198 241 436 662 648 68 818
168147 [1000] 234 97 401 505 73 93 613 65 729 814 930 49 169004 151
372 81 85 90 661 767 885 976

179322 444 620 921 86 171114 39 96 243 378 590 841 [500] 61 74
92 172111 36 236 349 [500] 436 62 93 589 770 883 900 [19009] 70
[1000] 173081 97 100 80 410 72 530 35 88 91 778 818 21 174176 328
784 819 175388 445 87 004 56 63 [500] 727 802 6 176018 233 647
639 784 825 28 41 177094 106 [500] 353 [500] 475 539 49 775 963» 178059 178[1000]453 03 932 17*024 73 290[1000]469 87538 685

180000 [500] 108 263 405 549 77 812 181077 270 581 671 913 15
18*130 282 428 60 570 822 183012 73 82 202 341 69 184016 72 112
80 446 60 [1000] 55 529 1500] 645 57 797 945 185008 120 27 68 330
430 90 616 954 186041 174 212 359 93 [1000] 566 783 [500] 901
187018 225 [3000] 483 618 82 880 905 97 188023 150 250 87 314 65
684 1600] 737 921 18*163 283 412 60 506 14 18 677 79 [3000] 799
804 28 38 47

190050 60 334 [3000] 41 649 72 678 726 34 834 1*1143 88 [500] 327
405 12 795 99 893 1*2008 147 63 299 340 678 768 1*3086 131 34 494
500 626 44 71 [500[ 83 785 867 918 92 194024 56 103 37 56 67 67 589
680 [500] 752 812 14 195060 [3000] 199 271 306 60 [1000] 537 47 693
062 196128 55 85 284 325 73 [500] 88 96 400 80 92 654 734 42 75 77
806 11 [500] 90 953 [1000] 87 197215 475 [500[ 83 605 30 703 19 81
[1000] 933 82 193005 87 303 [1000] 425 545 713 937 199189 205 64
312 406 16 789 942

140 236 [1000] 874 439 9S 795 898 *0*311 409 579 788 932 *07131 388 649
055 817 [500] 38 98 988 *08007 42 125 227 [1000] 626 78 645 [1000] 69
[600] 73» 78 864 963 *09u64 121 348 409 29 59 510 28 028 727 62 821
48 13000] 938 78

*10043 111 260 [500] 084 48 *11001 385 524 81 703 73 809 *1*339
77 484 588 620 33 5- 218148 89 241 333 442 079 721 54 214060 265
341 497 862,979 215104 307 29 52 616 [1000] 829 [500] 921 36 ? ‘«042
60 127 80 80 660 700 70 912 67 217017 68 262 647 800 47 920 ^
2 18535 619 91 779 21*099 330 410 22 94 630 703 [600] 68 61 878 79
955 66

2*0017 260 871 958 ** 1001 208 47 48 472 [1000] 674 817 745 88
863 *2*255 452 661 766 87 [1000] 803 94 902 3*8178 263 308 732 91
2*4131 71 393 410 26 671 627 [500] 83 90 877 951 65 *85351 466 630
[500] 673 832 **«004 69 108 272 632 34 951 2*7021 52 73 75 385 400
18 675 809 *28039 208 53 613[500] 29 67 620 85 754 66[1000] 920[500]
229210 80 [1000] 701 48 [1000] 847

*30061 08 630 [15000] 729 *31021 132 205 60 408 600 748 *8*033
56 209 11000) 31 746 893 971 *83052 315 578 91 830 15001 88

'22.Mm Ser5.fnm verö.MuM-MSeMea
(232. m MO.) MeN'Mem.

[vom 6. Nov. bl» r. Dez. 1915.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind den
betr. Nummern in Klammern beigefügi. Ohne Gewähr . H.A.B.

« »[ jede gezogen« Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer »ns die Lose gleicher Nummer in den beide,

iibteilungen I und U,

2. Dezember 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
117 [3000] 372 646 [500] 1393 500] *099 368 538 657 8306 77 423

54 80 752 [500] 963 4214 401 814 46 92 [1000] 963 5048 101 279 331
412 785 6040 365 549 634 [500] 896 814 7022 76 659 956 8776 932
9008 123 256 (5001 749

10281 446 646 976 11036 125 260 510 845 12010 525 740 84 876
921 23 13272 14266 528 789 [10000] 869 95 928 16349 956 17096
173 [500] 299 466 74 726 18172 626 750 845 994 19151 731 814 946

20280 359 732 861 * 1030 120 747 60 841 22012 225 770 945 *8103
200 [500] 470 994 *4002 179 *5217 82 478 881 *6286 344 403 24 644
*7012 221 320 448 84 650 [500] 88011 102 617 663 717 92 29083 269
486 796 [1000] 871

80550 [500] 896 928 81937 32163 344 602 38228 99 487 659 [3000]
767 871 947 [3000] 84036 317 473 81 606 85217 86094 971 87491
633 88 88348 612 [1000] 895 89084 403 37 640 654 757 81 888 979

40086 239 318 643 [500] 977 41225 434 671 907 42168 223 677
89 48083 479 626 91 44402 43 909 [600] 45269 323 46173 264 85
838 490 651 697 985 47374 609 67 894 911 [1000] 49 48255 349 67
630 850 49559

50386 51090 141 403 568 [1000] 52067 709 44 58075 168 [5000]
288 303 746 54097 152 802 478 692 [3000] 862 55107 70 211 416 54 648 653
840 54 900 56371 94 634 67 97 621 68 936 57306 80 696 58118 229
431 629 982 59031 144 646 [500] 928

60334 453 970 61431 676 90 696 [1000] 6*006 746 999 68129
88 688 (500| 850 [3000] 915 64145 246 626 65366 427 66528 78 717
74 884 67049 253 024 738 68773 866 924 69302 [500] 31 631 61
[1000] 86 [600] 96 910

70270 428 618 863 71089 342 7*086 121 349 421 884 877 73007
113 66 91 212 479 (S000J 86 886 [1000] 799 871 996 74221 609 860
75012 157 226 603 4 69 76038 570 [500] 691 923 77094 113 286 657
£4 78044 999 79018 129 56 397 995

80548 66 607 84 783 81001 475 851 998 8*005 492 084 779 83108
477 534 614 84269 420 [600] 690 645 792 968 85098 172 396 673 945
86267 987 87001 477 600] 662 777 88160 878 612 848 61 970 89027
[30001 79 135 40 421 78 520 762 850

90050 88 198 211 323 557 702 »1038 407 707 9*402 616 863
83043 46 166 685 642 68 77 792 972 94144 67 856 97 971 95055 482
741 08S 96437 670 823 »7777 »8258 406 [1000] 623 78 [500] 99053
608 663 713

100241 463 661 93 799 101094 507 77 889 901 [5001 86 71 10*118
605 724 861 108227 347 820 87 104194 447 53 706 8l3 804 105309
686 816 [500] 106179 529 80 107445 789 108115 809 846 109758 938

111305 71 508 77 «ofi
118211 377 82 99 480 J}

300] 662 115672 877
59 229 442 653[500, 817 93

110021 83 91 135 231 899 540 862 75
800 112244 887 646 [1000] 729 995 [500]
717 114086 [1000] 87 195 [500] 225 639 75 [1
813 31 927 117159 683 944 [3000] 118057
119043 774 849 [1000]

120318 651 790 [1000] 811 68 1*1106 70 222 93 [500] 826 l *»,,.
253 436 [1000] 960 [1000] 123104 407 939 1*4176 13000] 708 l *6uS
[500] 332 401 679 763 15000] 817 [1000] 1**475 604 761 805 966 1*W
300 34 824 [500] 128410 863 1™ " mn „„t. 11. -
800000 ] 234 370 795 991

180517 37 865 81 181368 665 911 43
639 188468 184069 409 29 658 927 [1000]
136112 313 969 187230 [500] 375 476 661

140360 424 90 648 798 820 141212 44 86 408 15 71 I
797 14*206 728 77 148246 349 420 746 1440691-00] 224 728 [30001
145115 31 201 52 [1000] 66 336 58 728 14*030 56 95 224 353 4108s
147139 282 338 499 148010 651 657 999 [500] 149212 678 [500]

151041 89 106 152075 [6001 279
158082' 154382 876 158018 45 67 521 672 744 811

23 910 '157314 158075 [500] 128 434 159059 243 [1000] 389 96 661
1*0240 [1000] 894 161060 68 188 693 964 1**081 561 973 16001.

360 63 405 42 626 [1000] 82 696 164402 [3000] 16 647 628 769 Hsägi
737 [500] 166402 85 929 1*7208 [500] 68 366 481 864 9° 168282 [10001-- n 7RA ß1l Qßö J

1*9024 176 [1000 und die PrchZ

18*096 191 450 07 [
135180 298 666 [50öf' .

139009 485 896 [1000 9J3

156156 362 [500] 653 [500] 708 79
349 [500] 484 730 15 ' . . .

. 9^ kz
17(5350 698

169022 330 764 814 938
170397 505 89 730 171685 938 47 60 [3000] 17*476 697 !

66 178095 390 555 753 174084 324 706 175130 286 889 f
176180 266 611 177193 270 94 [1000] 441 694 933 [1000]
763 890 179081 309 [500] 492 97 506 631

180152 216 [1000] 307 759 181789 18*000 36 74 216 18 616 973
183199 977 184182 534 827 88 976 78 185195 383 672 186075 [5001
102 [3000] 311 [10001 646 830 (6O0J 187929 188074 [500] 320 404 67
910 189150 262 394 694 [1000] 779

199208 797 862 191183 19*169 90 617 193368 484 684 698 988
194143 744 195682 862 79 196117 25 26 285 355 465 774 197039
223 652 718 921 98 198471 533 745 [500] 199485 622 91

*90248 622 48 *01194 271 757 99 *9*040 392 610 913
[1000] 136 320 [500] 441 638 91 082 962 *04127 850 305039 I
66 250 327 817 45 [1000] 894 [3000] 306064 [500] 215 443 672 _
60 283 479 687 208297 [15000] 366 467 677 758 807 37 *09130 38 87»
525 97 685 819

*10257 609 *11332 742 905 21*028 560 034 41 947 818004 205
6 15 [1000] 337 829 214128 74 330 84 455 93 710 950 215024 62 576
749 216578 [3000] 833 [600) 317169 90 406 602 859 [1000] 218645 772
74 809 *19019 27 389 503 614

220010 180 651 [1000] 794 844 **1090 689 ***157 230 840 529
058 917 *23068 148 473 [500] 661 756 932 44 224333 431 91 566 77
731 80 *35249 753 226169 811 227146 652 740 943 228028 303 670
2*9235 364 490 674

*30201 677 878 281107 499 861 [600]
*33036 [1000[ 129 470 610 886

*08015
00] 106
*07011

*3*159 68 82 203 518 »ff

Die Ziehung der 1. Klage beginnt am 11. Januar 1011

DER TÜRMER
KRIEGSAUSGABE

HERAUSGEBER-J.E.FREIHERR*GRQTTHUS5
Viertel jährlich fbHeftet mit Kunst>u.Nohnbeii.MkA50
DDflDEUEET (̂UPĈdteBudihandlongcn
rKUBCnCri und vom Türmer Verlag

6REINER&PFEIFFER, STUTTGART
f

DAMEN-MODEM

in allen Abteilungen
DAUS GRÖSSTEN STILS FÜR

FEgmE DAMEN- UND MADCHEN-KLEIDWÖ ', ™ frmm .-
DAMENcKLEIDERS toffe , seidenwaren,

■WÄSCHE, PELZE.

täfh Eröffnung des neuen Ladens am rtatnmdrkt bind Ule
Kt&ekun MieUunjicn ungestaltet und nocĥ erhetiiich vjrgrößer

' \ worden.

>Gegen zwei Tausend

D AMEN U.MÄDCHEN
WINTER-MÄNTEL

die neuesten Moden,
zu besonders vorteilhaften Weihnachts - Preisen.

>,«>>>» >W> ' 9 mu n 1 »m im» . . yj

.
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Konfektion und Kleidersto

Zwei Sonderangebote für Fest-Geschenke

Vamen -Konsettion
aus soliden

:sn,°7bL° 29 503g"0 49 00 55®1Stoffen gearbeitet , neueste Formen

Zacken-Kleider kv°°«̂°°w qk«
für Maß , allerbeste Verarbeitung . . . . . Uir Itf Utl

■9*

$öiniiids3ö̂ nWfiö(r ĝoo1̂ gg®
fesche Formen , beste Stoffe , moderne Farben

Winter-Mantelä m „
. offen und geschlossen zu tragen , aus karierten "f >| 75 Op \ 00 OOßO

und einfarbigen Flauschstoffen . ITC 1 (7 Ut ) ÖU

Winter-Mäntel 9750»am icoo
Velour du Nord . . . . . . . ■ • wf OU Tctf UU

Schwane Tuchmänteln.Zacken. . . . . 18°' 24"29"32"

Kleiderstoffe.
Koftüm-Ztoffe 130 cm breit , moderne ^  4 ^ 6^Gewebe u . Farben , Mir.

j '<»>»»

Karierte Kleiderstoffe ^ m ™
neue hübsche Farbenstelhungen , z. Teil 110 cm breit Mir

Blusen-StoffeL-"° L 95» 1 f 2’

aus tiefschwarzen soliden Stoffen

Taillenkleider srvst^ ^°°^°°^°°
fesche Macharten . . .

Kostüm-Köcke rÄÄ 6°"8'°12°°16°°
und höher

in Wolle , Seide , Sammet und anderen 050 075 10^
Stoffen , elegante Fassons . 0 l > 11/

Morgen-Zackenin vielen
Wollflauschstoff

und höher

Farben aus J/ >0 f* 75 050 075
chstoff . . *j V U

und höher

Lheviotr und Popeline 9»9,-»-»
110 cm breit in vielen modernen Farben . . Mtr . ^ U U  kl

Vlusen-Seide 1'°f 1 325
Kleider-Velvetr ssss*ä «. 1*9-°s«p

zum Teil 60 — 70 cm breit . Mtr . l U 0 T.
und höher

haurkleider-Stoffe
Wolle , praktische, solide Muster , doppelbreit

z. Waschen:=i „95»r r°2'°
Mantel-Stoffe in Astrachan , Seidenplüsch und in Wolle ganz

besoriders preiswert.

Unterröcke iÄ“ .b“ 3 ’5 45t  5’°T
und höher

Seidene Unterröcke
moderne Farben , elegante Macharten

8'°10°°12°°14°°
bis 22 .50

Morgenröcke££%£&»£67°8°°12°°17°°^
und höher V

BüjlC mb  sowie einzelne KlCt ^ Ct
besonders für Geschenkzweckegeeignet , ganz außerordentlich preiswert.

Verkaufszeit an den Sonntagen vör Weihnachten bis 7 Uhr abends.

S . GUTTMANN
Wiesbaden

10 eigene Geschäfte

Das große 5pe;ial-haus für Kollation und Uleidrrjtoße
«os

Langgasse3

.0
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rrr
i ui/Weihnachten für die Angehörigen unserer Krieger.

®ot nahezu einem Jahre wurde unter dem Weihnachtsbaum des Roten Kreuzes die Hoffnung ausgesprochen,daß Weihnachten des kommenden Jahres ein Dankessestdes Friedens würde. Die Hoffnung ist unerfüllt geblieben. Nach langen Monaten schwersten Kampfes ertönen die Weihnachtsglocken wieder durch die Lande, draußen
in Feindesland den Vätern und Söhnen, hier in der Heimat den Frauen und Kindern, Eltern und Müttern, und den Hinterbliebenen der gefallenen, nie zu einer

Weihnacht wiedrrkehrenden Helden.
Wie es im vergangene » Jahre als eine Pflicht des Herzen- empfunden wurde , mit den Bangende « nnd Bedrückten Weihnacht zu

feiern , so ist es anch in diesem Jahre ein unabweisbares Verlangen , unter dem deutsche» Weihnacht - banm der Mütter und Kindrr zu gedenke«,
deren stilles Dulden mithiift , den Krieg zu gewinnen.

Dankt den Tapferen in Feindesland durch Wohltun an ihren Lieben.
Ein zufriedener Gruß aus der Heimat gib: den Helden draußen neuen Mat und neue Kraft. Ein Schimmer von Sonne, ein Freudenschein maß am Weihnachtsaber

in jedem Kriegershaus sein und das Gefühl bestärken, daß den Bedrückten geholfen wird.
Gebt uns , damit wir geben könne«, es gilt Weihnachten, das Fest der Liebe und Dankbarkeit zu feiern.

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden
Gläfsing , Oberbürgermeister.

Kreiskomitee des Roten Kreuzes, Abteilung IV.
Frau Regierungspräsident von Meister , Vorsitzende.

Zammelstelleil:
Frau von Hochwächter , stellv. Vorsitzende.

Stadthauptkafse Rathaus , Zimmer 1 ; Deutsche Bank ; Rheinische Bolkszeitung ; Wiesbadener Zeitung ; Wiesbadener
Neueste Nachrichten ; Wiesbadener Badeblatt ; Wiesbadener Tagblatt.

Für Weihnachten
empfehle zu sehr vorteilhaften Preisen nnd säten Qualitäten:

Kleider- und Blusenstoffe
Waschkleiderstoffe
Scttfirzentoffe
Baunmilflanelle
Damen- und Kinderschürzen

Damenrüeke
fformalwüsche
Weisswaren
Leib-,Bett-und Tisch wische
Handtücher Badetücher

Taschentücher
Tisch- und Bettdecken
Schlafdecken
Sardinen
Bettwaren und Federn

Anfertigung won Wüsche In ladelloserflusführunä.

Fernsprecher 896
Wilhelm Reitz

Harktstrosse ZZ

Zwei brave

Echte Spitzenstores u.Vorhänge
(Eigene Massenfertigung) In preiswerter gediegener Arbeit

Weihnachts-Aufträge baldigst erbeten

II etiler ölet gflilerinei
sicka säte Peajm

bei

Stfdjniiitt Suren}, WiesMen
Rauenthalerstraße 22, II.

Spitzen -Manufaktur Louis Franke
Besichtigung : 28  Wilhelmstr . 28 — Ecke IWuseumstr,

Ausstellung: Bahnhofstrasse 6
Kostenberechnung für Massenfertigung bereitwilligst und unverbindlich.

Schulranzen
für Knaben nnd Mädchen
in größter Auswahl zu den hilf. Preisen.

Ferner : Brieftaschen,
Zigarrenetuis,

iW'Äilfffl Portemonnaies,
Handtaschen,

Sffl 'pffil Damentaschen,
Aktenmappen,

WWB -M Büchermappen

Streng reell«
Koffer usw.

Streng reell.

A. leistet , Wiesbaden
Faulbrunnenstraße SO.

Praktische
WeihüüAslltschtüle

zn antzergewöhnlich
billigen  Preisen.

Straußfedern, Reiher, Boos,
Hülfen, Hüte, Blumen m.

Gelegenheitskaus:
Schwarza Seide

Prima Qualität
StrfluRfchcrn=31anufaFfnc
* Blanär H

Wiesbaden , Fricdrichstrasie 391

XXXXXX XSDOOOCX^CCOLXXXXXXXXXXXX DOCl

Donnerstag , den 9. Dezember , abends 8 Uhr
in der Aula  des Lyceums I (Marktplatz),

Vortrag
von AlmaRenier.

1. aus der Bibel ; 2. Goethe;
3. Lilieneron.

Numerierte Plätze ä Mk. 3 —und Mk. 2.—, unnumerlerte
Plätze ä Mk. 1.—. Vorverkauf:  Büro Engel , Wilhelm¬

strasse und abends an der Kasse.

Total-Ausverkauf
wegen vollständiger Aufgabe meines Geschäfts. Um schnell zu räumen,

verkaufe viel unter dem Preis:
Garnierte Hüte neue Fassons, Plüsch- und Sammet¬
hüte. Filzformen , Federn , ganz feine Blumen
und sonstige dazu gehörige Waren.

Bina Heymann, Oestrich.
„Großer Alöberg"

bestens empfohlen!
BesitzerW. Engel

KMms Sturm
Groher Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. -— Telephon 92 :: Amt KSnigsteiu—

-■■. . . Mätzige Preise .
Pension von 4.50 Mark an . — Reservezlmmer für Vereine.

Landwirtssöhne
b. Landw Lehranstalt u. Lchrmolttrri,
schweig, durch zeitgem AuSbild. qute Crist. i Al't A
als Arwaller , NechnungSf. ». Sekretär , i. Abt̂ v
als Molkcrclbeamte . Ausf.Prosp. kostenl. d. Dir
lcr,use . Zn 31 Jahr .üb.LüOOBes.i.AU.v.ib-ss F

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger-Witwen und-Waisen

in Wiesbaden.
geit der Nagelung:  Morgens 10—1 Uhr. Sonntags von
11.38—1 Uhr ; nachmittags 3- 7 Uhr, Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.- (Kinder und Militär ohne Charge
58 Psg.) ; versilberter Nagel Mk. 5. - ; vergoldeter Nagel
Mk . 58'.—; goldener Stiftungsnagel von Mk . 368.— an.

-Für größere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen, die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stiftungsnägel für Gesellschaften zu vergeben . — Für Uber.

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz » Abteilung I>

Kommission für Kriegswitwen -nnd -Waisenfürsorge

S . GUTTMANN
D«s Spextethsus fOr Damen
Konfektion und Kleiderstoffs

Wiesbaden
C 4 .NQQASfit V- S
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Geistige Strömungen
(Bon Chefredakteur Adam Röder - Karlsruhe.)

taugt ludaublich , aber es ist wahr: in Frankreich  zeigt
an den Gebildereu im Volke unterstützt, eine Reaktion auf den roelt-

gSmäßtgcn Gebieten, jn der Philosophie und in der Religion,
wird ungläubig den Kopf schütteln: wie, in dem atheistischen
.1, in dem der ganze Regierungsapparat mit bewußt antireligiöser

» arbeitet, in welchem die Politik sich von allen christlichen An¬
gen losgelöst hat, das die Religion aus der Schule ganz entfernt

dessen Stolz es istf, an der Spitze des europäischen „Antiklerh-
xu marichieren — in diesem Frankreich soll eine christliche
rt « ttstehen? Wenn man zu einer Bejahung dieser Fragen

o darf 'man in Frankreich nicht an Politik und Regierung denken.
. litik toi» m Frankreich durch Koterien, Cliquen, durch eine

Â erleSwirlschaft gemacht, an der die Logen, die Streber , die Maul-
olden, die Rücksichtslosen, die Advokaten, die Börsianer usw. beteiligt
sind, alles Kreise, die aus dem Volk kommen, aber nicht das Volk darstellen.
Dtr wirtschaftliche und allgemeine Fortschritt wird ja auch niemals
M der Politik aus gemcM, in Frankreich ist das wenigstens nicht der
Fall. Tie bedeutenderen Köpfe des französischen Volkes haben nichts
nrt£ der Politik zu tun. Das ist rm allgemeinen in demokratischen Staaten
immer so gewesen seit den Zeiten der athenischen Demokratie. Demo-
rcaiische Organisation bedeutet immer Züchtung politisch-moralischer Ge¬
wissenlosigkeit, der das Interesse des „Konventikels", aus dem die
jütischen Einpeitscher kommen, hie Hauptsache ist. Auch der fran¬
zösische Chauvinismus ist ein Erzeugnis der Demokratie: da man dem
Kolke dre religiös -sittlichen Ideale genommen hat, gibt man ihm in der
Köttlichsprechung der Nationalen und der Rasse  einen
Ersatz. Aie republikanische Regierung erzieht in den vz>n ihr ge-
sichmigten Lehrbüchern die fugend zum Haß gegen Teut,chland und
erfüllt sre gleichzeitig mit einem fanatisch-krankhaften Stolz ans die
„französische Rasse". Das offizielle  demokratische und atheistische
Araiikverch ist nrcht das wirkliche Frankreich.

Wer die französische Literatur und Philosophie aufmerksam ver-
folgt, bemerkt, daß seit xtwa 25 Jahren sich in Frankreich eine anti-
materialistische  Richtung scharf bemerkbar macht. Schon zur Zeit,
da Emile Zolas krasser Naturalismus herrschend war und seine geist¬
lich gedankenlose Auffassung des darwinistischen Entwicklungsprozesses
ia seinen zahlreichen Romanen bas Hauptthema war, stellten sich ihm
Vertreter der christlichen Weltanschauung und einer anti-bemolrarnctien
Auffassung entgegen. Man braucht nur an die Gebrüder Daudet zu
erinnern, die auch vom rein künstlerischen Standpunkt ans Emile Zola
Veit überragten. Tann brachte Paul Äourget sein „Disciple ", in dem
die glaubenslose Zeit gezeichnet wsrd von einem Manne , der den Mate¬
rialismus verabscheut, nach dessen Anschauung ein Volk nur groß werben
■faitn, wenn cs seine politischen Ziele und seine Kultur auf sittlichreligiöse!,
Grundlagen aufbant. Es ist Tatsache: in einer Zeit, in der in Deutsch¬
land der Materialismus in der Kraft- und Stofs -Theorie seine Orgien
stierte, und Hackel und Nietzsche, wenn auch von verschiedenen Richt¬
punkten ausgehend, die gebildete Welt Deutschlands in den Bann der
Gottlosigkeit schlugen, setzte in Frankreich eine anti- materialistische Rich¬
tung ein, die durch die kommenden zwei Jahrzehnte anhielt und jetzt
durch den Krieg — Not lehrt beten — sich verstärkt hat und ans cinem-
Höhepunkt angelangt »st. .

Wenn wir auch den Pariser Philosophen Bergson nicht hoch-
Mtzen — seine Philosophie ist doch nur ein mit französischen Zutaten
ersehener Aufguß kantischer Lehren — so beweist doch die Tatsache
einer großen Einfluß-Sphäre , die er sich geschasfen hat, daß das meta-

stsche, der auf die obere Welt gerichtete Sinn , wieder erneut starke
n in der französischenVolksseele geschlagen Hat. Tie französische
de Jugend läßt sich wieder von Idealen leiten:

dys ist die Auffassung unparteiischer Beobachter. Und der Idealismus
ruht auf religiöser  Grundlage . Am besten kommt diese Anschauung
zum Ausdruck in einem neuen Roman des genannten Paul Bonrget,
her 1889 seine anti-materialistischen„Disciple " schrieb. Das neue Werk
trägt den Titel : „le senS de la morde" — „Tjer Sinn des Todes". Es
ist hier nicht der Ort, Gang und Entwicklung darzulegen. Paul Bourget
Nimmt seine alten „Disciple "-Gedankrn wieder auf. Er stellt dem
Auen seiner Helden, einem berühmten Gelehrten und Vertreter eines
kühlabsttakten Materialismus , der seine 25 Jahre jüngere Frau zu
seiner Ansicht bekehrt, einen jungen durchaus religiös - kirchlichen Offi¬
zier gegenüber, d;r um die Seele der jungen Frau , die er seit seiner
Kindheit liebt, kämpft. Ter Gelehrte hatte seine Frau dahin gebracht,
mit ih-nl, der an einem unheilbaren Leiden in wenigen Monaten zu

Grunde gehen wird, vereint Selbstmord zu üben, wonnt sie lhre Liebe
beweisen soll. Ta tritt der junge, schwer kranke, gleichfalls dem ge¬
wissen Tode entg egen gehende Offizier dazwischen und gewinnt dre innge
Frau für das Leben zurück. „Catherine, du müßt leben," sagt der
todeswnnde Soldat . „Tu mußt es für ihn. Ich , der sch sterben werde,
versichere dir, daß es eine andere Welt gibt. Ich fühle sie immer näher.
Ich weiß, daß man in dieser andern Welt leiden kann. Man leidet
für seine Fehler, für die, die man verschuldete. Man kann auch durch
den guten »Willen erleichtert werden, durch .die guten Aktionen der
Lebenden. Tu weißt nicht, daß dies wahtc ist. Du kannst Nicht sicher
'ein, daß es falsch ist. Das sagte ich heute deinem Manne . Denke,
daß, wenn es wahr ist, denke auch, daiß dein Leben ihm nützlich, wohl¬
wollend sein kann. Tu siehst also, daß du leben müßt. Wenn es wahr
ist, so wird keine der Minuten , die du in der Geduld, Demut rmd Barm¬
herzigkeit lebst, für deinen Gatten verloren sein. Mchts ist verloren,
wenn man es darbietet. Was ich in diesem Augenblicke leide, was ich
noch leiden werde, ist nicht verloren, weil ich es darbicte. Ich knete
meinen Tod für dich dar, daß du aufgeklärt und gereinigt werdest, aus
daß du lebest. Lcbwohl, lag mich mit ihm allein, mit dem Ge¬
kreuzigten." Und die junge Frau lebt weiter und übt Barmherzigkeit
und Liebe an Kranken und Verwundeten. Tier stolze Gelehrte geht in
den Tod der Vernichtung.  Darum bäumt er sich zunächst mit aller
Gewalt gegen den „Energientöter" ans. Ter Tod ist ihm Ende, Ab¬
schluß, Vernichtung. Für den jungen Offizier ist der Tod Bereiche¬
rn  n g seines eigenen Lebens und das der andern; so hat der Tod
seinen Sinn . ' ■ . . . ^

Man kann sich denken, daß der Roman Bourgets itt bie’er Zeit
der Not und des Blutvergießens in Frankreich großes Aufsehen erregt
und einen bedeutungsvollen Nachhall gewinnt. _Tenn er predigt: die
sittlichen Kräfte  sind allein in der christlichen Religion  ent¬
halten. Wir haben in Deutschland alle Veranlassung, die,er neuen
geistigen Strömung im französischen Volke Aufmerksamkeitzuzuwenden.
Sollte Frankreich eine neue religiöse „Rekreation" erleben, dann wird
auch seine völkische Tättgkeit im Rahmen der europaftchen Kultur no*
Nicht abgeschlossen sein.

Zm 50 jährige»Todestag Adolf Kolxiags
(f 4. Dezember 1865 .)

Zu dm vielen Gedenktagen, die vor den großen Ereignissen der
Gegmwatt bescheiden zurücktreten und sich mit einer flüchtigen Erinne¬
rung begnügen müssen, gehört auch der 50 . Todestag Adolf Kolpings,
des erfolgreichen Pioniers praktischer katholischer Sozialpolitik uno Be¬
gründers der katholischen Gesellenvereine. Tie Erinnerung an das,
was er in einem nicht langen, aber arbeiterfüllten Lebm aus sozial-
charitattvem Gebiete geschasfen, bleibt für immer mit seinem Namen
verknüpft: die Organisation des Gesellenvereins , .stark genug, durch
sechs Jahrzehnte hindurch allen Stürmen der Zeit zu trotzen, und
doch auch hinreichend elastisch, um ohne die geringste Abweichung von
seinem Programm allen berechttgtm neuen Anforderungen gerecht zu
werden, war sein Meisterstück. Und doch wird man seiner Persönlichkeit
und seinen Vcrdimsten nicht ganz gerecht, wenn man sie immer nur aus
diesem Gesichtspunkte heraus betracht̂ . Auf seine Zeitgenossen hat
Kolping kanin geringeren Einfluß ausgeübt durch seine erfolgreiche Tätig¬
keit als Bolksschriftsteller, die in seinen „Rheinischen Volksblättern^
auch stark aus das politische Gebiet hinübergriff. Jn den Jahren 1854

bis 1856, also zu einer Zeit, in der die katholische Presse noch in den
Kinderschuhen steckte, ersetzte Kolpings „Politisches Tagebuch", das in
ausführlichen Wochenberichten vor allem die äußere Politik mit einem
urgesunden Urteil und im frischesten Tone behandelte, vielm Tausenden
die heutige Tageszeitung, ,wd hat den schlichten Mann aus dem Volke
zum Verständnis weltgeschichtlicher Vorgänge und Zusammenhängeerzogen.

Dem damaligen Preußen war in diesm Jahren ein langer Friede
beschert, und erst ein Jahr vor Kolpiugs Tode, im Jahre 1864, klopfte
der Krieg nach vielen Jahren pw ersten Male wieder an die Pforte.
Von besonderem Interesse sind heute die Worte, mit denen Kolping
in der Vorrede zu seinen» letzten Volkskalender (1865 ) auch die guten
Wirkungen der damaligen Mobilmachung verbucht. „Ms cs sich im
Frühjahr", so schrieb er damals , „im Kriege gegen die Dänen, um
Leben und Sterben handelte, als das so lange in der Lust hernmziehende
Kriegsdonnerwetter wirklich und ernstlich losbrach, ^als Tausende dem
Tode entgegengehenMußten — was hat uns eigentlich über allen Jammer
des Krieges wieder erhoben, getröstet und ermutigt ? Nicht der errungene
Sieg allein, penn was heute damit gewonnen ioird, kann morgen wieder
verloren gehen, sonder» die praktische Anerkennung der Unentbehrlich¬
keit eines lebendigen Gottesglaubens . Es war, als habe der blutige

Waffentanz einen guten Teil seines Schreckens verloren, wenn man sah,
wie die junge Mannschaft, bevor sie den feindlichen Kugeln entgcgenging,
sich vor allem mit Gott aussöhnte und mit der Stärke des Christen¬
glaubens sich wafsnete."

lieber Kolpings Werk, den Gesellenverein, der damals durch dev
Ruf zu den Waffen noch kaum nennenswert berührt wurde, ist mit dem
gegenwärtigen Kriege die schwerste Prüfung seit seinein Bestehen her-
eingebrochen. Mit geringen Ausnahmen stehen .heute, nach 16monat-
licher Kriegsdauer seine sämtlichen Btitglieder in der Front . Die bis¬
herige Verlnstziffer ist mit 5000 Gefallenen wohl eher zu niedrig,
als zu hoch angegeben. Andererseits fehlt es aber auch nicht an manchem
Erhebenden und Tröstlichen. 2100 Mitglieder haben bis heute das
Eiserne Kreuz und andere Kriegsauszeichnungenerhalten, darunter sieben
das Eiserne Kreuz 1. Klasse, drei die österreichische TapferkeitSniedailie
1. Klasse und eins den Eisernen Halbmond. Während die Sorge
für die im Felde befindlichen Mitglieder hauptsächlich den Einzeloereinen
zufällt, hat der Verband der Gesellenvereine aus einein anderen wichtigen
Gebiete der Kriegsfürsorge helfend mit cingreifen können. In Ver¬
bindung mit den Militär - und Eisenbahnbehörden in Belgien pnd seitens
der Verbandsleitnng Heime  für die Unterkunft und Bcrpflegnng deu t¬
scher Eisenbahnbeamtcn  beider Konfessionen teils vollständig
eingerichtet, teils seitens erfaliremr Hausmeister in Verwaltung ge¬
nommen. Zu den erstcren zählen drei Häuser in L ü t t i. ch- V o r -
stadt  und ein vor wenigen Tagen «eröfsnetes schönes Haus rn Ant¬
werpen:  zu den letzteren Heime in Lüttich - Stadt , Gent und
Tournai.  Reiche Spenden zahlreicher Gesellenvereine und Wohltäter
haben es ermöglicht, für diese und eine Anzahl weiterer binnen kurzem
der Eröffnung harrender Heime die vollständige umfangreiche Einrichtung
der Logicrzimmer, Küche, Speise- und Aufcnthaltsränme zu erstellen.
Sie alle haben dazu beigesteuert in der Ueberzeuqnng, damit am besten
das Andenken des vor 50 Jahren Tahingeschiedenen zu ehren, dessen
Lebenswerk bereits ungezählten Tausenden die Wohltat eines gemütlich«
Heimes in der Fremde verschafft hat.

□
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von
Dr . Hans Rost  in AugSbnrg,

als zweiter Band der Sammlung „Katholische Lebenswcrte ",
Monographien über die Bedeutung des Katholizismus für

Welt und Leben.

Preis elegant gebunden in Leinwand M,  6 .—.
NB . Das Werk ist eine vorzügliche Apologie des Ka¬

tholizismus . An der Hand eines reichen statistischen Ma¬
terials liefert der Verfasser den Nachweis , daß die katho¬
lische Weltanschauung durch die wirksame Bekämpfung aller
verderblichen Volksschäden sich in hervorragendem Matze
als Lebensbejahung betätigt . Mit grotzer Klarheit wird die
Einwirkung der katholischen Religion auf das ganze öffent¬
liche Leben und unsere gesamte Kultur behandelt . Das
Endergebnis ist die Tatsache, datz der Katholizismus als
Kulturrcligion ersten Ranges dasteht. Das Werk ist treff¬
lich disponiert und in einer edlen, überaus flüssigen Sprache
geschrieben. Es wird zweifellos in allen gebildeten Kreisen
grotze Beachtung finden und bildet daher eine hervor¬
ragende Weihnachtsfestgabe.

Vorrätig und zu beziehen durch

Hermann Rauch
Guchhandlung der „Rhein . Volkszeitung"

Wiesbaden , Friedrichstr. 30.

Besonders Itlllise Ansebote ln meiner Stoff-Abteilung.
Stoff für ein Wirtschaftsgeld

51/»Meter echt färb. Waschstoff , doppeltbreit, das Kleid JL

Stoff für ein Servierkleid
5 Meter Wollkrepe in verschiedenen Farben, das Kleid JL

Stoff für ein gutes Hauskleid
5 Meter dauerhafter Wollstoff . das Kleid JL

Stoff für ein elegantes Taillenkleid
5 Meter reinwoll. Rips in verschied. Farben, das Kleid Ji

Stoff für ein dauerhaftes Jackenkleid
41/* Meter gemust. Wollstoffl , 30 om breit , das Kleid Ji

Stoff für ein elegantes Jackenkleid
5 Meter einfarb. Kostümstoff, 130 cm breit, das Kleid Ji

5 25

8 75

975
17 °°

19 00
22 00

Stoff für eine Hausbluse
2Vj Meter guter Wollstoff mit Seidenstreifen, die Bluse JL

Stoff für eine elegante Seidenbluse
in neuen Streifen und Karos, 4 Meter . . .die  Bluse JL

Stoff für ein weißes Stickereikleid
Ö̂Meter\Taschvoile mit reich gestickt . Borde, das Kleid JL

Stoff für ein Samtkleid
6 Meter guter Kleidersamt (Velvet ) . . . das Kleid JL

Stoff für Mäntel für junge Damen
27*M ter reinwoll.Flauschstoff , 130 cm br., der Mantel JL

Stoff für Damen -Mäntel
3 Meter moil.Wollstoff mit angewebt. Futter, der Mantel JL

130 cm breit

- 4 50

975

l 5 °o
27 00
18 00
25 00

Mein im Selbstverlag erscheinendes Modeheft
Die niederste Hausschneäderei

enthaltend viele Zeichnungen für Schnittmuster zur Selbstanfertigung von
Damen - und Kinderkleidern , wird jedem Käufer verabfolgt.

Dameemoden

M ÜUJIMRKU
J
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GrÖßt &s Spejiafyesctfäft
■SiWu $etUjcfjUiii <Ss.

K'Zr*- - ' - .> 'r - *.t 'f&?**>■*>erst | •.

Als Weinachts - Geschenke für unsere

Offiziere und Soldaten im Felde
empfehle in reichster Auswahl:Toschen-Konieros

4V»X6 > 6X6 und 6X9 für Filmpacks und Platten sowie für
Eolifilms von Mk. 12.— bis Mk. 200.—.

Klrchgag g<  I20

Elektrische Eoschenlompen
mit Ia. Osram- Metallfadenbirnen

und Dauer batterien.

Neu! UcinDimerserlen vom WehKries.
MBrciienserien für Kinder, farbige Stereobilder.

Ausserdem empfehle mein pU ^ + ^ fywjinhiQrh ^ ll AnmirJlf Pfl a^er ®y steme von  Mk. 5.20 an bis
bekannt grosses Lager in rilUlUgld ^ nidUilCll  nJJfJdl ölCil  zu den feinsten Luxusmodellen

Jedem Käufer eines photograph.Apparates
| praktischer Unterricht kostenl.biszurvoll-

Kirchgasse I ständigen Erlernung. — Für InteressentenM  Vorführung jedes Projektions-Apparates u.Kinematographen mit jeder gewünschten
I Lichtquelle. Illustr. Preisliste kostenfrei.

Projektions und Vergrösserungs - Apparate
in allen Preislagen

- zur direkten Projektion von RJ| I , . _irruscope Photographienu. Postkarten von IwIK*ZJ.2 an

Halbertsma - Parallel - Kohlen - Bogenlampen
D. E. P. 228 632 und 266 203

Rlnematograpli. ’" >" 20  b  Kino - Films “ rKca. M. 2000 J

Sämtliche Bedarfsartikel in unerreichter Auswahl. Achten Sie bitte genau auf dte Hausnummer 20 .

DAMEN-
MO DEN

FRANK & MARX
twci -f. EcKe fnedrichstrasse latßsteiie dei^ ekttis i.e .»

MODEHAUS
grössten Stils für
KoiitekSwi . Put’
Kieid».*;.ci .l . A?v ».,7

. . - . . . — . ■ m =1

Praktische WÄlcStS - beschenke I
HlintiMßlter, 50™I KQChIÖffelSr eil mit Einlage7 leiiitr1.Z5 wmm  !

Putzkomoden
in solider schwerer

Ausführung.

KnndlUChhnlter. ÜÜ 25*
Hondtuchhntter, . 1.Z0
Hnndtuchhnlter,{&S2S32& ,4.25
MI»- und Putzkosten,45,40K
(öichs- und Putzknsten,“ b,35K
Toptbretter,Ä . ifirZr

^0 80 90 cm

I0PiDriIl8f t  Hartholz 1.75 2.— 2.25

Ablaufbretter, 23x45 «,. 4.20
Abiirafbretter, mit stutze,34x56  cm, 5.
DeckelSialter,».«5°,-_ ««. 45 «.
PUtZkOniOden,lackiert,4Schubladen.
Putzkomoden, 'Ä 3Schubl*d": 10.35
Putzkomoden, lackiert , mit Einlage. 6.90
Putzkomoden,6“m m". EMHe  13.50
Putzkomoden,

65X59 cm

Kiefer, fein lasiert
66X58 cm . . . . 16.50

KOCÖISflelir eil’ml.Einlage 7,=,l,g1.25
KOChlOftelSe. el.,ml,Einlage8telllg1.50
Kochlötfelgestelle, sä 1:^ 4.50

1.25 , 50 Pf.

8.- bis 6 . 50

Hartholz 1.25 bis

l . io , 50 pr.

Elersciirdnbe,
Elerschrfinke, .. .
OelöOMlifdnke.

• • t • 3.50 , 2 . 35

. . 2.93
4-

Bttcherbrctter.
Llesestiihle.
LleSeStQhle, mit Armlehne
Liesestahle,Stf“ 19—
Kinderstahle, . . . . »o , 65 Pf.
Klnderslühle, lackier, . . 1.35
Kinderstahle, mi, . 2.9o, 2.50
Kinderstahle, zum Umklappen5.75 bis 16.50
Kindertische. 4.4od.- 8—

Bilder und Spiegel in größter Auswahl

Grosse Spieiwaren *Aussteiiung bei billigsten Preisen.

KaufhausA .W ürtenberg | Maden
NEUGASSE

MMs

Langgasse 42.

Zu Weihnachten in grosser Auswahlempfehle

meine anerkannt soliden und
für Kleider und Blusen.

Thalia - Theater
Kirchgasse',2 — Telephon 613?
Erstes u. führendes Lichtspiel¬
haus mit Rang nnd Logen.

Samstag . 4 bis einschliestlich
Dienstag 7 . Dezember,
nachmittags 4 —li  Uhr

Sonntags ab 3 Uhr
Erstausführung!

AkMjcilmM «!
Schaujritl in4Aktenv. L. Ganghofer

Dauz hervorragender
Wiener Unnstfilm!

Der Hasenbraten.
Aus dem Tagebuch einer verliebten
Köchin - Schwank in 2 Akten.
Neue Kriegsbildevl I
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«sHinsväts - Voi - Ilauf
Za  d «r* bevorstehenden U/eihnachtsfeste sind sämtliche Abteilungen auf das Reichhaltigste sortiert und alle Angebote
ganz eeseergewöhnllch preiswert. Trotz der enormen Preiserhöhungen aller Rohstoffe, des Mangels an Arbeitskräften
ucsd d« * dadurch bedingten Verteuerung der fertigen U/aren ist es mir gelungen , infolge großer und frühzeitiger Abschlüsse
und Dispositionen gegen Kassa große Warenmengen noch zu sehr günstigen Preisen kaufen zu können . Ich bin daher
ih der Lage, selten vorteilhafte Angebote machen zu können . Man wolle sich durch Besichtigung meiner Schaufenster-

Auslagen und der Verkaufsräume davon überzeugen.
Führer durch das Kaufhaus Führer durch das Kaufhaus.

In I . Etage , Altbau ; Jockenkieider — Blusen
Kostümröcke — Morgenrötke — Mäntel — Abend¬
mäntel — Morgenjecken — Boekfisdi- und fönden
Kleidung — Pelze — Gardinen — Stores — Portifeten
Tischdecken — Steppdecken == = ===== = == = =

Im Souterrain : Betten — Bettwaren — Bett
federn — Teppiche — Feile — Decken— Linoleum
Wachstuche — Kissen - > 1 » =

Sammete — Futterstoffe — Weisswaren — Baum»
woiiwaren — Bettwäsche — Tischwäsche — Hand¬
schuhe — Strümpfe — Trikotagen — Woiiwaren —
Liebesgaben aller Art. ... - ■■■
Im Parterre : Kurzwaren — Garne — Spitzen
und Besätze — Seidenbänder — Taschentücher —
Damen • Modeartikel — Woiiwaren — Kinder-
Korsetts — Schürzen — Damen-, Herren- und
Kinder-Wäsche — Erstlings -Ausstattungen . - ■>
In 1, Etage , Keubaui Fertige Herren-, Jüng¬
lings- and Knaben-Bekleidung — Tuche und Buxkin
Feine Herren-Massabteilung — Herren -Artikel -----
Militär-Artikel ■■ ■, . •» .- . . ,.

In II . und III Etage : Büros
Ateliers -— 1 "

WM
Grössere Gegenstände , wie Betten, Teppiche usw.,
die jetzt schon gekauft werden, werden auf Wunsch
-Kostenlos bis zum Feste aufbewahrt — -—
Versand nach auswärts im Werte von über 20 Mk.
erfolgt portofrei, nach hier und nächster Umgebung
_ - - kostenlos ! - —

Beim Einkäufe von Mk. 3 .— an erhält jeder Kunde
- einen Kriegs-Kalender gratis . - -
Auf Wunsch werden gekaufte Sachen hübsch
weihnaditsmässig verpackt, die Stoffe in Geschenk-
— -- Kartons . - —-

Im Interesse eener sehr sorgfältigen Bedienung
empfiehlt es sich, die Einkäufe nicht bis zu dem
letztem Tage vor dem Feste aufschieben zu wollen

Zweckmässige und moderne Einrichtung der
Lager zu Weihnachten

Â orcjen erster offener Sonntag

X.

Wir empfehlen uns zur|
Ausführung von

ÜHlMl!
jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel-
»tücken, Flügeln , Pianinos , Koilern und Reisegepäck

untei * Garantie
ja unserem massiven, feuersicherem, staub- u. ungezieferfreien

Lagerhause
Jklolfstrasse 1 an dar Riioinstpaasa

!f• i •

Bureau: Adolf str . I«
Qa nie bi Hi

Telefon 872.

m IA.  Adrianm
Hofspediteure Sr. Mtj. des Kaisers und Königs ” ”

Bahahofstraße S - WIESBADEN - Telefon 59 u . 6223

Internationale Spedition.
IIXUaltroMCMArf a  von und nach allen Platxan
Möbeltransporte *«• ln - und Auslandes

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

J « w . Im -a(Moden
Rheinsfrasse 98.

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 68 u.6804

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempelfrei

V ermögens -V erwaltungen

Sehrankfächev*
unter hlitverschluss des Klisters.

Sorgfältige Erledigung all er bankgeschäftlicheu
» Angelegenheiten.

Sorgfäl

RoU -Konlor
im SüdbaHnHos.

Amtliches Kokfuhrunternehmen
^er Uonigl. preutz. 5taâ bOn
5§editisy von Eutern aZer Art

k

^K .Precher 9T7 u. 1964 _ Fernspre ch er 917 u. 1964

r » Safke . Ode ». Ii »rcCh. t« J

Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.
Kassenstunden : 8'/,—1 und 2—6 Uhr.

Inaaber : Dr . jur , Hippolyt Krier , Paul Alexander Kriei *.
RE1CHSBANK-GIRO-KONTO.

Postscheck -Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.
Ausführung aller in das Bankfach einsohlagenden Geschäfte , insbesondere
An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich en unseres
kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Ver
kehr . — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahm«
geschlossener Depots . — Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzer
Schrankfächern unter eigenem Verschluss der Mieter. — Vorschüsse au.
Wertpapiere.—Kuponseinlösungjauch vorFälllgkeit —Kuponsbogen-
Besorgung . —>Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust . —
Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie . — An - und Vor¬
kauf ausländischer Banknoten und Geldsorten . — Einzug von
Wechseln . — Leibrenten . — Mündelsichere 4u . 5•/„ Anlagepapiere

an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von russischen und finnländischen Kupons.

Vomsatius-sainmel-Verein.
-„ Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damit

sienichtzuGrundegehe n". Mit diesen Worten unseres göttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen aus daS
freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch für arme,
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bleiplornben . Patronen-

hülsen und Denkmünzen, Zinn -, Zink-, Kupfer- und Messingabfälle
und -Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Um¬
hüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksachen, alte Taschenuhren und sonstige
Wertgegenstände , sowie auch alte ausländische Gekdsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarrenbändchen, Zigarren-Ab-
schnitte und beschädigte Zigarren , nicht aber angebrannte  Zi¬
garrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnitteneBriefmarken, (ausschl.
der 10 Pfg .-Marke , besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gurnrni-Sauger (von Kinderfläsch-chen), -Bälle , -Schläuche,
-Ueberschuhe und Fahrradreifen , sowie Reste und Abfälle von Wachss
Talg und Stearin.

Sammelt Champagner -, Faß ?- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

Ml ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt , könnt Ihr
wohl nicht mehr verwerten ; wir aber erzielen, wenn es ein Großes  ge¬
worden . eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
Eurem Seelsorger  bezw. dessen Beauftragten  in Wiksbaden zu
Herrn Kaufmann Tetsch,  Schwalbacherstraße 19 : Herrn Anto»
Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24. Ecke Blücherstcahe ; Herrn
Christian Müller. Kolonialwar,'N-Haudlung , Adlerstraße SS : Herrn
KüsterO f f h ei m, Rückertstr. 12, Herr Major Ohlendorf.  Iahnstr . 15
Dieselben tttetber. auch das Geringste dankbar eutgegennehmen. Jede
weitere Auskunft erteilt:

Tie Diözesan -Hauptstelle z« Limburg a . d. Lahn.
NB. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen 10>Psg -Marken und»

besonders beschmutzte und beschädigte und solche Markau , an denen die
Zacken des Randes fehlen, sowie SfofAICe und alte Gegenstände voi
Weißblech, «ewöhnl. Mas , gebraucht« AtMlledern , angebohrre oder bo
schädig« Wrkstopsen und s « « eranch ?L Atgarren.



«Samstag» 4. Dezember 1915Rheinische Bolkszeitnng Vkr. 883

BeplitzTI
Sprachschule,

RhelnstraBe 32.Fremöspreiclii. Dnterrlcbt.
Verwundete erhaltet)

bedeutend ermäfi. Preise,

4 UnterpreispostenAbgepastt im Gefchenkkarton!
8 Meter Loden» in verschiedenen Farben , 8.78
8 Meter Cheviot » reine Wolle 8.78
8 Meter Hanskleiderftoff , dunkle Farben . . . , . » 6 .25
ß Meter Banmrinde » in allen Farben , . , * s . . 7 .25
4 Meter Kostümstoff» 120 Zmtr . breit, » . - » , » . » 9 .—
8 Meter Kostümstoff» Nadelstreifen 11.50
iy 2 Meter Blusenstoff . . . . . . . . . . 2 .40, 2.25 1.85
2H Meter Rippensamt , 65 Zmtr . breit 8.50
814  Meter Blusenseide „Germania " . . . . . . . . 3 .85

cm» MoritzstraßO.
Besonder« >

Dameuabteilnngen.
Inhaber und Letter:

Emil Straus

« (lange und
• kurze Formen)4 Unterpreisposten *|Bintßt : !tRÖntCl

1 : 1075 II : 11 75  Hl : 16 50

4 Uuterpreisposten  VlUseUI
I : 450 U : 550 HI : 6 75 Vr,sd «r»e fwt.

Blnsenschürzeu , prima Siamosen » . 1.85, 1.65, 1.45
Kleiderschürzen, Siamosen oder türk, gemust. Stoffe , 4.50, 2.75
Zierschürze mit Träger , aus färb. Stoffen . . . 1.45, 85 Pfg.
Weiße Zierschürze mit Stickereigarnitur . . 95, 88, 45 Pfg.
Weiße Teeschürzen mit Träger und Stickerei 1.45, 98, 75 Pfg.
Servierschürze « , weiß , hübsch verarbeitet . 1.95, 2.50
Kinder-Kleiderschürze, Tupfenkattun , Gr. 45—56, . . . 1.25
Kinder-Klciderschttrzen, Siamosen , Gr . 45—60, . . . 1.25
Kinder-Klciderschürzen, weiß m. Stickereigarn ., 2.25, 1.85, 1.85

Damenhemden mit Stickerei oder Bogen . . . 2.45« 1.95, 1.55
Damenhemden mit echter Madeirapasse . . . . . . . 2 .45
Damenhemden mit eleg . Stickereigarnitur 2.95, 2.85, 1.95, 1.65
Kniebeinkleider m. Stickeret-Ein - u. Ansatz, 2.98, 2.65, 1.95, 1.55
Damennachthemden . . . . . . . . . . 5 .45, 4.45, 3.45
Damennachtjacken, Pikee -Barchent mit Besatz . 2.45, 1.95, 1.35
Untertaillen , in großer Auswahl . . . . 2 .45, 1.95, 1.75 1.25
Stickerei -Röcke mit Faltenansatz . . . . . . 5 .95, 4.45, 2.95
Korsetten , moderne , lange Formen . . . 4.50, 8.50, 2.45, 1.95

Kirchjasse 04,ValhalIa-Ecke
Unterricht

ln sämtl . handeis wissen¬
schaftlichen Fächern,

namentlich in allen
Buchftlhrungs arten,

Rechnen,Korrespondeni
Stenograph ., Maschlnen-
sohreib .u. Schönschreib
Lehrpllne gern su Diensten.

Halbleinen-Bettücher . . . . . . . . . 2 .95, 2.65
Kretonne -Bettücher 3.45
Biber -Bettücher . . 2.90, 2.85, 1.95
Damast -Bettbezüge , 180/180 Zmtr . 5.75, 4.75, 3.75
Ueber -Bettücher m. eleg . Garnitur . 6.50, 4.75, 3.45
Kisseubezitge, hierzu paffend, . 2.45, 1.95, 1.75 1.25
Kissenbezüge, ansgebogt und ansgenäht , . . . 1.75, 1.85, 95
Paradekiffenbezüge . . . . . . 8.45, 2.95, 2.25

Gläsertücher, y2 Meter Reinleinen , . . . . 45, 40, 80 Pfg.
Damasthandtücher, y2 Dtzd . . . . . . . . . 5 .25, 4.90, 8.75
Gerstkornhandtücher, y2 Dtzd . . 4.75, 3.95, 2.75
Tischtücher, Drell und Damast , . . . . 2 .95, 2.25, 1.95, 1.45
Servietten , dazu paffend, y2 Dtzd. 8.75, 8.25, 2.70
Damaftteegedecke mit 6 Serviette « . 6.90, 5 —, 4.25
Kaffee und Teedecken . . 3.45, 2.45, 1.95
10 und 5 Meter Kupons Wäschestücke . . 7.50, 5.80, 8.70, 2.90

Normalherrenhosen , wollgem ., . . . . 8 .65, 2.75, 2.25, 1.95
Normalherrenhemden , wollgem ., . 8.95, 8.45, 2.75
Biberherrenhemdeu . . 2.95, 2.25, 1.95
Militärsocken, Paar . 125 , 95, 65, 48 Pfg.
Hosenträger , solide Gnmmiqual ., . . . . 1 .25, 95, 65 Pfg.
Militärhandschnhe , durchgefiittert , Paar . 1.75, 1.35, 98 Pfg.
Kinder-Leib- und Seelhöscheu , wollgemischt, von 1.65 an.
Kinderstrümpfe, gestrickt, pa. wollplattiert , von 80 Pfg . an.

Vorqezeichuete Handarbeiten , Läufer « Hand-
tücher , Kiffen , Wäschebeutel . . . jedes Stück e- O P >-

Kindertücher m. färb. Rand , y2 Dutzend, . . 90, 65, 55 Pfg.
Damenbatisttücher , Stück . . 25, 22 Pfg.
Damentücher mit farbigem Rand , y2 Dutzend . . . 95 Pfg.
Gebrauchsfertige Herrentücher m. Buchstabe« , i/2 Dtzd . 95 Pfg.
Herrentücher, „Rein Leinen Schutz", y2 Dutzend . . . 2.25
8 Damentücher nt. Schweizer Stickerei, in Kartons 1.95, 95 Pfg.
Soldatentücher » feldgrau , Stück . 28, 24 Pfg.
Soldatentücher , farbig , Stück . 48, 34, 82 Pfg.

Abaepaptzte Mädchenkleider Q  QK
5 und 6 Meter 4 .95 , 4 .5 « , 3 .25

Feder Unser erhält bei einem Mausm 8 Mar! an einM unter Glas uns Rahmen als Weihnachtszugabe!

«i, Kasten und SSoken
empfiehlt

Bismarokrlng SS
Fernepreoher . SS 9

Einige erstklaffige, fast «eae

mit moderne« Rustban« -« Eichen«
gehänfen, unter Garantie billig
abzngebc«.

Pianoforte -Fabrik
Wilh . Arnold
König!. Baier Hoflieferant

Afchaffcnbnrg.

empfiehlt sich
Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstrahe 28. Telephon5965

Geht auch nach auswärts.

Zuverlässige,
unbestrafte, militörfreie, verheiratete

Leute gesucht.
Coulinitraße 1

Soeben erschien:
p. Joh . Gualbertus Kampe, Orä. earm . älsc.

vis Verkaufsstellen
Bismarckring II und

Häfnergasse 17
bleiben

©nota ® «geschlossen

Joseph Fink ;
Preis : Kart. Mk . 2.—
Höchst aktuell!

Hermann Rauch, Miesbaden
«nchhandlnng >« r ,.«h «»-* <»* *»• S • !* • •<»»■» •*

Telei - n SS7SSrlrfwu

Kath . Un -errichts - u*
. v f Erziehungsanstalt in
nmnmrvm(lobleuß . Mololweih.
tlr , da » «« mein*
imh  rat »♦«••erS «4 tn Sltckiar.‘TOlhtÄ. W, yzmez

MM « | ;
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